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SO Karfreitag. 
x eg tiefe religiöſe Bedeutung des morgigen 
weiht wird uns von berufenem Munde an ge- 
e err. Stätte zum Bewußtſein gebracht. Es iſt 
IR niter Feiertag, fo ernft, wie ihn wohl 
edan 1 8 Religion kennt, und auch nur die 
5 g iſchen Kirche begeht ihn als ſolchen, ſie, 
1919 115 Außerlichen abhold, ſich mehr dem 
1 rlichen zukehrt. Es ift kein Feſt, es ift 
als die ertag und als ſolcher ladet er mehr 
int e hohen chriſtlichen Feſte zur inneren 
ehr ein, ja zwingt dazu. So iſt es wohl 
en mmen, daß Millionen in dem Karfreitag 
br höchſten Feiertag der Chriſtenheit oder doch 
wangeliſchen Kirche ſehen. 

Gin n Einkehr tut uns bitter not, eine 
widun nicht nur, die ſich blos mit dem In⸗ 
Stell um als ſolchem, ſondern auch mit feiner 
Staates als Beſtandteil der Geſellſchaft des 
Ride befaßt. Wir befinden uns in einer 
Kam e heftiger Kämpfe. Sind es nicht 
Drake aller gegen alle, fo find es Kämpfe 
einand Gruppen, ganzer Volksteile gegen 
ehr M Der Kampf ums Dafein wird nicht 
Br ann gegen Mann ausgefochten, ſondern 
Wo po erefentförpern gegen Intereſſenkörper. 
uni en der Zuſammenſchuß in Intereſſenor⸗ 
titer tonen feine Berechtigung; aber eines 
5 ES die Organiſationen nicht aus den Augen 


ür 
i eren, das ihnen, wie ein feſter, heller 
Tre 15 im Nebel und Gewoge des politiſchen 
ER Wor vorleuchten muß: das Vaterland, 
Dre, Pohl des Ganzen. Wenn die verſchiedenen 
ejan ationen verlernen, das Intereſſe der 
Bie paei über alles zu ftellen, als das höchſte 
Staat em alles dienen ſoll, dann muß der 
run Sorganismus leiden und ſchließlich zus 
Hie gehen. 
fie En ind die Dinge fo weit gediehen, daß 
Entals ernſtlich zur Amkehr mahnen; aus dem 
einem denwirken der Kräfte müſſen wir zu 
dicht Zuſammenwirken gelangen, wenn wir 
unſer ae Karwoche, in eine Leidenszeit für 
ec Volk hineingetrieben werden ſollen. 
dürfen ſind dies weltliche Dinge, aber wir 
einig fie wohl in unfere Karfreitagsgedanken 
dinge en, denn göttliche und weltliche 
Kart fließen ineinander über. Gerade am 
Jon 84. 8 tönt mit wuchtigeren Schlägen als 
Brige e Mahnung an unſer Ohr: „Liebet die 
Neue ar! Es iſt dies das göttliche Gebot des 


eu 
infera, ltaments. Möchte es in den Kämpfen 


N Zeit nicht ungehört verhallen! *,* 
N 
5 Winzerkrieg in Frankreich. 


Mo is Erklärung des Miniſterpräſidenten 
n En Senat und die Abſtimmung im Se⸗ 
lebhaft en in den Wandelgängen der Kammer 
i 5 Bewegung hervorgerufen, beſonders 
detaffe Vertretern der von der Abgrenzung 
emni y Gegenden. Wahrſcheinlich wird 
über 15 in der Kammer eine wichtige Debatte 
Serry 1100 Gegenſtand ſtattfinden. Georges 
er e d eine Interpellation einbringen, 
welche Tan die Regierung die Anfrage richtet, 
tomm, Stellung fie nach der vom Senat ange- 


m 
nalen ui Tagesordnung zur Frage der regio⸗ 
denke renzung einzunehmen ge⸗ 


dienstag q Am Schluſſe der Senatsſitzung am 
i Deſtie egten der ſozialiſtiſch⸗ radikale Sena- 
Cen T ae Suncn und der republikaniſche 
nent gewännmelongue, beide im Gersdeparte⸗ 
ie ee nach kurzem Wortwechſel über 
ments i ätigkeit des Präfekten des Departe- 
Neuwahl e Mandate nieder, um ſich einer 
Alle Pu unterziehen. 
am „Punkte im Weinbezirk von Reims ſind 


| darden ittwoch morgen militärisch beſetzt 
dame Nammlungen find verboten. Gen- 


teilungen bewachen die Häuſer in 
EN, Bi 87 über Nacht geplündert worden 
nd ung ie Gemeindebehörden von Damery 
ens Send haben ihre Amter niedergelegt, 
„kathauſe in Damery weht die rote 
Velten dn der Nacht zum Mittwoch ist in 
. in Kelterhaus zerſtört worden. Am 


Abgrenzung allein könne 


Mittwoch wurden in der Frühe Raketen im 
ganzen Weinbaubezirk abgeſchoſſen, um die 
Winzer zuſammenzurufen, die zu mehreren 
Tauſenden auf Epernay marſchieren. 

Am Mittwoch rotteten ſich die Winzer in 
der Gegend von Dizy, Venteuil und Hautvillers 
zuſammen. Die Leute führten Rebſtangen mit 
ſich und ſangen revolutionäre Lieder. Der Zug 
gelangte bis in die Nähe von Ay, wo jetzt zwei 
Schwadronen Dragoner liegen. Obgleich die 
Straßen geſperrt waren, gelangten viele Win⸗ 
zer doch durch die Weinberge in die Stadt. 
andere wurden außerhalb von Ay von den 
Truppen zurückgehalten. Gegen 11 Uhr vor⸗ 
mittags verſuchten Dragoner die Menge zu zer⸗ 
ſtreuen, viele weigerten ſich aber zu weichen 
und warfen ſich vor die Pferde. — Nachmittags 
plünderten mehrere tauſend Winzer, denen es 
gelungen war, die Truppenkette zu ſprengen, 
in Ay die Kellereien zweier Häuſer und ſteck⸗ 
ten dieſe in Brand. In Epernay plünderten 
Winzer ebenfalls mehrere Häuſer. Dragoner 
gingen mit blanker Waffe vor; mehrere Perſo⸗ 
nen ſollen verletzt worden ſein. 

Die parlamentariſchen Vertreter des Marne⸗ 
Departements mit Léon Bourgeois an der 
Spitze haben an den Winzerverband in Eper⸗ 
nay ein Telegramm gerichtet, in welchen ſie 
denſelben beſchwören, gegen alle Gewaltätig⸗ 
keiten Einſpruch zu erheben und die Winzer 
daran zu erinnern, daß der Erfolg jeder gerech⸗ 
ten Sache auf die Achtung vor den Geſetzen 
beruhe. Die Deputiertenkammer beriet am 


Mittwoch die Interpellation betreffend die 


Haltung der Regierung gegenüber der Abgren⸗ 
zung der Weinbaugebiete. Berry maß die 
Schuld an den beklagenswerten Vorgängen im 
Marnegebiet der widerſpruchsvollen Haltung 
des Miniſterpräſidenten bei, worauf Monis 
erwiderte, er habe ſtets dieſelbe Haltung beob⸗ 
achtet. Berry forderte die ſofortige Abſchaffung 
der Abgrenzung. Combrouze verteidigte die 
Abgrenzung und ſagte, die Kammer dürfe nicht 
unter dem Druck des Aufruhrs darüber bera⸗ 
ten. Andre Lefèvre fragte, wie die Regierung 
der am Dienstag vom Senat angenommenen 
Tagesordnung Rechnung tragen werde. Meh⸗ 
rere andere Redner verlangten die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Abgrenzung. Der Vorfitzer der 
ckAerbaukommiſſion Clementel führte aus, die 
die Weine gegen 
Fälſchung ſchützen. Miniſterpräſident Monis 
erklärte: Das Geſetz muß abgeändert werden. 
Allerdings iſt der jetzige Augenblick nicht gün⸗ 
ſtig, und dieſe Anderung muß ſorgfältig über⸗ 
legt werden. Ich bedarf des vollen Vertrauens 
der Kammer, um die gegenwärtigen ſchmerz⸗ 
lichen Schwierigkeiten zu überwinden. Die 
Stunde über die Abgrenzung hier zu debat⸗ 
tieren, iſt vorbei. Dies muß der Kommiſſion 
überlaſſen werden, mit der die Regierung zu⸗ 
ſammenarbeiten wird. Nicht durch Worte, 
ſondern durch Taten gedenke ich die Ordnung 
wiederherzuſtellen. Gerade Ihr Vertrauen iſt 
mir unentbehrlich, das Vertrauen, daß Sie nie⸗ 
mals den republikaniſchen Regierungen ver⸗ 
ſagt haben, die ſich wie ich in ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen befunden haben. (Lärm rechts.) 
Monis ſchloß mit dem Bemerken, es handle ſich 
für ihn lediglich darum zu wiſſen, ob die Re⸗ 
gierung, die die Pflicht habe, allen Geſetzen 
Achtung zu verſchaffen, auf das Vertrauen der 
republikaniſchen Mehrheit zählen könne. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) l 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur ſilbernen Hochzeit des württembergiſchen 
Königspaares. yeis, 

Der württembergiſche „Staatsanzeiger“ 
ſchreibt: Vom Kaiſer iſt folgendes Telegramm 
an den König von Württemberg eingegangen: 
„Achilleion, 8. April 1911, 7 Uhr 50 Min. 
Der Kaiſerin und meine Gedanken weilen 
heute bei Euch mit beſonders herzlichen 
Wünſchen; Gott ſchütze und ſegne Euren 
Ehebund auch fernerhin. Wilhelm.“ Außer⸗ 


können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


dem ſind unter anderen Telegramme einge⸗ 
laufen von dem Kaifer von Oſterreich, dem 
Kaiſer von Rußland, dem König von Italien, 


dem König von Rumänien, dem König von 
Sachſen, dem Prinzregenten von Bayern und 
den meiſten deutſchen Bundesfürſten. — Ferner 
veröffentlicht der „Staatsanzeiger“ einen Er⸗ 
laß des Königspaares, worin es ſeinen 
Dank für die Kundgebungen der Liebe und 
Verehrung ausſpricht. Der Erlaß ſchließt mit 
folgenden Worten: Über die Verwendung 
der (von der Bevölkerung überreichten) Spende 
ſelbſt, welche nach Abzug aller Unkoſten den 
Betrag von rund einer halben Million Mk. 
erreicht hat und von uns ſelbſt noch auf 
530 000 Mark erhöht werden wird, behalten 
wir uns weitere demnächſt zu veröffentlichende 
Beſtimmungen vor. 


Der König von Sachſen 
iſt am Mittwoch von ſeiner Reiſe zurück⸗ 
gekehrt. Er traf in Begleitung der königl. 
Prinzen und Prinzeſſinnen abends 6 Uhr 
53 Min. im Sonderzuge auf dem Dres⸗ 
dener Hauptbahnhof ein. Zum Empfang 
hatten ſich eingefunden: Prinz Johann Georg, 
Prinzeſſin Mathilde, die königlichen Staats⸗ 
miniſter, der kommandierende General des 
12. Armeekorps, der Polizeipräſident u. a. 
Der König, der ſehr wohl ausſah, reichte 
jedem der Erſchienenen die Hand. Das zahl⸗ 
reich anweſende Publikum begrüßte die An⸗ 


kommenden mit Hochrufen. Hierauf fuhr der B 


König mit ſeinen Kindern zum Reſidenzſchloß. 
Zur Aebertragung der Medizinalabteilung 
an das Miniſterium des Innern. 

Ein ſoeben ergangener Miniſterialerlaß 
regelt die Neuordnung der Geſchäfte, wie ſie 
durch die am 1. April vollzogene Rückwande⸗ 
rung der Medizinalabteilung in das Miniſte⸗ 
rium des Innern nötig geworden iſt. Danach 
verbleiben dem Kultusminiſterium die Ange⸗ 
legenheiten des mediziniſchen, des zahnärzt⸗ 
lichen und des pharmazeutiſchen Studiums, 
ſowie der ärztlichen und der zahnärztlichen 
Vorprüfung. Ferner wird das Kultusminiſte⸗ 
rium auch in Zukunft die Verleihung des 
Profeſſorentitels, ſowie die Erteilung zur Er⸗ 
laubnis zur Führung eines außerdeutſchen 
Doktortitels und eines außerpreußiſchen Pro⸗ 
feſſortitels an Arzte, Zahnärzte, Apotheker 
und ſonſtige Angehörige der Medizinalver⸗ 
waltung zu regeln haben. Alle anderen Ans 
gelegenheiten des Medizinalweſens und des 
öffentlichen Geſundheitsweſens werden in Zu⸗ 
kunft im Miniſterium des Innern bearbeitet. 


Das Schickſal der Reichsverſicherungsordnung 
iſt noch nicht geſichert. Die Sozialdemokraten 
werden vorausſichtlich alles aufbieten, um 
die Vorlage durch Obſtruktion zum Scheitern 
zu bringen. Auch in rechtsſtehenden Kreiſen 
hat man mancherlei Bedenken gegen die 
Vorlage. In der „Deutſchen Tageszeitung“ 
wird nun davor gewarnt, an dieſen Be⸗ 
denken das Geſetz ſcheitern zu laſſen. Der 
Entwurf würde ſicher wiederkommen, ja 
wahrſcheinlich dem nächſten Reichs⸗ 
tage ſofort wieder vorgelegt werden. 
Ob ſich dann vom Standpunkte der rechts⸗ 
ſtehenden Parteien auch nur das erreichen 
laſſen würde, was jetzt erreicht werde, ob 
eine Mehrheit ſich wieder zuſammen finde 
wie jetzt, fei mindeſtens fraglich. 

Die Ofterferien des Bundesrats. 

Der Bundesrat iſt anläßlich der Oſter⸗ 
feiertage bis Ende April in die Ferien ge⸗ 
gangen. Die Ausſchüſſe werden in den letzten 
Tagen des April ihre Beratungen wieder 
aufnehmen, während die erſte Plenarſitzung 
nach den Ferien am 1. Maj ſtattfindet. 
Mittelſtandsvereinigung und Sonderrabatt⸗ 

weſen. % 

Die ſächſiſche Mittelſtandsver⸗ 
einigung wird in nächſter Zeit die Ver⸗ 
trauensmänner aller kaufmänniſchen und ge⸗ 
werblichen Korporationen zu einer Ausſprache 


über Maßnahmen gegen die Gewährung von 
Sonderrabatt einladen. Man hofft, Mittel 
und Wege zu finden, um auf Grund der ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen über unlauteren 
Wettbewerb gegen die Sonderrabattgeber vor⸗ 
zugehen. 

Zur Frage der Voykottierung von Arbeit⸗ 

gebern. 


Der Vorſitzer des Arbeitgeberverbandes 
für das Buchdruckgewerbe, Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Fr. Zelleſſen in Berlin, war durch 
Beſchluß des Tarifamtes vom 22. September 
1908 aus der Tarifgemeinſchaft der Deutſchen 
Buchdrucker unter Beziehung auf den Kom⸗ 
mentar zum Tarif wegen „widerholter Maß⸗ 
regelung von Gehilfen“ ausgeſchloſſen worden. 
Die Tatſache, daß Herr Zilleſſen als Prinzi⸗ 
pal wegen Arbeitsmangel Gehilfen entlaſſen 
hatte ſtimmte, aber nicht die Begründung; 
denn es kann keine Rede davon ſein, daß 
eine „Maßregelung“ und ein Verſtoß gegen 
„Koalitionsrecht“ ſtattgefunden hat. Das 
Tarifamt ließ jedoch die Gründe des „Ar⸗ 
beitgebers“ nicht gelten und ſchloß Herrn 
Zilleſſen aus der Tarifgemeinſchaft aus, der 
nun gerichtliche Entſcheidung über den Be⸗ 
griff „Maßregelung“ und „HKoalitionsrecht“ 
beantragte. Durch Beſchluß des Reichsge⸗ 
richts vom 23. 3. 11, das die gegen Herrn 
Zilleſſen gefällte Entſcheidung zweier Vor⸗ 
inſtanzen verwarf, iſt jetzt feſtgeſtellt, daß die 
oykottierung durch den deut⸗ 
ſchen Buchdruckerverband zu Un⸗ 
recht erfolgteiſt und daß Herr Zilleſſen 
einwandfrei gehandelt hat. Die Tarifgemein⸗ 
ſchaft der deutſchen Buchdrucker iſt zur Tra⸗ 
gung der Koſten verurteilt worden; gleich⸗ 
zeitig iſt mit dieſem Urteil des Reichsgerichts 
entſchieden, daß Tarifgemeinſchaften, die gegen 
ihnen mißliebige Arbeitgeber den Streik oder 
Boykott verhängen, auf Schadenerſatz vers 
klagt werden können. 


Austritt aus dem Hanſabunde. 


In der letzten Hauptverſammlung der 
Ortsgruppe des Hanſabundes in Barmen 
haben die drei Vorſtands mitglieder 
Niemann, Steinhoff und Arioni ihr Vor⸗ 
ſtandsamt niedergelegt und ihren Ause 
tritt aus dem Hanſabunde er⸗ 
klärt. Herr Niemann begründete dieſen 
Entſchluß damit, daß er einem Verein nicht 
länger angehören könne und dürfe, der ſich 
trok gegenteiliger Verſicherung 
politiſch betätige und betätigt 
habe. 

Fleiſchnot⸗ Dämmerung. 

Die gut freiſinnige ſogenannte „Rathaus. 
korreſpondenz“ in Berlin ſchreibt folgendes: 
„Die Fleiſchpreiſe ſind in Berlin trotz der 
ganz erheblich zurückgegangenen Viehpreiſe 
nicht zurückgegangen. Außerhalb, z. 
B. in Sonnenwalde, wird Rind⸗ und Schweine⸗ 
fleiſch durchweg mit 60 Pfennig pro Pfund 
verkauft. Hier in Berlin muß man noch 
immer 1 Mark zahlen. Stellenweiſe wird 
Schweinefleiſch ſogar noch billiger, mit 55 
und 50 Pfennigen, angeboten. Es iſt Zeit, 
daß man auf dieſe Differenzen einmal öffent⸗ 
lich hinweiſt, damit Wandel geſchaffen wird.“ 
— Die liberale Preſſe wird ſich hüten, dieſe 
Notiz nachzudrucken! 


Der „Vorwärts“ und der Liberalismus 

Der „Vorwärts“ fertigt die von einigen 
freifinnigen Blättern ausgeſprochene Er⸗ 
wartung, die Sozialdemokratie werde dem 
Liberalismus zuliebe in gewiſſen Wahl⸗ 
kreiſen ſich ohne weiteres zur Unterſtützung 
der liberalen Kandidaten verſtehen, in folgen⸗ 


ider Weile ab: „Der Sozialdemokratie zu⸗ 


muten, fih ſelbſt zu kaſtrieren, dem tapferen 
Liberalismus zuliebe auf grundſätzliche und 
entſchiedene Vertretung ihrer Anſchauungen 
zu verzichten, ihr zumuten, von vornherein 
ihr Banner zuſammenzurollen, nur damit 
einem waſchlappigen und korrupten Liberalis⸗ 
mus die Qual erſpart wird, ſich für links 


oder rechts, für Sozialdemokratie oder nadteftel wahlvereins Stürcken und den Drechsler⸗ 
Reaktion zu entſcheiden, das ift dem doch eine meiſter Hirſch als Kandidaten aufzuſtellen. 


Leiſtung, die eines Mugdan würdig wäre! 
Wenn das „Berl. Tagebl.“ das Zuſammen⸗ 
gehen gegen den Schnapsblock ſo auffaßt, iſt 
— darüber wollen wir ihm von vornherein 
jede Täuſchung erſparen — jede Ver⸗ 
ſtändigung ausgeſchloſſen! Eine 
Sozialdemokratie, die ſich jemals auf eine 
ſolche Taktik einließe, würde damit nicht nur 
ſich ſelbſt, nicht nur ihre ganze politiſche 
Tradition, ſondern auch ihre ganze Zukunft 
aufgeben. Solche Albernheiten im Ernſte zu 
erörtern, wird man uns nicht zumuten.“ 

Die Tunisfahrt des franzöſiſchen Präſi⸗ 

denten. 

Der ſpaniſche Miniſterrat beſchloß, den 
Kreuzer „Cataluna“ nach Biſerta zu ent⸗ 
fenden, um den Präſidenten Fallières aus 
Anlaß ſeiner Reiſe nach Tunis zu begrüßen. 
Die Anterſchlagungsaffäre im franzöſiſchen 

Miniſterium des Außern. 

Auf Erſuchen des Miniſters des Äußern 
Cruppi hat Präſident Fallières genehmigt, 
daß der Direktor der Kaſſenabteilung im 
Minifterium des Außern Hamon feines 
Amtes entſetzt wird. Hamon iſt verhaftet 
worden. — Gegen den verhafteten Rechnungs⸗ 
direktor im Miniſterium des Außern Hamon 
wird unter anderem die Beſchuldigung er⸗ 
hoben, daß er Bezahlungen ohne entſprechende 
Beläge geleiſtet und bei dem Bau von Bot⸗ 
ſchafterpalais im Auslande Unregelmäßig⸗ 
keiten zu gunſten der Lieferanten begangen 


habe. 
Der Maliſſorenaufſtand. 


Die Alarmnachrichten über große Truppen⸗ 
oerlufte in Albanien und über eine Bedros 
hung Skutaris ſind nach Meldung aus Kon⸗ 
ſtantinopel übertrieben. Allerdings haben 
die Truppen ſich nach den Kämpfen am 8. 
d. Mts. bei Dinuſchi und anderen Ortſchaften 
mit nicht unbedeutenden Verluſten auf Tuzi 
zurückziehen müſſen. Nach authentiſchen 
Meldungen verfügen die in Aktion getretenen 
Maliſſoren über nicht mehr als 1800 Ge⸗ 
wehre. Im Sandſchak Prizrend wurde bis⸗ 
her keine beunruhigende Bewegung unter 
den Albaneſen wahrgenommen. Torgut⸗ 
Schefket iſt anſtelle des zurückgetretenen 
Walis von Skutari einſtweilen mit der 


Leitung des Wilajets betraut worden. 


Die Wirren in Marokko. 


Der Miniſter des Außern Cruppi gab 
in der Kommiſſion für die auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten der franzöſiſchen Deputierten⸗ 
kammer eine Erklärung über die gegenwärtige 
Lage in Marokko. Zur Beunruhigung fei 
kein Grund vorhanden. Nach Meldungen 
aus den letzten Tagen habe ſich die Lage 
merklich gebeſſert infolge der Unterſtützung 
durch die franzöſiſche Militärmiſſion und der 
Geldmittel, die der Sultan erhalten und zur 
Auszahlung des rückſtändigen Soldes an die 
Truppen verwandt habe. Er glaube, daß 
die Lage ſich noch weiter beſſern werde, weil 
die Stämme unverzüglich in die Heimat zu⸗ 
rückkehren müßten, um ſich der Feldarbeit 
zu widmen, da die Erntezeit herannahe. — 
Nachrichten aus Fez vom 4. April beſagen, 
daß die dortige Garniſon durch Abteilungen 
der Halaina und Beni Nayin verftärft worden 
ſind, und die Einwohner hoffen, daß die der 
Stadt von den Beni Mter drohende Gefahr 
beſeitigt iſt. Die Beraber ſind in das Ge⸗ 
biet der Udaia, die dem Machſen treu ge 
blieben ſind, plündernd eingefallen. 


Zum Tode des Nas Taſſama. 

Wie aus Addis Abeba gemeldet wird, 
weiß die Bevölkerung noch nichts von dem 
Tode des Ras Taſſama. Es ſind militäri⸗ 
ſche Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, um 
dem Ausbruch von Unruhen vorzubeugen. 
Der Vertreter der franzöſiſch⸗abeſſiniſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft, der heute abreiſen ſollte, 
hat den Auftrag erhalten, ſeine Abreiſe zu 
verſchieben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. April 1911. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. Im 
Kreiſe Stallupönen⸗Goldap⸗Dar⸗ 
kehmen iſt von den Konſervativen der bis⸗ 
herige Abgeordnete Regierungsrat a. D. Kreth 
wiederum endgiltig aufgeftellt worden. — Im 
Kreiſe Görlitz⸗Lau ban ift General a. D. 
Rogge in Wernigerode einſtimmig als Ronfer- 
vativer Kandidat aufgeſtellt. — Die National 
liberalen haben im 6. ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Kreiſe Pinneberg den Landrichter Dr. von 
Bröcker in Hamburg als Kandidaten aufge⸗ 
ſtellt. — Die Chriſtlichſozialen ſtellten im 
Kreiſe Zummersbach⸗ Wipperfürth 
den Pfarrer Lie. Gein in Börs als Kandi⸗ 


daten auf. — Das Zentrum hat im Wahl⸗ 


kreiſe Borkum⸗Recklinghauſen den 
bisherigen Abgeordneten Gewerkſchaftsvorſitzer 
C. M. Schiffer (Düffeldorf) als Reichstags 
kandidaten aufgeſtellt. — In Hamburg I 
und II ſollen die rechtsſtehenden Parteien 
beadfichtigen, den Vorſitzer des Reichstags⸗ 


— Die Leiche des Oberſtleutnants von 
Schlichting trifft am Sonntag nach Oſtern 
mit dem Hamburger Dampfer „Samos“ in 
Hamburg ein. Bei der Landung der Leiche 
at eine größere militäriſche Trauerfeier 
att. 


ans Graf von Kanitz, 


der bekannte oſtpreußiſche Parlamentarier, 
feiert am 17. April ſeinen 70. Geburtstag. Der 
Graf wurde als Sohn des General⸗Landſchafts⸗ 
Direktors von Kanitz in Mednicken geboren. 
Er abſolvierte das Gymnaſium in Kloſter 
Roßleben, dann beſuchte er die Univerfitäten in 
Berlin und Heidelberg. Im Jahre 1862 trat 
er als Auskultant beim Kammergericht ein; 
jpäter wurde er Regierungsreferendar in 
Frankfurt a. O. und Liegnitz und Landrat in 
Sprottau. Zweimal unterbrach er ſeine Amts⸗ 
tätigkeit, um als Reſerveoffizier an den Feld⸗ 
zügen der Jahre 1866 und 1870/1 teilzuneh⸗ 
men. Schon im Jahre 1869 wurde er in den 
Reichstag des Norddeutſchen Bundes gewählt. 
aber nach der Gründung des Reichs wurde er 
zunächſt nicht in den Reichstag gewählt. Im 
Jahre 1877 ſchied er aus dem Staatsdienſte, 
um ſich auf ſeinem Majoratsgut Podangen in 
Oſtpreußen der Landwirtſchaft zu widmen. Im 
Jahre 1886 wurde er in das preußiſche Ab⸗ 
geordnetenhaus, drei Jahre ſpäter in den 
Reichstag gewählt. Seither gehört er beiden 
Vertretungskörpern als einer der Führer der 
konſervativen Partei an. Er hat an den po⸗ 
litiſchen und wirtſchaftspolitiſchen Kämpfen 
der letzten Jahre ſtets hervorragenden Anteil 
genommen und iſt zweifellos eine der markan⸗ 
teſten Geſtalten unſeres öffentlichen Lebens. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 12. April. (Verfchiedenes.) Seit 9 Monaten 
laſten auf dem Handel und Verkehr unſeres Kreiſes die 
drückenden Polizeimaßregeln, welche aus Anlaß des 
Ausbruchs der Maul- und Klauenſeuche notwendig 
waren. Als erſter Vorläufer der nun hoffentlich in 
nicht mehr ferner Zeit zu erwartenden Aufhebung dieſer 
Maßnahmen ift eine Anordnung des Herrn Regierungs- 
präfidenten zu betrachten, durch welche ein größerer Teil 
des Kreiſes mit 51 Ortſchaften unter Ausſcheidung aus 
dem Beobachtungsgebiete als freies Gebiet erklärt wird. 
Im Beobachtungsgebiet ift der nördliche Teil des Kreiſes, 
der im Süden mit der Chauffeelinie Pfeilsdorf⸗Brieſen⸗ 
Seeheim⸗Friedeck abſchließt, und der weſtlich von der 
Chauſſee Lipnitza⸗Gollub belegene Kreisteil verblieben; 
insbeſondere gehören auch die 3 Städte des Kreiſes nicht 
zum freien Gebiete. Das Verbot des Handels mit 
Wiederkäuern, Schweinen und Geflügel im Umherziehen, 
das Verbot des Auftriebs von Schweinen auf die 
Wochenmärkte und der Veranſtaltung von Viehmärkten 
ſowie die Anordnung der amtstierärztlichen Unter⸗ 
ſuchung des Klauenviehs vor der Verladung auf den 
Eiſenbahnſtalionen bleiben auch für das freie Gebiet be⸗ 
ſtehen. — Zum erſten Pfarrer an der hiefigen evange⸗ 
liſchen Kirche wurde geſtern Herr Pfarrer Habicht aus 
Bobrau (Kreis Strasburg) gewählt. Mit der Stelle iſt 
das Amt des Superintendenten für den Kirchenkreis 
Brieſen verbunden. — An der hieſigen katholiſchen 
Kirche ſind fortan für die hohen Feſttage Predigten in 
deutſcher Sprache eingeführt. — Der Beſitzer Franz 
Lengowski in Zielen hat ſein Grundſtück in Größe von 
200 Morgen, wovon 100 Morgen zum Gemeindebezirk 
Rehfelde gehören, für 125 350 Mark an den Landwirt 


‚Anton Kowalkowski in Zielen verkauft. 


* Hohenkirch, 12. April. (Der penſionierte Lehrer 
Hellwich,) der am 1. d. Mis, von Schneidemühl nach 
hier verzogen war, ſtarb nach einigen Tagen unerwartet. 
Heute wurde er beerdigt. 

* Königsberg, 12. April. (Von der Landſtraße.) 
Vor der hieſigen Strafkammer hatte ſich der frühere 
Steinſetzer, jetzige Bettler und Landſtreicher Salewsti 
wegen Diebſtahls zu verantworten. Der Angeklagte iſt 
nicht weniger als 47 mal vorbeſtraft und hat einen Teil 
ſeines Lebens auch im Zuchthauſe zugebracht. Im Fe⸗ 
bruar d. Is. bettelte er bei einer Arbeiterfamilie. Die 
milleidige Frau gab ihm einen Teller Suppe und 
wollte ihm auch noch eln Stück Brot abſchneiden. Zu 
dieſem Zweck begab ſie ſich in das Nebenzimmer. 
Dieſen Augenblick benutzte der Bettler, um ſich ein 
Paar Kinderſchuhe anzueignen und damit zu ver⸗ 
ſchwinden. Er wurde aber bald ergriffen. Trotz der 
vielen Vorſtrafen ließ der Gerichtshof Milde walten 
und erkannte mit Rückſicht auf die Geringfügigkeit des 
geſtohlenen Objekts nur auf eine Strafe von 6 Monaten 
Gefängnis und 2 Jahren Ehrverluſt. i ; 

Exin, 11. April. (Die Errichtung eines ſtädti⸗ 
ſchen Waſſerwerks) iſt in der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenverſanmlung endgiltig beſchloſſen. Die 
Anlage, deren Koſten auf 155 000 Mark veran⸗ 
ſchlagt ſind, ſoll in ſpäteſtens zwei Jahren fertig⸗ 
geſtellt ſein. Zum Beigeordneten wurden der 
Gutsbeſiger Wieſe und zu Magiſtratsſchöffen 
Kaufmann Roſenthal und Uhrmachermeiſter Roffe! 
neugewählt. Bei der königlichen Regierung fol 


der Antrag geſtellt werden, zwei Krammärkte hier 


aufzuheben und dafür vier Vieh⸗ und Pferdemärkte 
einzuſetzen. 

Bütow, 11. April. (Herr Bürgermeiſter Ahls⸗ 
dorff) wird im Laufe dieſes Jahres aus ſeinem 
hieſigen Amte ſcheiden. Herr Ahlsdorff ſteht 
nahezu 30 Jahre an der Spitze Bütows und war 
zuletzt auf Lebensdauer gewählt. Der Scheidende 
iſt über 72 Jahre alt. . 

Kolberg, 11. April. (Brand in einer Fabrik.) 
Heute Nachmittag brach in der Luchtſchen Eiſen⸗ 
gießerei und Maſchinenfabrik (Inhaber Zeiſig) in 
der Stettiner Straße Feuer aus, durch welches 
ein alleinſtehendes, Kontorräume enthaltendes 
Haus eingeäſchert wurde. Die ſofort anrückende 
Feuerwehr verhinderte weiteres Umſichgreifen. 
Der Fabrikbetrieb wird voll uud ganz aufrecht 
erhalten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. April 1911. 

— (Die Daſſelplage des Rindyokehes.) 
Die Landwirtſchaftskammer macht darauf 
aufmerkſam, daß ihr bakieriologiſches Inſtitut Danzig, 
Sandgrube 21, das vom kaiferlichen Geſundheitsamt 
herausgegebene mil Abbildungen verſehene Merkblatt 
„Die Daſſelplage des Rindviehes und ihre Bekämpfung“ 
foftenlos: abgibt. Ferner find dort erhältlich eine vom 
Zentralverein der deutſchen Lederinduſtrie verfaßte Ab⸗ 
handlung hierüber und ein Aufſatz des Herrn Okonomie⸗ 
rats Burckhardt⸗Berlin über die Daſſelplage des Rind- 


viehes. 

— (Zur Berufswahl der Schul⸗ 
entlaſſenen.) Diejenigen Eltern, die ihren 
nun aus der Schule in das Leben hinaustretenden 
Sohn ein Handwerk erlernen laſſen wollen, das auch 
heute für einen intelligenten Menſchen einen gol⸗ 
denen Boden hat und einem tüchtigen Manne eine 
beneidenswerte Unabhängigkeit ſichert, tun gut, ſich 
vorher genau zu erkundigen, ob der Meiſter, bei dem 
ſie den Jungen in die Lehre geben wollen, auch von 
der Handwerkskammer dazu beſtellt und berechtigt 
iſt, Lehrlinge zu halten. Sonſt kann der Lehrling, 
wenn er die Geſellenprüfung ablegen will, in die 
üble Lage kommen, no ei einem berechtigten 
Meiſter nachlernen zu mifen. 

— (Aus geſchnittene Frankoſtem⸗ 
pel.) Seitens der Poſtverwaltung wird mitge⸗ 
teilt: Nach den Wahrnehmungen der Poſtanſtalten 
werden vom Publikum noch vielfach ausgeſchnittene 
Frankoſtempel aus Poſtkarten, Druckſachenkarten, 
Poſtanweiſungen uſw. zur Frankierung von Poſt⸗ 
ſendungen benutzt, trotzdem dies uach unſeren 
poſtaliſchen Beſtimmungen durchaus unzuläſſig ift. 
Derartige Beſtimmungen beſtehen nur bei einigen 
ausländiſchen Poſtverwaltungen und die Poſtan⸗ 
ſtalten beanſtanden auch derartige Frankoſtempel 
bei Brieffendungen vom Auslande nicht, wenn 
dieſe Wertzeichen nicht im Ausgabeland als un⸗ 
giltig bezeichnet worden ſind. Zu den Ländern, 
die ausgeſchnittene Frankoſtempel zur Frankierung 
zulaſſen, gehören u. a. Dänemark, Großbritannien 
und Irland. 

— (Paſſionsmuſik.) Am Karfreitag 
abends 7% Uhr veranſtaltet der Kirchenchor in der 
neuſtädtiſchen Kirche eine Paſſionsmuſik. Eintritts⸗ 
karten zu 50 Pfg. und 30 Pfg. ſind in der Buch⸗ 
handlung von Schwartz, der Konditorei von Dorſch, 
der Schirmfabrik von Fechner (Katharinenſtraße 
4) und am Eingang der Kirche zu haben. 

— [Die preisgekrönten „Woche“ ⸗ 
Walzer im Artushofkonzert.) Herr Ober⸗ 
muſikmeiſter Krelle, der ſtets bemüht ift, Neues zu 
bieten, wird im Konzert ſeiner Kapelle am Oſter⸗ 
kan im Artushof die vier vom Verlage der 
a oche⸗ preisgekrönten Walzer vorführen, nämlich: 
„Mein Stern“ von Elsner, „Prärieblumen“ von 
der Amerikanerin Fay⸗Foſter, „Rheiniſcher Walzer“ 
von Gretſch und den mit dem vierten Preiſe be⸗ 
dachten, von manchem höher bewerteten „Holländer 
Bauernfeſt⸗Walzer“ von dem Holländer Schouten — 
die kürzlich in Berlin zum erſtenmal in Koſtümen 
getanzt find. . Außerdem wird Herr Köppen das 
Biolinfolo „Erinnerung an Moskau“ von Wie⸗ 
niawski vortragen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: „Gyges und fein Ring“, Hebbels ges 
waltige Tragödie, welche am 1. Oſterfeiertag, Sonntag 
den 16. April, durch Mitglieder Berliner Theater mit 
„Louiſe Willig“ und „Georg Molenar” in den Haupt: 
rollen an unſerem Stadttheater zum erſtenmale zur 
Dorſtellung gelangt, iſt das bekannteſte und bedeutendſte 
Drama des großen Hebbel. Es liegt poetiſcher Glanz 
über dieſer Tragödie und ſtarke Leidenſchaft weht durch 
lyriſche Partieen. Dieſes Drama hat bei all ſeinen 
Aufführungen in Berlin ſowohl wie in allen Groß⸗ 
ſtädten einen beiſpielloſen Erfolg gehabt, der beſonders 
der meiſterhaften Darſtellung durch Louiſe Willig und 
Georg Molenar zu danken iſt, beides Lieblinge des 
Berliner königlichen Schauſpielhauſes. Am Oſter⸗ 
feiertag, Montag den 17. April, gelangt zur erſtmaligen 
Aufführung „Die Gioconda”, eine moderne Tragödie in 
4 Akten von Gabriel d'Annunzio. Dieſes hochbedeutende 
Werk, worin Loniſe Willig die Hauptrolle ſpielt, wird 
in feiner Eigenart ganz beſonderes Intereſſe erregen. 
Die Theaterkaſſe iſt am Sonnabend, Sonntag und 


Montag von 10—1 Uhr und von 5—6 Uhr geöffnet. 


— (Thorner Gaſtwirte verein.) Geſtern 
Abend 6 Uhr fand im Reſtaurant Bonin die Generale 
verſammlung ſtatt, zu der ſich 20 Mitglieder einge⸗ 
funden hatten. Laut Jahresbericht, den der 
1. Vorſitzer Herr Bonin erſtattete, iſt die Zahl der 
Mitglieder von 52 auf 57 geſtiegen, da 6 ausgeſchleden, 
darunter 3 durch Verzug, und 11 neu aufgenommen 
wurden. Es haben 8 Vorſtandsſitzungen und 12 Monats» 
verſammlungen ſtattgefunden. Eingaben ſind gemacht 
an die Volksvertretung betr. die Lage des Braus und 
Gaſtwirtsgewerbes, Licht⸗ und Inſeratenſteuer, Bers 
weigerung von Zeugengebühren für Gaſtwirte, Ge⸗ 
währung von Gleſchberechtigung mit anderen Gewerbe⸗ 
treibenden in Fällen der Pfändung, die Forderung der 
Zigarrenhändler, den Verkauf von Zigarren nach deren 
Ladenſchluß zu verbieten u. a. Bei dem Gaſtwirte⸗ 
tage in Danzig war der Verein durch Herrn Weſtzmann 
vertreten. Laut Kaſſenbericht betrugen die Ein⸗ 
nahmen 324 Mark, die Ausgaben 243 Mark, ſodaß ein 
Beſtand von 81 Mark verbleibt; das Geſamtvermögen 
beträgt 816 Mark. Dem Kaſſenführer Herrn Fiſch wird 
mit Worten des Dankes Entlaſtung erteilt. Bei den 
nun folgenden Wahlen wurde Herr Bonin, der fein 
Amt wegen Intereſſeloſigkeit der Mitglieder, von denen 
höchſtens immer ein Viertel zu den Sitzungen er⸗ 
ſchienen, obwohl in den ſchweren Zeiten Einigkeit be⸗ 
ſonders vonnöten fet, niedergelegt halte, einſtimmig zum 
1. Vorſitzer wiedergewählt und ſein Entſchluß, die 
Wahl wieder anzunehmen, mit einem dreifachen 
Hoch begrüßt. Zum 2. Vorſitzer wird Herr Weitzmann, 
zum 1. Schriftführer Herr Bönigk, zum 2. Schrift⸗ 


= erk 
führer Herr Jean Wagner, zum Kaffee e Cimini 
Fiſch, zu Beiſizern die Herren Behrend und ploms | Crivat 
zu Rechnungsprüfern die Herren Oloff, Mie N dan Gr 
wieder-, Herr Puzig neugewählt. Gegen den dermil.⸗ Die Bej 
befundenen Thorner Gebührentarif für Stellen Berlin De In 
lung von Gaſtwirtsgehilfen, der 15—30 Mark, ar eine | Sort 
2—6 Mark beträgt, ſoll Einſpruch erhoben u um | Kropp, 
Kommiſſion von 4 Mitgliedern ernannt werde Ober⸗ | 8, bis 1 
auch andere Beſchwerden dem neu ermähltelt en 10 


träge für den am 26. April in Konitz Ita Alt, m 
Zonentag foll am 19. d. Mis. eine Verſammen . 1 0 
Reſtaurant Bonin ſtattfinden. Als Vertreter Deret haus), 
eins bei der Tagung in Konitz werden dne ; vom 5. 
Weitzmann und Puzig beſtimmt und * hel deer I — 


bezw. 25 Mark Tagegelder bewilligt. Wi ung 
Gelegenheit mitgeteilt wurde, hatte bei der Bon pen E D 
in Dt.⸗Eylau der dortige Verein 6 Herren mit © einen N 


claque und 3 Landauer zum Empfang des eſtell, 
erſchienenen Gaſtes, des Thorner Delegierten, 8 Bere Da 
während in Graudenz, wohin von Thorn fin ahn der Si 
treter fuhren, niemand zum Empfang auf dem ageret feit den 
hof erſchienen war. Mit der Aufforderung 0 ga jens dei ve 
Beteiligung, die im Sommer durch Wahl eines wulde Unferg 
reſtaurants als Tagungsort erzielt werden fol, Man deshalb 
die Sitzung um 8½ Uhr geſchloſſen. onie itn 
— (Aufführung der 9. Sy mo h roßen Bruns 
im Stadttheater.) Bei den verſchiedenen rate | titie, 
Konzert⸗Aufführungen, welche feit Beſtehen des find jade 
theaters auf deſſen Bühne veranitaltet worden fefto 4 n. 
wurde von allen Muſikverſtändigen mit Bedaue weng 1 Salt 
geſtellt, daß für dieſen Kunſtzweck der Buhnenbo efter, . Alb, 
geeignet iſt. Stets erwie en ſich ſowohl der An einen N y 


raum als auch die Bühnenöffnung zu klein, aufzu- 
größeren Chor mit vollbeſetztem Orcheſter ſo Fran 
ſtellen, daß alle Stimmen und Snftrumente tete 
zur Geltung gelangen. Unter dieſen Schwierig Kue 
hat der Singverein namentlich bei ſeiner lebt bei 
führung von Fauſt's Verdammung gelitten, we 

aller Anerkennung in einem Konzertſaal mit g 
Akuſtik, wie ſie in dem leider viel zu kleinen 
ſaal beſteht, ſicher von weit ſchönerer Wirkung! 


wäre. 
Löſung des Problems gefunden zu haben, das u. ine 
theater auch für diefen Zweck geeignet zu mache sube 
dem durch Höherlegung des Orcheſters und altniſſe 
nutzung der unteren Seitenbogen ähnliche Bed zen. ; 
geſchaffen werden foen wie im Artushoffael. Or⸗ 

falls wird auf dieſe Weiſe der Dirigent mit Biy h 
cheſter und dem Chorkörper in engere Fühlung gigne 
Die theaterlofe Zeit geftattet ferner, auch der Tr 


geben. Die Aufführung wird daher nicht allein 1 80 
der herrlichen Muſikwerke und der hervorragender gen 
liſten, ſondern auch wegen dieſer rein techniſchen F lein; 
für alle Muſikverſtändigen von höchſtem Interaſſeh feiu 
gilt es doch zu prüfen, ob es in Zukunft mög 
wird, größere weltliche Muſikaufführungen in 
einwandfrei zur Aufführung zu bringen. rohe 
— n Das erwartete gigen 
Oſtergeſchäft iſt infolge der ungünſtigen, Di tand 
Witterung ausgeblieben Es blieb viel Mbe eift 
und bei der geringen Nachfrage waren die À 
gedrückt. Nur das Geſchäft in Meerrettig aftsgang 
friedigend. Deſto glänzender war der Geschäfte 128 
el dem Fiſchmarkt, wo die jüdiſchen Händler 
Feſtes wegen fehlten und das Angebot von wat 
daher ſehr ſchwach war. Der geringe Dang der 
Hon vor 11 Uhr zu hohen Preiſen gerät von 
Ahe 


| 


teis für Zander ſtieg bis auf 1.30 Mark, u A 
Bratfiſche brachten 30 bis 40 Pfennig. * 
Schleie koſteten 1,20 Mark, Hecht 90 Pfennig, e 
80 Pfennig, Barbinen und Breſſen 60 Pfenn art 
Eier notierten 75 Pfennig, Butter 1,30—1,40 der 
8 — Polizeiliches.) Arreſianten verzelchnie : 

olizeibericht heute 1. n 

i (Von der Weichſel.) Der ajer 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 2,34 Meter e 
ift ſeit geſtern um 28 Zentimeter gefall 12 
Chwalowice ift der Strom von 2,56 au 
Meter gefallen. 


gangenen Jahre hat 
Podgorz eine Polizeiverordnung erlaſſen, na 8 
das Mitbringen von Hunden in öffentlich wird. 
(Gärten, Gaſtwirtſchaften) unter Strafe gelte dnung 

Der Regſerungspräſident, dem diefe Polizeivete P 

zur Beftätigung unterbreitet wurde, hat era lutz bez 1 
dieje Verordnung zu hart fei, zumal der Amts! er 
Podgorz einen ländlichen Charakter trage uſw. nun 
Regierungspräſident hat diefe Polizeiverordnung ite. 
zur Abänderung an den Amtsvorſteher Birger d J| 

Kühnbaum zurückgeſandt. Die meiften Mitglie 3 Re- í ; 
Amtsausſchuſſes, denen von dem Beſcheide def doch. 1 
gierungspräſidenten Kenntnis gegeben, haben nal en N 
wie der „Podg. Anz.“ berichtet, dahin ausgeſpeſtehen f dap 
daß die jeinerzeit erlaſſene Polizeiverordnung . 


bleiben jol. Falls der Regierungspräſident ie, 2: 
änderung der betr. Polizeiderordnung dringen N ig ge⸗ | 


find, die Amtsausſchußmitglieder ſich dahin © abge 
worden, daß dieſelbe für den Amtsbezirk Podgog e 1 
ändert wird, für Podgorz und Piask jedoch golit! . Nur 
bleiben ſoll. Gleichzeitig wird beabfichtigt, der Pa, g 


verordnung den Zuſatz hinzuzufügen, daß dc holen * of 
bringen von Hunden in Läden aller Art ung € 1 
ift und daß Zuwiderhandeinde einer Beſtrafu n 


gegenſehen. ; er 
Thorner Stadtniederung, 12. April. (Der gane 


verein der Thorner Stadiniederung) hielt am alt in NA 
den 9. d. Mts. beim Kameraden Herrn elche IN 
Schwarzbruch die Frühjahrsverſammlung a ó zabl⸗ k t 
beſonders von den Kameraden aus Ghwarabri und dt 
reich beſucht war. Nach Eröffnung der B Wind“ | de 
durch den 1. Vorſitzer, Herrn Leutnant a. D. Eu E 


müller Breitenthal, fanden die auf die ee 
ordnung geſetzten Punkte ihre Erledigung. 110 tagen ⸗ 
wird ſich geſchloſſen bei dem im Mai in Gurs rum das 
den Bezirkstag beteiligen und Mitte Juni wiede ner in 
Sommerſeſt beim Kameraden Herrn Neubrgegler, 
Penſau feiern. Obwohl die Koſten für ; 
aufführungen bei der Raifergeburtstagsfeiet 
recht hoch waren, fo verblieb dennoch ein Ü eaufſeher i 
56,51 Mork. Her Kaſſenführer, Herr Chauſſegeit nad 
Qultſchau, welcher vorausſichtlich in nächſter bleibe 
Thorn verzieht, gedenkt fernerhin im Verein t; ung des 99 
und die Kaffe weiter zu führen. Nach Erle 01 ange 
Geſchäftlichen blieben die Kameraden noch ne i HI 
in froher Stimmung beim Glafe Bier beiſammen. Apt 
g. Aus dem Landkreiſe Thorn, PTA 
(Mauls und Klauenſeuche.) Nach landespo a einen 
Anordnung bildet der Gutsbezirk Mortſch sbezilt 
Sperrbezirk. Für den Umfang des Regierung an mp 7 
Marienwerder iſt der Handel im Umberd i und 5 
Klauenpieh (Rinder, Schweine, Schafe, Ziege Aii MEIA * 
Geflügel bis zum 1. Juni 1911 unterſagt. fand 1 h 
brochen ift die Seuche unter dem Viehbe erte 5 
Gutes Mortſchin, über welches die Stallipet” 59 
hängt ift. 13 Apr 1 
Aus dem Landtreiſe Thorn, terminé 1 
l AN 


FER, 


J 


(Räumung der Thorner Bache. Impfung 4 


1 


i 
$ 


een der Thorner Bache von der 

Ai demie unterhalb von Wangerin bis 

dee Seht ühlenteich iſt bis zum 1. Juni auszuführen. 
e 

fung findet im 1. Bezirk, Impfarzt Dr. 

Kronprin „bis 6. Mai (Podgorz 3. Mai im Hotel 

8, bis zn 2. Bezirk, Impfarzt Dr. Müller, vom 

ben 10 M ai (Leibitſch 8. Mai in der Schule, Gramt⸗ 

jarat Dr. in Felskes Gaſthaus); im 3. Bezirk, 

Ath plan orense, vom 2. bis 4. Mai; im 4. Ber 

bis 5. a1 0 Geh. Sanitätsrat Dr. Großfuß, vom 3. 

bous); im „Sulmfee 4. Mai im deuifchen Geſellſchafts⸗ 

vom 5. bis € Bezirk, Impfarzt Medizinalrat Dr. Steger, 


Ne Säuglingsfürſorgeſtelle 
|» Thorn. 


Das 
der Sing gene Jahr war dem weiteren Ansbau 
ki dem Tags fürſorgeeinrichtungen nicht günſtig. Die 
el der ftidh es Herrn Oberbürgermeifters Dr. Kerſten 
piere Bejt ſchen Verwaltung beſtehende Vakanz hat 
eshalh rebungen nicht gefördert. Wir mußten uns 
a0 


esh 

tiy auf beſchränken, die ſchon geſchaffenen Ein⸗ 
bruch hm äubauen und ihnen eine weitere Inan⸗ 
; Ietleden iei zu ſichern. Mit den Erfolgen können wir 
| u unſer n. Die Sterblichkeit, welche vor dem Bes 
| Aigen * Fürſorgeſtelle bei den unehelſchen Säug⸗ 
tftie A rozent betrug, ift nach der ſtandesamtlichen 
diebe a Prozent geſunken. Der Betrieb blieb 
ie Neugef ie beiden für uns tätigen Schweſtern ſuchen 
i den orenen Kinder ſogleich nach der Geburt auf, 
Über Be Müttern oder Pflegemüttern Anwelſungen 
0 9 755 und Ernährung des Kindes und über⸗ 
le bon ten Ausführung durch gelegentliche Beſuche. 
ung gefte vaterländiſchen Frauenvereinen zur Bers 
in Mi ellten Geldbeträge werden zur Anſchaffung 
AN Schm verwendet, welche in geeigneten Fällen von 
t Stad tern in Form von Milchmarken verkeilt wird. 

ji 


> 
æ 
= 
S 
© 
= 


. idej, t. gewährt an Unterſtützungen Milch und 

1 gen, G lle 4 Wochen finden unter Hilfeleiftung der 

ung, Schweſtern Beſichtigungstermine für ſämtliche 
Blin 


Nuogas. vor dem Arzt ſtatt, an welchen jedes Kind 
I E das Gewicht auf einem für jeden Säug⸗ 
* uicht ers geführten Perſonalbogen notiert wird. 
e Be genügender Zunahme wird das Kind in ärzte 
ine gandlung genommen. Dieſe Beſichtigungs⸗ 
dem or welchen die Pflegemutter mit den Kindern 
en, ipot zuſammenkommen, wecken den Eifer der 
i iten t Kind in möglichſt gútem Zuſtand vorzu⸗ 
oa mitt es muß gefagt werden, daß unter den 
4 wels ern ſich ein ganzer Stamm gebildet hat, die 
denen i forgjam und liebevoll zu ihren Pflegebe⸗ 

1 die gi Schwierigkeiten entſtehen ſchon öfter, 
1 dle bl tinder bei ihren eignen Müttern oder Groß⸗ 
: ind, eiben, da dieje oft ein Intereſſe an dem Ver. 
Ge Meer er Kinder haben und ſich vermöge ihres 
S wird Nu der Beauffichtigung zu entziehen ſuchen. 
Ve, e balb unſer beharrliches Beſtreben fein, eine 
uh unehenenung zu ſchaffen, durch welche wir ſämt ⸗ 
dl a ichen Kinder, auch die bel der eignen Mutter 
15 5 n, in Beaufſichtigung und Fürſorge nehmen 
wil fing Jun der Zeit vom 1. Juni 1910 bis 1. April 
ach d 69 Kinder an verfhiedenen Erkrankungen 
mund ebandelt worden, entweder in der Sprech. 
fanden 15 Arztes oder in ihrer Behauſung. Es ber 

kerung arunter auch eheliche Kinder der ärmeren 


Unter 9 ; N 
A ben un dieler Tatigkeit ift die Gäuglingsfterbilctelt 
tej eje ben Kindern in dem oben angeführten 
effetu 
aer Mid Fürſorgeeinrichtungen, mit der Schaffung 
X zdi bilde, eines Säuglingsheims und einer 
Reden, wied Sterblichkeit auf die normale Ziffer herunter ⸗ 


ur (ez. ; 
wine uu wichtung einer Milchküche, eines Säuglings⸗ 
F 5 alo einer Krippe ift nach den aus Nachbarſtädten, 
inrichtungen ſchon beſtehen, eingezogenen 
En eine Summe von 3000 Mark notwendig. 
e auf alige Ausgabe müßte durch freiwillige Bei- 
U dann bracht werden. Haben wir erft dieſen Bes 
de erf jet die Stadt erſucht werden, die für dieſen 
f Mungara erlichen Räume herzugeben und die Unters 
12 llen, welche nicht hoch find, zu übernehmen. 
p älter un ſtarken foztalen Empfinden, welches unfere 
te tehene allezeit ausgezeichnet hat, und bei dem 
wall welch Intereſſe und hohen Verantwortlichkeits⸗ 
bl ber ges überall im Reich und in unferer Pro⸗ 
acht wir rage der Säuglingsſterblichkeit entgegenge⸗ 
lan den darf man hoffen, daß auch bei uns Private 
inp enfin und Organe der Wohlfahrtspflege ſich zu⸗ 
F titt, en werden, die erforderlichen Mittel aufzu⸗ 
nicht mit Thorn Hinter anderen Städten der Pro⸗ 


e durüditept, Dr. Gimkiewicz. 


dies it Handſchuhe und rote Hände. 
Din den letzten Jahren Mode geworden, 
ià une men in der Sommerzeit durchbrochene 
I Gußer tragen, ſodaß alſo der Handſchuh nur 
| itte x. chmuck zu dienen feint, Eine fol- 
J aelüupe dderſpricht durchaus dem Zweck, den die 
F AN e im Sommer haben, nämlich als Schutz 
fie i 95 der Hände zu dienen. Nicht 
i u 


2 
1 


t deunrein 

u onder ag ein wärmendes Kleidungs⸗ 

* N er hat auch zu jeder Jahreszeit feine 

Fend die für ing und wenn wir bedenken, wie viele 

ler aſtänd : X den öffentlichen Gebrauch beſtimmten 

i gaben an wie Türklinken, Geländer, Greifs 

N anf den Straßenbahnen 1c., im Laufe des 

dieat mallen, ohne daß dieje Gegenſtände ge⸗ 

k kann ände n, wenn wir ferner bedenken, was 

i ie panther alles berührt haben mögen, fo 

de wohl eutung des Handſchuhs als Schutz⸗ 
13 ei nicht in Frage geſtellt werden. Au 

immer c bei gegenſeit ger Begrüßung ift 

R ſoebe einwandsfrei, und 9 1 wer beim 

ren pat rücksichtsvoll die Hand vor den Mund 

dm do in um nicht fein Gegenüber anzuhuſten, 

Jaber teje den meiſten Ri; en keinen Anſtand 

ohne & mit feinſten Auswurfsſtoffen bedeckte 

ige Nungo Weiteres dem Freunde bei zufami er 

da er Pegenzuſtreten, ohne zu berückſich⸗ 

N adurch 1 a en 

Nie nicht dtragen kann. Unjere Damen jollten 

a iche dur 


| tiptop O sitüd feiner le Wirkſam⸗ 
mmer e ſollten es aber auch in feiner 

e für A lo wählen, daß es ſelbſt aus N 

2 j keine Beläſtigung iſt. Das Streben, 
d aniedrige Handſchuhnummer zu tragen, 
òi der Größe der Hand garnichts, und 
5 nummer zu klein wählt, erreicht 

S ehm Jo bekleidete Hand als eingeengt 
5 getet i uffällt, unter dem Druck des Hand- 
1 aſchnz nd daß ſich außerdem durch die infolge 
be gren mit entſtandene Blutſtauung in den 
ad er Hand der Zeit eine als unſchön geltende 
; ing Ù ſchoreinſtellt. Daher ift ein nicht 115 enger 
Satt zu don aus dem Grunde der Eitelkeit un⸗ 
am pider, und ein ſolcher wird auch die 
eiſten vor den unſichtbaren Schmutz⸗ 


en und man darf Hoffen; daß mit der Vers 


eine unberechtigte Mode dieſes 


teilchen ſchützen, die ſo reichlich überall vorhanden 
find. Dr. M. 


Luftſchiffahrt. 


Der Flieger Zrie, der am Mittwoch in Lon⸗ 
don zu einem Fluge nach Paris aufgeſtiegen 
war, iſt, ohne Zwiſchenlandung vorgenommen zu 

aben, nachmittags mit feinem Eindecker in iY -= 
es Moulineux gelandet. 


Mannigfaltiges. 


[Das Todesurteil.) das gegen Stinie 
Morriſon wegen Ermordung des Franzoſen Beron 
in Clapham Tommon verhängt worden iſt, iſt in 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt wor⸗ 
den. Die Ausſagen von Polizeibeamten während 
der i much hatten in direktem Gegenſatz 
zueinander geſtanden. 

(Erdſtöße in Belgien.) Am Mittwoch 
Abend wurden in Mons, Jemappes, Quaregnon, 
Dit.⸗Ghislain, Beuſſu und Deur langanhaltende Crd- 
erſchütterungen, die mit unterirdiſchem Geräuſch 
verbunden waren verſpürt. In mehreren Häuſern 
wurden Gegenſtände infolge des Bebens um⸗ 
geworfen. 


(Entſchädigunosprozeß der „Prens 


Ben.) 851 Londoner Admiralitätsgericht iſt am 
Mittwoch das Urteil in dem Prozeß der Beſitzer 
des Segelſchiffs „Preußen“ gegen die London, 
a and South Wut der Wen d gefällt 
worden. Der Richter war der Anſicht, daß unter 
den Umſtänden, welche dem Zuſammenſtoß mit dem 
Dampfer der Bahn eſellſchaft folgten, der Verluſt 
der Preußen natürlich geweſen ſei. Er hatte in⸗ 
folgedeſſen die Eiſenbahngeſellſchaft für verantwort⸗ 
lich für den geſamten Schaden. Das Urteil lautete 
daher zugunſten des Klägers. Die Höhe des 
Schadens ſoll abgeſchätzt werden. 


(Als ein Nachſpiel des Bankrott 
der Carnegie ⸗Truſt⸗Geſellſchaft) iſt 
in Newyork das Verfahren wegen Bankrotts gegen 
den Präſidenten W. J. Cummins ſowie gegen die 
Direktoren C. A. Moore und M. J. Condon ein⸗ 
geleitet worden. Bei Cummins betragen die Paſſiva 
5 Millionen, die Aktiva 400 000 Dollars, bei Moore 
die Paſſiva 2 Millionen, die Aktiva 100 000 Dollars 
und bei Condon die Paſſiva 6% Millionen, die 
Aktiva 500 000 Dollars. 


Neueſte Nachrichten. 


Die Ausgrabungen bei Korfu. 

Korfu, 13. April. Der Kaiſer wohnte den 
Ausgrabungen bei Gariza von 10% Uhr morgens 
bis 5 Uhr nachmittags bei. Ein ihm um 13, Uhr 
angebotenes Frühſtück ſchlug er aus, jo ſehr inter- 
eſſterten ihn die ſehr ſchwierigen Grabungen. Dieſe 
Ausdauer wurde auch belohnt durch Funde einziger 
Art. Es handelt ſich um zwei Tempelreliefs, die 
wohl über 2000 Jahre im Boden gelegen haben. 
Man ſtieß auf die Funde in einer Tiefe von einem 
Meter und förderte zwei Steinplatten zutage, eine 
kleinere und eine ſehr große. Die kleinere weiſt den 
auf einem Poſtament ſtehenden Rieſenſuß der Gorgo 
non über einem halben Meter Länge auf und Das 
neben einen Heineren Fuß von natürlicher Größe. 
Die Sandalen des Rieſenfußes waren mit reichem 


Schmuck verſehen, der den Kaiſer an die alt⸗ 


aſſyriſchen und phöniziſchen Gewänder erinnert. 
Auf der großen Platte erblickte man, nachdem ſtie 
mit vieler Mühe mit der Relieſſeite nach oben ges 
dreht war, den ungeheuren Leib der Gorgo, den 
größten, der bisher gefunden worden ijt. Leib und 
Kopf meſſen zuſammen 2½ Meter. Von dem vor: 
geſtern gefundenen Haupte rollen lange, ſich rin⸗ 
elnde Locken auf die breite Bruſt. Um die Hüften 
egen ſich wie Gürtel zwei Schlangen, die auf der 
Bruſt mit weitgeſperrtem Nachen ſich anziſchen. 


Nachdem die Gorgo photographiert war und der 


Kaiſer unter die Arbeiter 100 Mark verteilt Hatte, 
verabſchiedete er ſich mit beſtem Danke von dem 
Leiter der Ausgrabungen. Der Wert der Tempel⸗ 
funde ilt außerordentlich groß, da fie ſehr felten find. 
Alle bisherigen Funde gehören dem Relief des 
Giebels eines Tempels an, der aus dem Anfang 
des 6. Jahrhunderts ſtammt. 
Der Dokumenten⸗Diebſtahl. 

Paris, 13. April. Die drei des Dokumenten⸗ 
diebſtahls Beſchuldigten wurden geſtern von dem 
Unterſuchungsrichter einander gegenübergeſtellt, 
Paillier ſoll Rouet fehe belaſtet haben. 


Das Kabinett Monis und der Winzerauſſtand. 


Paris, 14. April. Der Miniſterrat trat 
heute Abend aus Anlaß der Ereigniſſe im 


Marnedepartement zu einer Sitzung zuſam⸗ 


men, in der beſchloſſen wurde, dem Marneprä⸗ 
fekten alle erforderlichen Truppen zur Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung zur Verfügung zu 
ſtellen. In Ay konnte am Abend nach der An⸗ 
kunft ausreichender Fußtruppen die Ruhe ohne 
Blutvergießen wiederhergeſtellt werden. 
Paris, 13. April. (Deputiertenkammer.) 
In der weiteren Debatte ſtellte Monis die 
Vertrauensfrage. Der erſte Teil der Tages⸗ 
ordnung Dalimir, wonach die Kammer in Ruhe 
die Löſung der durch die Abgrenzung aufge⸗ 
worfenen Frage zu verfolgen beſchließt und an 


F die Vernunft und das Vertrauen der Bepöl⸗ 


kerung appelliert, wurde mit 542 gegen 7 
Stimmen angenommen, der zweite Teil, der, 
der Regierung das Vertrauen ausſpricht, mit 
323 gegen 97 Stimmen und der Reſt, der die 
Erklärung der Regierung billigt und jeden 
weiteren Zuſatz ablehnt, mit 328 gegen 138. 
Schließlich wurde die Tagesordnung im gan⸗ 
zen in einfacher Abſtimmung angenommen. 

Paris, 13. April. Die Erklärungen des 
Miniſterpräſidenten Monis und die Abſtim⸗ 
mung über die Tagesordnung in der Depu⸗ 


tiertenkammer werden wahrſcheinlich zur 


Folge haben, daß die Abgrenzungsfrage wieder 
im Senat aufgerollt wird. Wie heute Abend 
verlautet, wird ein Senator zu Beginn der 
morgigen Sitzung des Senats eine Interpella⸗ 
tion über dieſen Gegenſtand einbringen. 


Vom Kriegsſchauplatz der Champagne. 
Cpernay, 13. April. Es ſcheint, daß die 
ufrühreriſchen Winzer nach einem gemein⸗ 
Ben Plan handeln. In Ay wurde ein Cham⸗ 
pagnerhaus vollſtändig demoliert, zwei andere 


Tendenz der Fondsbörſe: 


wurden eingeüſchert. Die Truppen waren 


machtlos. Das Haus des Bürgermeiſters und 
zwei andere Häuſer wurden geplündert. 


Epernay, 13. April. Beim Einbruch 
der Dunkelheit ſah man rings um die Stadt 
Feuerſchein. In verſchiedenen Punkten wa⸗ 
ren die Weinberge in Brand geſteckt. Als Ka⸗ 
vallerie eintraf, wurde fie mit einem Hagel 
von Steinen und Stöcken empfangen. 

Epernay, 13. April. über den Winzer- 
auſſtand werden folgende Einzelheiten gemeldet: 
Das Schauſpiel, das An geſtern bot, war ſchrecklich. 
Die Flammen der in Brand geſteckten Häuſer he- 
leuchteten die Stätte der Gewalttaten und Plünde⸗ 
rungen. Dieſe Szenen dauerten bis geſtern Abend. 
Zwiſchen Soldaten und der Menge kam es nament⸗ 
lich vor den geplünderten Häuſern zu zahlreichen 
Zuſammenſtößen. Die Straßen und Brücken werden 
militäriſch bewacht. Durch Schüſſe der Kavalleriſten 


wurden mehrere Perſonen verwundet. Am Abend 


begaben ſich viele Leute nach Ay, um die Stätten 
der Plünderung in Augenſchein zu nehmen. Es 
kommen immer neue Truppen an. Heute früh mers 
den 12000 Mann in Epernay ſtehen. Um 1 Ahr 
früh erklärte der Präfekt, daß die Lage jeft 
ruhiger ſei. 

Epernay, 13. April. Die Menge plünderte 
heute Vormittag die Weinkeller in Binay, Die 
Truppen mußten, ehe ſie die Demonſtranten ver⸗ 
treiben konnten, eine Barrikade zerſtören. Die in 
Brand geſteckten Häuſer in Ay find völlig nieder⸗ 
gebrannt. Die Straßen von Ay fließen von Wein 
und jind mit Flaſchenſcherben bedeckt. 

Reims, 13. April. Die Lage wird 
immer bedrohlicher. Das 16. Küraſſierregi⸗ 
ment ijt von St. Menehould nach Epernay ent: 
ſendet worden, ebenſo ſind vier Schwadronen 
von hier in das Weinbaugebiet abgegangen. 
In Pierry find die Kellereien zweier Wein⸗ 
händler verwüſtet worden. 


Paris, 13. April. Die Deputierten des 
Marnegebietes haben beſchloſſen, morgen in ihr 
Departement zu reifen, um zu verſuchen, die 
Bevölkerung zu beruhigen. 

Paris, 13. April. Die Militärpatrouil⸗ 
len in Ay haben nicht verhindern können, daß 
Petroleumbomben gegen die Weinlager ge⸗ 


ſchleudert wurden. Bevor der Abend herein⸗ 


brach waren alle dieje Häuſer Feuerſäulen. 
Man ſchätzt die Menge der ausgeſchütteten 
Weine auf über 100 000 Liter. 


Paris, 13. April. Über die Plünderung und 
das Zerſtörungswerk in der Umgegend von 
Epernay äußerte ſich der Prüſekt der Marnedepar⸗ 
tements wie folgt: Gegen 11 Uhr nachts iſt es 
den Truppen in Ay gelungen, die aufrühreriſchen 
Winzer zu vertreiben, die einen ganzen Straßen⸗ 
zug in Brand geſteckt hatten, ſodaß auf eine Länge 
von 80 Meter nur verkohlte und rauchende 
Ruinen übrig geblieben ſind. Bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß wurden viele Winzer verwundet, die von ihren 


Kameraden fortgetragen wurden. Auch mehrere 9 


Soldaten erlitten zumteil ſchwere Verletzungen. 
Die Jagd auf die Meuterer, die zumeiſt in die 
Weinbergen geflüchtet waren, dauerte bis 1 Uhr 


nachts. Den Winzern hatte ſich auch arbeitsſcheues B 


Geſindel angeſchloſſen. 
Der griechiſche Warenboykott. 
Athen, 13. April. Aus Smyrna find N 
richten über eine zunehmende Verſchärfung des 
Boykotts gegen die Griechen eingetroffen. Die 


griechiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften haben die ahes Sch 


ten nach Smyrna eingeſtellt. Die Türken weigern 


ſich ſelbſt, den Griechen Nahrungsmittel zu vers | È 


kaufen. 
Verheerungen eines Zyklons. 
Newyork, 13. April. Ein Wirbelſturm vers 
wüſtete geſtern einen großen Teil von Kanſas, 


Miſſouri und Oklohama. Dreizehn Perſonen wur: | p 


den getötet, viele verwundet. Zwei Dörfer wurden 
gänzlich zerſtört. 
Rüſtung zum — Frieden. 

Mexiko, 13. April. Trotz der Meldung über 
den bevorſtehenden Friedensſchluß beſtellte die 
Regierung 5000 Gewehre und 5 Millionen Patronen 
in England. 


rr e aaa 
örſenbericht. 
Telegraphiſcher Berliner B D 150 et 


85,25 | 85,20 
216,30 | 216,80 


Oſterreichiſche Banknolen. 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe. 
Wechſel anf Warſchnn nn 
Deulſche Reichsanleihe 3¼½ % o 
Deutſche Reichsauleihe 3% e . 
Preußiſche Konſols 3/4 foe e ss 
Preußische Konſols 3% s e s e 
Thorner Stadtanleihe 4% r. 
Thorner Stadinnfeihe 3% % . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . 
Weſſpreußiſche Pfandbriefe 3% % . » 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 3% neut. H. 
Numänifhe Renke von 1894 4% . . 
Ruſſiſche unifizterte Staatsrente 4% . 
Polniſche Pfandbriefe 4½% w 
Grofe Berliner Strahenbahn-ttien 
Deulſche Bank⸗Aklien e. 
Diskonto-Kommandit⸗An telle 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklien 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktienn 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 
Laurahütte⸗ Aktien 


Weizen loto in New york. 57, 95, 
eee 201.— | 201,50 
Fi 200,50 200,59 


Roggen Mai „ E 
Aa Se oe 


ee 159,25 | 159,25 
= September . 158,75 159,.— 
Spiritus: 70er loo — — 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3%. 


Danzig, 13. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 14 ine 
ländiſche, 74 ruſſiſche Waggons s 

Königsberg, 13. April (Getreidemarkt). Zufuhr 
13 inländiſche, 68 cuſſiſche Waggons exkl. 6 Waggon Kleie 
und 20 Waggon Kuchen. 


Amtliche 5 der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 13. April 1911. 
Wetter: ſchön. z 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 


nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenaunte Faktorei⸗Proviſſon 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen matter, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 194 Mk. 
per April Mai 193 / Mk. bez. 
per Mai— Juni 195½½ Mk. bez. 


ter September — Oktober 189, Br., 189 Gd. N 
inländ. roter 716—733 Gr. 168—191 Mt, bez. 
ruſſiſch. roter 774 Gr. 143 Mk. bez. 
Roggen ſchwächer, per Tonne von 1008 Roge 
inländ. 726 Gr. 148 Mk. bez. 
Regulierungspreis 148 ½ Mk. 
per April— Mal 1481, Mk. bez. 
per Mat— Juni 149 Mk. bez. Er 
per September Oktober 150¼ Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 112—118 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star, 
inländ. 148—153 DIE, bez. 
tranſito 97—99 Mk. bez. r 
Rohzucker Tendenz: ruhig. ; 
Neudement 88 % fr. Neufahrw. 10,55 Mk. inkl. S. 
Oktober — Dezember 9,72½ Mk. 
Kleie per 100 Sgr. Weizen- 8,90—9,75 Mk. bez. 
Noggen- 9,20—8,30 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe 


SSBB . — 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 24.3.11 
Mk. 


Welzengries Nr. 111 
Weizengries Nr. 2 


Kaiſerauszugsmehl se 5 : 3 è : 
eh OS. De Ka 5 
Weizenmehl 00 weiß Band 


Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band 
Weizen⸗Futtermehlll o o a o 


Meizenliie . - . 2. tete 6 

Roggenmehl - N. un one RE 
Noßgenmeßt 1 ee ER Fa 
Roggenmehl I . a e e s o I RIA 


Roggenmehl II. k en 
Konmikmebl 2 ce ae nen 
Roggenſchrot e u. 
Roggenkleie „„ 
Gerſtengraupe Nr. e saa Dr 


Gerſtengraupe Nr. 2 „ 9» 12,50 
Gerſtengraupe Nr. Z v.» 11,50 
Gerſtengraupe Nr. A. sre sezo 10,50 
Gerſtengraupe Nr. 55. 10,50 
Gerſtengraupe Nr. 6 10,20 
Gerſtengraupe grote 10,20 
Be Nr. 1 e N 
Gerſtengrütze Nr. 2 5 „119,10 
a Nr. ee Elbe 
Gerjten-Rohmehl . a e e esse 10,50 
Gerftensuttermehl a e e o s sr 5,40 


Buchweilzengries 20,50 
Buchweizengrütze ll 19,50 
Buchweizengrüße Irm 19,— 


Thorner Marktpreiſe 


vom Donnerstag den 13. April. 


Br 


Benennung. | niedr. ngaos 


Weizen 
N era rue ie 5 

FCC En A 12,80 

Eee fon z 14,60 

3 » 5.— 

3 2 8, | 

Röchexbienui.: Sa. ee en 8 19.— 

— 50 Kilo 1,80 


Welzenmeht . nie * | 
Roggenmehl 8 — —.— 
C 2 ½¼ Kiloſ —,50 
Rindfleiſch von der Keule. „ „ 1 Kilo 1,40 
en 3 RER — uep 
a [3 ... ee 000» ” — 2 
ads Schweinefleiſc h.. > 1,10 
Hammell -. e oe 0... x 1,40 
Geräucherter Speck . — 1,60 
LS eier. oa 5 —.— 
Butter . 3 A rt 2,50 
ier . Shot 2,80 
a AA L T T EA — 
e 1 Ko —— | 
Breſſen 3 b —80 
Sr AE EE = 2,40 | 
echte ä = 1,49 
arauſchen exe 5 3 > 1,40 
C » —,80 
gan Bee ds . A 2,40 
BENIeH u raaa Aate oa e y 2.— 
Babe ” 1.— 
Weißſfiſche 5 5 ee —,40 
ee TE e ” — 
( Meine Mille, ie ” 1— 
Co ns N 5 
FFF [1 Siter Zio] 
Beirnleum Ta 2 u. 0% 3 — 14 | 
Spins e A a b A 1,80 | 
Penaten!!! ce. i 5 


Der Markt war wenig beſchickt. 


Es koſteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kahl 20—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —,— Pf. der Kopf, 
Weißkohl —— Pf. der Kopf, Rotkohl —— Pf. der Kopf, 
Salat Köpfen 5—15 Pf., Spinat 30—40 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
filie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen 5 Pfg. 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrilben 10 Pf. das Ki 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig 10—40 Pf. d. Stange, 
Radieschen 3 Bundchen 20 Pf., Gurken 0,60—1,00 Me. d. Stck. 


Apfel 10—40 Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,60—1,2 


d. Dhd., Puten 5,00 — 10,00 ME. d. Stck., Gänfe 4,00—8,00 Mir, 


das Stück, Enten 5,00—7,00 Mk. das Paar, 


alte 2,00—2,75 Mik. das Stück, Hühner junge 2,50—3,00 Mt, 


das Paar, Tauben 1,00 —1,10 Mk. das Paar, 
—,— Mk. das Stück, Rebhühner —,.— Mk. das Stück. 


— ¶—œͥ—ꝑĩp—᷑ĩ·— — ͤ ul2——24ᷣ᷑ sense, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn, 


vom 13. April, feih 7 ihr. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celf, 
Wetter: Regen. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 755 mm. 


Vom 12. morgens bis 13. morgens Nahe Temperalun f 
elf, 


+ 7 Grad Celf., niedrigfte + 1 Grad ©: 


nennen m nennen 
ee ee ——n 


g und Arte. 


j 
ajjers am Pege 


Woſerſände der Wrichel Bral 
der 


Weichſel Thorn 13.2.3412. 
Zawichoſt . x E RE: aS 

ardau. . e 138. 1,9811. 
Chwalowiee 12. 2,47 | 11. 
Zakroczunn?n 10. 2,20 9, 

7 

Brahe bei Bromberg Heel i 11 | am 10, 
Netze bei Czarnifaern .. . 11. 1,24 | 10. 


Mitteilungen die öffentlichen Wetterdienites 
) 


(Dienſtſtelle Bromberg). 


Voransſichtliche Witterung für Freitag den 14. April; 


Veränderliche Bewölkung, Nachtfroſt, meiſt trocken. 


den 15. d. Mts., abends. 


„ 100 Kilo 1800 | 19,50 | 
5 13,80 


—,80 a 


Tag m Tag m 


Am Karfreitag wird „Die Preſſe“ 
nicht gedruckt. Die Ausgabe der 
nächſten Nummer erfolgt am Sonnabend 


Medizinal⸗Seiſe D. R. P. 


Bekanntmachung. 

Das Standesamt (Rathaus 1 
Treppe, Zimmer 28) iſt geöffnet: an 
den Wochen⸗ (Werk-) Tagen von 
10 bis 1 Uhr, an Feiertagen, die 
auf einen Wochentag fallen, von 11½ 
bis 12 Uhr. Sonntags iſt das 
Standesamt geſchloſſen. 

Die Anzeigefriſt für Lebendge⸗ 
burten beträgt eine Woche (7Tage). 
Totgeburten und Sterbefälle ſind 
ſpäteſtens am nächſten Wochen⸗ 
tage, (aljo auch an Feiertagen, die 
auf einen Wochentag fallen) anzuzeigen. 
Wenn die vorgeſchriebene ärztliche 
Todesbeſcheinigung nicht rechtzeitig be⸗ 
ſchafft werden kann, ſo kann die An⸗ 
zeige auch ohne die Todesbeſcheinigung 
erfolgen; die letztere iſt dann nachträg⸗ 
lich einzureichen. 

Thorn den 12. April 1911. 

Der Standesbeamte. 
In Vertr.: Hertell. 


Königl. Oberfärſterei Wodek. 


Am 19. April 1911, von vormittags 
10 Uhr ab kommen bei Krüger in 
Gr. Wodek aus ſämtlichen Schutzbezir⸗ 
ken folgende Holzreſte des diesjährigen 
Einſchlages zum Ausgebot: 

Kiefer: 114 Stück Bauholz, mep aus 
Schutzbez. Wodek und Grätz, 40 Derb⸗ 
ſtangen 1.—3. Kl., 800 0 
1350 Dachſtöcke (Getau), 150 rm Schicht⸗ 
nutzholz 3. und 4. Kl., 18 rm Pfähle, 
rund 800 rm Kloben, 500 rm Knüppel 
und 110 rm Reiſig 1.—3. Kl. 

Eiche: 3 rm oben. Birke: 5 rm 
Kloben, 


Sciilerwerkiiäle, 


Das neue ie Schuljahr 


beginnt am 


Freitag den 21. April, 

nachmittags 2 Uhr. 

Neue Schüler werden an dieſem Tage 
von 2—4 Uhr im Erdgeſchoß der 
Knuabenmittelſchule ee 

Thorn den 6. April 1 


" Rohbeck. 


„Ich war am ganzen Leibe mit 


Flechten 


behaftet, welche mich durch das ewige 
Jucken Tag und Nacht peinigten. Nach 
kaum 14 Tagen hat Zucker's Patents 
Nr. 188 988 
das Übel vollſtänd. beſeitigt. Dieſe Seife 
ift nicht 1,50 M., ſond. 100 M. wert. Serg. 
M.“ à St. 50 Pf. (15 oig) und 
1,50 Mk. (35 „ig, ſtärkſte Form). Då- 
zu Buchooh-Grente (nicht fettend und 
mild), 75 Pf. und 2 Mk. in der Rats- 
Apotheke, bei Anders & Co., Adolf 
Maler, J. M. Wendisch Nachf., M. 
Baralkiewiox, Panl! Weber und Dro- 
gerle zum grünen Kreuz. 


Allen voran 


iſt die vorzügliche Wirkung der echten 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 

v. Bergmann & Co., Radebeul, 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 

Haulunreinigkeiten und Hautaus- 

ſchläge, wie Miteſſer, Finnen, Blüt⸗ 

chen, Geſichtspickel, 17 te. 
à Stück 50 Pf. b 


J. M. Wendisch Nacht., Adolf Leetz, | 


A, Majer, Panl Weber u. Ankerdrog. 


2653 Gew. 69.000 M. Werd Pr 


„Marienburger 
Pferde - Lotterie, 
Roje ài M., 11 Lofe 10 M. 


e m Reue 
Pferdeloſe a 1 Loſe, 
auch v. beid. olt p 15 10 M. 


p : zum Ausbau ber 
Geldloſe Feſte Koburg, 
17553 Bargewinne, darunter 

à 100 000, 50 000 M. 2c. 


Loſe à 3 M. Losporto 10 Pf., 
jede Gewinnliſte 20 Pf. extra, 


empfiehlt 


Ian Wolii, aft ae 


ſowie alle Verkauffſtelen 


S 
Zum Oſterfeſt 


47 einz. — uu. Wagenpferde, W. 30.000 M. 
WG en pe Na uabodinbg) 9 Ener 


afföstere ich in es . und allen]; 


Weihbrote. 


Thorner Brotfabrik. 


Karl Strube. 


Pachtung. 


Gel mehrere Pächter für Reſtaurants, 
eſchäfte, Bäckerelen und erbitte Ange⸗ 
bote unter P. 10 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Ban ſuchk ſofort 


0 
Gute Proviſton und Zinſen. Angebote 
ſchleunigſt unter &. R. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


12000 MK. 


auf fiere Hypothek, auch geteilt, zu ver- 
geben. Angebote erbeten unter Nr. 150 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Auf Abzahlung 


an 1,20 elegante 


| Aerrenanzüge u, Paletots 


fertig und nach Maß 9 
empfiehlt 

J. Willamowski. Thorn, 

Rathaus⸗Ecke, gegenüber der 

Poſt und Hotel „Drei Kronen“. 


Neuſtädtiſcher Kirchenchor m 
Passions-Musik 


Karfreitag, 7˙½ Uhr abends, in der neuftäöt. evangel, Kirche. 


Eintrittskarten: 


Numerierter Platz 9,50 Mark, nichtnumerierter 0,30 Mark. 


Vorverkauf in der Konditorei vnn 


Dorsch, Buchhand ung Schwartz und Schirmſabrik Fechner, Katharinenstr., am Karfreitag abends auch 


Der Vorſtand. 


am Eingange der Kirche. 


| Stelengefube a 


Fa Ile, der polniſchen Sprache 
mächtig, juht Beſchäftigung. Zu erfr. 
in der — der rue 


1 Stellenangebote 


Deren 
bei freier Koſt oder einer wöchentlichen 
Vergütung ſtellt ſofort ein 
J. Sulecki. eee 
Thorn⸗Mocker, Sedanſtr. 2 
Dortſelbſt kann ſich ein Arbeits 
burſche melden. 
für mein Kolonialw.⸗ 
1 Lehrling und Deſnat⸗Geſchäft 
ſuche per gleich oder jpäter. 
Eduard Kohnert. 
Hansdiener für Hotel und Reſtaurant, 
Laufburſchen für Kantinen und fürs 


Geſchäft erhalten fofort Stellung. Stanislaus 


Lewandowski, gewerhsmäßiger Stellen ⸗ 
vermittler, Thorn, Schuhmacherſtr. 18. 


Arbeiter 


für dauernde Veſchäftigung geſucht. 


J. M. Wendisch Nachf., 


Seifenfabrik. 


Verkäuferin. 


Tüchtige, ſelbſtändige 1. Verkäuferin 
aus der Schuhbranche, polniſche Sprache 
erwünſcht, bei hohem Gehalt zu enga⸗ 
gieren geſucht. Angebote, Bild, Beug: 
nisabſchriften und Gehaltsanſprüche ſind 
zu richten an 


L. Kiewe, Bromberg. 
Für mei Ladengeſchäft ſuche ſch per 


FIN, 


Honigkuchenfabrit 


ſofort ein 


Herrmann Thomas, 


Neuſtädt. Markt 4. 


Tüchtiges Mädchen 


von ſofort geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 die das Wäſche⸗ 
Ig. Mädchen, nähen g. erlernen 
wollen, können ſich melden. 
. Kanter, Araber. 5, 


Saub. Dienſtmädchen 


i ſucht Lehrer in der Nähe Thorns zum 


20. 4. Keine Vieh⸗ und Landwirtſchaft. 
Zu erfragen Mellienſtr. 114, 2 Tr. 
Suche zun 1. April 


jüngeres Mädchen 


für einige Stunden des Tages für leichte 
Hausarbeit. 


Witwe A. Gründer, 
Graudenzerſtr. 7. 
Eine jüngere Aufwärterin 
von ſofort geſucht Schulſtraße 7, pt. 


Aufwartefrau geſucht 
Gerberſtraße 23, 2. 


Dreniches, jüngeres Dienſimäd⸗ 
chen von fofort geſucht 
. 4, 3 Tr. 


1 kanfen gihta 


Rittergut. 


Kleines a8 in 1 e mit 
gutem Boden, etwas Wald und Waſſer 
und guten Baulichkeiten, wird 

zu kaufen geſucht, 
wenn neben einer baren An zahlung von 
20 bis 30 000 Mk. hädtifches erripa. 
Bird in Zahlung genommen 
wird. Gefl. Anerbieten von Selbſtver⸗ 
käufern unter F. P, befördert die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ankaufspferd, 


Ajährig, fut 
5. Est. Ul. ⸗Regts. 4. 1 


. errena zie 
Eitfabethiienke 3,2. 


agu flinke, ISeheihenhüchse 


verkauft Wunsch, Eliſabethſtr. 3, 2. 


1 oophaliseh u. 1 Spiedel. 


billig zu verkaufen Eliſabethſtr. 3, 2 


Hotel Drei Kronen. 


1. Osterfeiertag. 


Malossol auf Eis, 
F rühlingssuppe. 
Osterschinken in Burgunder, 
Harzer Bachforelle, blau. 
Chalons-Hühner.. 
Früchte, 1 Gurkensalat. 
Bombe Royal, 
Käsegebäck. 


Ananas, 
Abends: 


min mittleren d Sonntag den 16. April 1911. Montag den 17. April 1911: 


2. Osterfeiertag. 


Schwedische Vorspeise. 
Kraftbrühle & Ia Macdonald, 
Osterlamm, garniert, 
Helgoländer E Hummern. 
Haselhühner. 
Champagnerkraut, 
Pfirsich àla Belba, 
Welsh rarabit, 


Ananas. 


Kaltes Büfett. 


Sämtliche Delikatessen der Saison (frische Pfirsiche u. Erdbeeren). 
Gutgepflegte Weine u. Biere. 


== Tivoli. == 


Die Roll 


ſchuhbahn 


Karfreitag von vormittags 10 Uhr ab geöfftt. 


Den geehrten Spaziergängern halte meine Lokalitäten zu an⸗ 
genehmem Aufenthalt beſtens empfohlen. 


Vorzüglicher Kaffee und Kuchen. 


Mehrere gut erhaltene Pſerdegeſchirre 


Hochachtungsvoll 


©. Dumitzlaff. 


zu verkaufen Thorn 3, Mellienftr. 90. 


Mein Grund ſtück, 


Graudenzerſtr. 125, ſchöner Rentierfi, 
Spekulationsobſekt, mit großem Obſtgarten 
und ca. 6 Morgen Ackerland, verkaufe 
ſofort wegen Fortzuges. 
Cowalsky. 


Mehrere Ferkel 


ſtehen zum Verkauf. 
A. Boldt. Kompanie. 


im oftpr, Oberlande, 276 ihn meiſt 
Welzenboden einſchl. 30 Morgen ſehr ers 
tragr. Rieſelwieſen mit Aalfang, 50 Mor« 
dt Hochwald, 8O—Hjährig, am Bahn. 


of und Chauſſee, Nähe größerer Garni⸗ 
onſtädte, Gebäude gut, Inventar reihi. 
um 400 Jahre in Familie, wegen Burs 
ruheſetzung bei 25—30 000 M. Anz. preis» 
wert zu e Näheres 

&. Schwarz, Thorn 8. 


Verſchiedene gebrauchte Nuf: Nuß⸗ 
baum⸗ und Mahagoni⸗Möbel, 
Büfetts, Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke, 

ße und kleine Spiegel, Bettſtelle mit 
Malcatzen, Tiſche, Plüſchgarnitur, Stühle 
u. a. m. zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Zu verkaufen: 


Mehrere junge Eber 
d. gr. w. deutſch. Edelſchweinraſſe 
(Norkſhire), 6 u. 7 Monate alt, 110 bis 
140 Mk., 2 Mk. Stallgeld, auch 3 Mon. 
alte zu 60 Mk. und 1 Mk. Stallgeld. 
V. Frantzius, 
Domäne Sawdin Weſtpr. 


Bruteier n meh ach pem. 


Spezialzucht weiß. 

Wyandottes, a. Leiſtung und Schön⸗ 

heit gez., verkf. à Dtzd. (15 St.) 4 Mk. 

Frau Oberförſter Thormählen, 
Oſtrometzko Weſtpr. 


AN 
| Sportwagen, faft neu, billig zu vere 


kaufen. 
Krafft, Heiligegeiſtſte. 11. 


jerdekrippe, 


jaft neu, 4 m lang und 16 “ breit und 
tief, zu verlaufen. 

Dachdecker Anton 5 EMRE] 
———.— Kurgeftr. 1 


17755 jonniges, möbliert. Parterre: 
Bordersimmer in ruhigem Haufe vom 
„Mai billig zu verm. Bäckerſtr. 6, pt. 
Eine gut möblierte Wohnung mit 
Burſchengelaß zu vermieten 
St PETAT 15, 1. 
6 möbl. Wohn⸗ und l 
1 zu vermieten Kloſterſtr. 14, 
2 möblierte ee 
v. 1. 4. 11 zu verm. Bäckerſir. 47, part. 
Möbl. Zimmer mit Entree 
zu vermieten Hoheſtr. 1, 3. 
Kl. möbl, Zim. fof. zu vermieten 
Strobandſtr. 16 p. r. 


N. Sin. fof. J. B. Banfſtr. 2, 2. 


öbl. Fit n Vorder u b Side Lu m. P. 3. v. Tulmerſtr. 1,1. 
ar Gut m. Vorderz. zu om. Baderie. 26, p. Bäckerstr. 26, p. 


Sin elegant midl. Worderzimmer 


zu vermieten. e 


Se eee Ta Tanzkränzchen 
Gin möbl, 99 von Fort zu ladet freundlichſt ein 


vm. Windſtr. 5, 2, r., Eg. Bäckerſtr. 


Wohl. Vorderzinmer, iaeei mit 


mieten Jakobſtr. 9, part., l. 


Kinematographen⸗Theater 


Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


Programm 
für e den 12. und Donners⸗ 
den 13. April. 

— Karſrellag geſchloſſen. — 
Der wunderbare Balian, Drama. 
. Zontolini als antiker Krieger, humor. 
. Die Blume der Wüſte, Drama. 

Golf von Biskaya, Natur. 

Feindliche Nachbarn, humor. 

en Kampf um die Braut, kolor. 
ram 

Jurückgewieſene Liebe, Drama. 

Zirkus in Auſtralien, Varidtee, 

15 von Rom, Tragiko⸗ 


d 
Ein böſer Plan, Drama. 
11. Pathé⸗Journal, Tagesereigniſſe. 
Außerdem diverſe Einlagen u. Tonbilder. 
Anderungen im Programm vorbehalten. 


Kaijerjaal Mellienitr.94 


1. 12 2. 7 
Uhr 9. 


omn 88 5 


— 
3 


von 4 


Familien⸗ Keänzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
der Wirt. 


Germania-Saal 
Mellienſtr. 106 


1. und 2. Oster feiertag 
beginnt der 


Tanzi" 


Um recht Keete oru bittet 
Paul Kurzbach. 


Am 1. und 2. Oflerjeieriag, ſowſe 
an i anderen Sonnſag von 
5 Uhr ab 


Tanzlränzchen 


frei. — 
Gleichzeitig aial meine Qotalitäten 
zu Hochzeils⸗ und Familienſeſten. 


Max Rüster, Thorn -Mocker, 


Graudenzerſtraße. 


„Reichsadler“, Thorn- Mocker, 


. am neuen Zenklralbahnhof. 
2. Oſterfeiertag, m von 5 Uhr ab: 


broßes. Familien -räntn, 


Militär ohne Charge hat keinen Zutritt. 


kürſtenkrane Chorn⸗ Morer. | e 


1. und 2. 1 0 
von 4 Uhr ab 


Gr. Tanzkräuzchen. 
Schwarzbruch. 


irder ag am 2. Oſterſeierlag ſtatt⸗ 
ndenden 


G. Boldt. 


30 berkrug. Penſau. 


Zu dem am 2, Oſlerſeiertag ftait- 


rdl. möbl. Forderzim. dee monat frre 


teilw. oder gz. Penſ. Kaſernenſtr. 37, 2, l. 
1 Jim. u. Küche fof. 3. om. Bäckerſtr. 13. 


But mool. Worderzimmer Wa 


mit oder ohne Penſion zu vermieten. 
Warmke, . 9 19: 
CETA VA 7 


„ Vobüungsgeſache e 


Unmöbl. Zimmer 


oder kl. Wohnung, 
am liebſten Bromberger Vorſt., ſof. gef. 
Angebote mit Preisangabe unter A. 
E. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2—3 Simmer⸗Wohnung 
mit Zubehör, evtl. per ſpäter ge ſüch t. 
Angebote mit Preis unter M. S. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 
6 Zimmer, zum 1. Juli oder 1. Oktober 
von Aüdertehen Ehepaar 


gesucht. 


Angebote nnter O. H. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wohnung, 


Parkſtraße 25, 1. 3 Zimmer, mit 
Gas und elektr. eanne Badeſtube, 
Mädchenkammer und reichl. Zubehör, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Fortzugshalber dernen 
zugs E + Wohnung, 
der Neuzeit entſprechend eingerichtet, 
Balkon, Bad, Gas und elektriſches Licht, 
von {ofort Sh päter zu vermieten. 
Aicher 12, 3, I. 
Ie ʻAi freundliche, DENT 
zweizimmerige 


Wohnungen 


nebſt Küche und Holzſtall, monatlich 15 
bezw. 20 Mark, von ſofort zu vermieten 


Brombergeritrahe 86. 


Im modernen Nenban 
Tiſcherſtr. 45 
Wohnungen 


von 6 Zimmern, reichl. Zubehör, eventl. 

auch Pferdeſtall u. Burſchenſtube, ſchönſte 

Lage Thorns, ſofort ſehr billig zu verm. 
äheres daſelbſt part., l., 


2 Stuben und 

Sonnige Wohnung, Küche, fortzugs⸗ 

halber vom 1. 5. oder 1. 6. zu vermieten 
Moher, Sprite. 2. 


t 


Familien⸗Kränzchen 


ladet freundlichſt ein 
. Neubauer, Gaſtwirt. 


Fiia Grützwühleuteich 


Ç a ihre ſchmackhaften, leben⸗ 


Hechte, chleie, 
Karpfen, Zander u.a. 


zu billigſten Tagespreiſen. 
Fernſprecher Nr. 295. 


1 Wohnung 


von 4 Zimmern und Zubehör, in der 
1. Etage, per 1. 4. oder ſpäter zu Be 


Baderſtr. 2. 


Katharinenſtr. 5, II,. 
iſt verſetzungshalber zum 1. Mai oder 
ſpäter eine Wb von 3 Zimmern 
nebſt Zubehör zu vermieten. Anfragen 
beim Hauswirt, parterre. 
Die bisher von Herrn Hauptmann 
Be a ii 


1 5 5 aus 6 Zimmern u. 79 Zu⸗ 
1 ijt verſetzungshalber ſofort oder 
1. Juli zu vermieten Mellienſtr. 111. 


Mellienſtraße 83 


verſetzungshalber vom 1. Mai oder 
ſpäter zu vermieten die von Herrn 
Major Dobrszynski, 1. Eiage, 
innehabende Wohnung, beſtehend aus 
7Wohnzimmern, 2Fremdenzimmern, Bades 
ſtube, Zentralheizung, Gas und 
elektr. Licht, [owie ſämtlichem der Neur 
zeit Arc enen Zubehör. Auskunft 

A. C. Meisner. Gerberſtr. 12, pt 


bie 27 find moderne 


4 Limmer-Wohnungen, 


2 Balkons, Bad, Mädchenk., Gatten ꝛc., 
per ſofort oder ſpäter billig zu vermieten, 
Maurermeiſter Köhn, 

Brombergerſtr. 16. 
Kleine, freundliche 


Wohnung, 


2 Zimmer, von ſofort zu vermieten 
Breiteſtraße 27. 


— ͤ —— — —ñä—— — 
Fortzugshalber 
8 0 0 Etage, 5 Zimmer, reichl. 
Zubehör, Bad, Gas, p. ſofort oder ſpäter 
zu vermieten 
Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


Wilhelmsylat-6, pat. rechts. 


4. Zimmer ſofort oder ſpäter zu vermieten 


N Ongesumd 105 


x ne B 05 
Ernſte Reflektanten, aug 110 0 . 5 - 


Tagesordnung 
Berichte Zuge Verſtandam alen ö 
Neuwahl des 1 giereinsioht" | 
Anträge. 


Stadt- Cheat | 


Sonntag den g ben 16 1 
Montag den 17 


weimaliges 
Oe e 


Luise oui 
königlich preußiſche Hoff 
y Georg Mo Oi let, 
königlich preußischer Hoſſch s 19 nat 

Marianne Bratt oon Bestie 
ater, Berlin, Dora Fols vol erdt t voni 
gsfe an 


Direktion Georg 
Sonntag den 16. 
(1. Feiertag): 


— ca m —— ——ꝛ Eo Ta T 2—äñ—ẽ— — 


Eine Tragödie in 5 zufall 
Friedrich Hebbel, ny i 
Montag den 17. 
(2. Feiertag)! Mi. 


Die Giocolll. 


Eine Tragödie in 4 Alten DI 


Gabriele A | a 
Goldener Lu, 


Thorn⸗Mocker. * 
Heute, Sonnabe end 


far 


Jeden Sonni tah 
n 4 uhr ab: T N] 
Hierzu Ih 1 j e giek 
Für Speifen vo 104 
„„ 
Henke 


Culmerfvaßt, s mit 


ift eine geräumige Stube magen 
von fofort zu vermieten. An naur gavet 


E. Schneider: ! 
N pra 
2 Zimmer I, 9 a 

1 Sofwohnung 7 it 


3 Zimmer, reichl. Zubehör, u 


zu egen hite- 1002. 1 
Großer heller Spel 
1 Keller 


mick 
von ſofort oder ‚Pix zu ver alte 1 
Alfred Freed 

Mace Ma kt je 


u 


Thorner angel 
Blaufrenzereik, owie 
Karfreitag, nachm. 3 Uhr: B 


all 
Sonntag (1. Dftertag), nad a 
Verſammlung in der Aula 7 aN 
mittelſchule, Pech 15 
Gerſte 


nite. pett 
— Jedermann ift herzlich einge 115 


Chriſtl. Verein junger 
if Tu hmacherftraße £ g 20 1 
Sonntag (1. Oſtertag), N 155 
Knabenabteilung, abends gi 


feier. , 
Montag (2. Oſtertag), aber 12 
Mitgliederverſammlung Beſpte 
trinken, à Perſon 15 ie. nl 
von Vereinsangelegenhe e 

Wochenverſammlungen 


Chriſtliche Gemeinde 
der evang. Landes 
Evangeliſationska 


Ski a o bei } 


Bagerndenfmtet > t 
Karfreitag, den 14. April, perjan ige: 
4t); Uhr: angel flags 2 ng 
1. Oſterfeiertag, nachmittag goo 
Kindergottesdienſt, 4½ Uhr 
ſationsverſammlung. s 4 
2. Oſterfeiertag, nachmi 1910 9 
Euangeliſationsverſamm llemmer . 
— Jedermann herzlich mi 7 0000 de 
2ljährige Within andete Bi f 


Vermögen, und viele 
Damen neil 


chnelle Heit 22 


wollen ſich melden. 
Hax Rothenberg. Derim X 


Warne us 


hiermit jeden, den anehi, 
Zeep in Arbeit zu nehmen zun 47 
Dient bei mir ohne jee 225 
laſſen hat. Witwe Heise, 
age * 
al de e 
gender N Dee Jer rad 
Prospekt der Lyra⸗Jahr 2 
Hermann Kinas®, pis 
beigefügt, worauf hiermit 8 
gewieſen wird. 


Thorn, Freitag den 14. April 1911. 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Schülerſelbſtmorde. 


Rn 5 haben in Deutſchland einen Salon der 
und gewiefenen, dem die Gädke und Gurlitt 
i ähnliche Leute angehören, und dieſe Leute 
Er das Beſte, was wir haben, ſchlecht: unſer 
beide und unſere Schule. Sie verſuchen, uns 
wi 97 zu verekeln; und beſonders die Schule 
als rückſtändig, geiſttötend und ſeelen⸗ 
fani nd hingeſtellt, am allermeiſten das Hu- 
ite he Gymnafium. Der Weizen dieſer 
un ann blüht ſchon im Vorfrühling, nämlich 
diese le Verſetzungszeit zu Oſtern. Die um 
Si Zeit gemeldeten Schülerſelbſtmorde, die 
tt 7 Jahre wieder gibt, veranlaſſen die Gur⸗ 
den e namentlich auf der Linken zu 
System giten Angriffen auf das ganze 
We ift richtig, daß wir uns nach einer Pe- 
bun Junge am liebſten zu Schiff durchge⸗ 
` nt oder in die böhmiſchen Wälder gegan- 
zeit wäre, wieder einer empfindſamen Werther⸗ 
nähern, die keinen Mut zum Kampf mit 
Her Leben hat. Liebſchaften von Sekunda⸗ 
pier gekränktes Ehrgefühl von Tertianern 
} in en eine Rolle bei der Selbſtmordmanie, 
Itaj gibt fogar Quartaner, die „aus witt- 
weil lichen Motiven“ der Welt Valet ſagen, 
À bei Nichtverſetzung der Verluſt des einen 
pe fie — im fpäteren Avancement zu 
tig zurückbringt. Das ift natürlich helle Ver⸗ 
oeit, Die Schule oder der humaniſtiſche 
nicht lacht oder das Syſtem find daran aber 
felt ſchuld. In Wirklichkeit kommen Kinder⸗ 
Bm mome im Durchſchnitt mehr bei Nicht⸗ 
word aften als bei Gymnaſiaſten vor. Selbſt⸗ 
100 90 Jugendlicher gibt es bei uns 11 auf 
kin 00, — in Berlin aber 45. Auch ſonſt 
Konten hauptſächlich die Großſtädte zu dieſem 
tingent bei, und dieſer Umſtand gibt uns 

i den Schlüſſel zu dem ganzen Problem. 
nicht e, Gefahr für unſere Jugend birgt eben 
Ju die Schule, ſondern das ſonſtige Milieu. 
Yo em Frieden eines kleinen Gemeinweſens, 
0 nem ein kurzer Spaziergang an die letzten 
Soll und ins freie Feld bringt, kommen den 
In 10 nicht ſo leicht Selbſtmordgedanken. 
der ger haſtigen Nervosität der Großſtadt. wo 
geſp unge die Erwachſenen „ſchuftend“ und ab- 
ſeht unt oder bei umſo zügelloſerem Genuß 
, ift es anders. Dazu kommen die Reizun⸗ 


n durch den Theaterbeſuch, ja durch die Lek⸗ 


M Stoni S Morgenblattes, in dem die Skandal⸗ 
16 k eines Haufens von 3 Millionen Men⸗ 
dure zufammengetragen ift, die Reizungen 
te die Schaufenſter und Tauſenderlei ande⸗ 
Cop, Auch ift die Entſpannung in der freien 
dot kein Gegengewicht; denn der 
Sy ſedter liebt keine ſogenannten „zielloſen“ 
des Rergänge, ſondern ſtrebt geſinnungstüchtig 
Donntags mit feinen Kindern einem „Lo⸗ 


Hans im Glück. 


Novelle von Hedda v. Schmid. 


1 Nachdruck verboten.) 
der (2. Fortſetzung) 
tpo Kutſcher Jürri fuhr aus ſüßem Traum 
am d als die Stubenmagd Kaddri ihn unſanft 
Köpfe T rüttelte, die Braunen hoben die 
Hufen D das ungeduldige Garren mit den 
Jahre hatten ſie ihren nunmehr geſetzten 
Berg aufgegeben — und zogen mit einem 
dach „neitsmäßigen Ruck an, nachdem Hans, 
neben nem Burzen Abſchied von feiner Mutter, 
s6 enita, welche ihm bis zur Bahnſtatton 
alte, delt geben wollte, auf dem Wagen⸗ 
Sie lat genommen hatte. 
Korn ren an der alten, baufälligen 
zu Jah in vorüber, deren Dach von Jahr 
dus, 50 ſchiefer wurde, auf die Landstraße hin⸗ 
Wille zwiſchen recht kümmerlichen Feldern 


winnen [ote Ranten an den Meistbietenden 
nen,“ meinte Hans. 


dub. W denkſt du hin! 


D 
hate 2 Gefämifter ſchwiegen eine Weile, dann 
bra died: „Ich an deiner Statt, Hans, 
und Ta ie dumme Geſchichte zwiſchen Mutter 
ieat Helene in Ordnung. Es war recht 
du N von dir, Mutter das Verſprechen 
wachen © in Werdenhof keinen Beſuch zu 
ber Fam adurch wird die Spannung zwiſchen 
tS Tia iien, die, glaube ich, nur durch Mut- 
wind. RH Anverſöhnlichkeit aufrecht erhalten 
J en verſchüärft. Ich wette, die Ber- 
cento würden dir mit offenen Armen ent⸗ 
ue Nutten. Es iſt ſchade, daß mehrere Ver⸗ 
iimm tter gegen Tante Helene verſöhnlich 
en, bisher geſcheitert ſind.“ 


Das wäre Mamas 


e des Kraftüberſchuſſes, wo jeder nichtver⸗ 


kal“ zu, in dem gefüttert und getränkt wird. 
Das mag mitten im Grunewald liegen, iſt aber 
doch immer Lokal; und bei nachtſchlafender 
Zeit kommen dann die Herren Quartaner erſt 
nachhauſe. 

Für die Schulreform iſt bei uns wirklich 
nachgerade genug geſchehen. Überbürdet 
werden die Kinder unſerer Zeit nicht mehr im 
Gymnaſtum, ſondern zuhauſe. Wir erziehen fie 
zu „kavaliersmäßig“ auch beim Tanzſtunden⸗ 
beſuch und ähnlichen — und die Früchte davon 
zeigt die Selbſtmordſtatiſtik. Man ſollte über⸗ 
haupt nicht mehr von Schülerſelbſtmorden, 
ſondern nur noch von Selbſtmorden Jugend⸗ 
licher ſprechen, hat Profeſſor Harnack mit Recht 
vorgeſchlagen. Profeſſor Gurlitt und andere 
demokratiſche Ideologen tun der Schule, die 
uns groß und ſtark gemacht hat, bitter Unrecht. 
Und unſere tüchtigen, gewiſſenhaften Lehrer, 
die im Großen und Ganzen nicht ſo ſind, wie 
Satirendichter ſie ſchildern, verdienen es, daß 
man nicht mit krankhaften Zeiterſcheinungen 
ihr Konto belaſtet. . 

Die Schülerſerbſtmorde bilden den Gegen⸗ 
ſtand einer Auslaſſung, die auf das preußiſche 
Kultusminiſterium zurückgeführt wird. Es 
wird darin ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß die 
Anſicht, an den höheren preußiſchen Lehr⸗ 
anſtalten ſei eine beſtändige Zunahme der 
Schülerſelbſtmorde zu verzeichnen, nicht haltbar 
iſt; es iſt vielmehr im Laufe der Jahre wieder⸗ 
holt auf ein Sinken der Zahl ein ſchnelles Muj- 
ſteigen gefolgt. In den letzten drei Jahren 
entfallen auf 100 000 Schüler im Durchſchnitt 
11 Fälle jährlich, eine Zahl, die in früheren 
Jahren bereits ſechsmal überſchritten worden 
iſt und zwar am höchſten im Jahre 1889. Auch 
die Annahme, daß die humaniſtiſchen Anſtal⸗ 
ten an den Schülerſelbſtmorden in höherem 
Maße beteiligt waren als die Realanſtalten, 
wird durch die Statiſtik widerlegt. 


Probvinzialuachrichten. 


e Schönſee, 12. April. (Mit dem Neubau der 
hieſigen evangeliſchen Stadtſchule) nebſt Lehrerwohnungen 
wird in dieſem Frühjahr begonnen; die Arbeiten 
und Lieferungen ſind ſoeben vom Hochbauamt in Brieſen 
ausgeſchrieben. ; 

Gollub, 11. April. (In der geſtrigen Sitzung 
des Kriegervereins) wurde beſchloſſen, das hier 
ſtattfindende Kreiskriegerverbandsfeſt am 2. Juli 
zu feiern. — Der Bezirkskriegerverband Marien⸗ 
werder hat dem Kamerad Lehrer Knechtel für 
15 jährige raſtloſe Tätigkeit als Vorſtandsmitglied 
ein Diplom überreicht. 

v Graudenz, 12. April. (Die Stadtverordneten) be⸗ 
ſchloſſen in ihrer geſtrigen Sitzung die Verpachtung der 
Stadtwaldjagd gegen eine jährliche Pacht von 1500 Mark 
an den Garniſon⸗Jagdvereſn bis zum Jahre 1917 und 
bewilligten der Graudenzer Ferienkolonje zur Entſendung 
von Kindern an den Oſtſeeſtrand 300 Mark. Das Pro⸗ 
jekt betreffend die Erweiterung der Kühlanloge im 
ſtädliſchen Schlachthauſe, die 231000 Mark erfordert, 
wurde abgelehnt, da die Fleiſcherinnung über den Um- 
EEE ELITE ARSTER REST ATS DEREN TREE TREE FETT 

„Ich gab mein Wort nur bedingungsweiſe. 
Und darauf kannſt du dich verlaſſen, Benita, 
was ich dazu tun kann, um den albernen Zwiſt 
aus der Welt zu ſchaffen, das ſoll geſchehen!“ 

„Da kommt der Zug,“ rief Benita, nachdem 
ſie noch eine Weile über Hans' Ausſichten, das 
ſchlechte Erntejahr, — ſchwache Ernten waren 
in Ranten ganz an der Tagesordnung — über 
Adeline Bennewitz, welche von Benita benei⸗ 
det wurde, geredet hatten. 

Um die Waldecke bog keuchend und haſtend 
die Lokomotive mit wehender grauer Rauch⸗ 
fahne, zehn Minuten ſpäter ſtand Benita allein 
auf dem Bahnſteig. Sie ſchaute dem Zuge nach, 
der ihr den Bruder entführt hatte. 

Sie ſeufzte, und ein gramvoller Ausdruck 
machte ihr Geſicht noch älter, als es in der 
Tat ausſah. Nun würde es noch einſamer 
werden auf Nanten. 

Das Doktorat, welches fürs erſte Hans' neue 
Heimat wurde, lag inmitten eines großen 
Gartens. 

Wenn man durch ein ſchmales Hinterpfört⸗ 
chen aus demſelben hinaustrat, ſo gelangte 
man an eine bewaldete Schlucht, auf deren 
Grund ein leiſe murmelnder flacher Bach über 
grünbemooſte, ſchlüpfrige Steine rieſelte. Jen⸗ 
ſeits der Schlucht erhob ſich die Kirche, und an 
derſelben vorüber führte eine breite Birken⸗ 
allee nach Werdenhof. 

Hans hatte gleich nach ſeiner Ankunft im 
Doktorat viel zu tun. Allerhand Beſprechun⸗ 
gen mit dem Arzt, welchen er vertreten ſollte. 
gab es für ihn, und er mußte ſich orientieren 
in der neuen Umgebung. Dieſelbe ſagte ihm 
außerordentlich zu, und auch die Natur gefiel 
ihm. Die Schlucht in dem ſonſt flachen Lande 
war etwas Außergewöhnliches. Sie war ja 


fang der Erweiterung ſich ſelbſt noch nicht klar iſt. Der 
Antrag des Magiſtrats, für eine verſuchsweiſe von der 
Aktiengeſellſchaft Weichſel neu einzurichtende Dampfer⸗ 
linie Neuenburg⸗Graudenz⸗Culm den Verkrieb von 
Fahrſcheinen in Höhe von 2000 Mark durch die Stadt 
zu übernehmen, wurde angenommen. Um das Projekt 
zu fördern, ſollen die Fahrſcheine den Vereinen und 
Schulen zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben werden. Bes 
ſchloſſen wurde ferner, den Kriegsveteranen von 1864, 
1866 und 1870/71, die nur ein jährliches Einkommen 
bis zu 1200 Mark haben, Gemeindeſteuerfreiheit zu ge⸗ 
währen. Dem Muſeumsbau wurde zugeſtimmt, ebenſo 
auch dem Vertrage zwiſchen dem Staat und der Stadt 
Graudenz wegen Errichtung und Unterhaltung einer 
königlichen Maſchinenbauſchule in Graudenz. Die Stadt⸗ 
gemeinde gibt den Bauplatz und den Neubau, der 
300 000 Mark erfordert und ferner einen jährlichen Zu⸗ 
ſchuß von 2000 Mark an den Staat, während dieſer 
ſämtliche Koſten für das Lehrerkollegium und die Unter- 
haltung der Schule, ſowie die Beſchaffung und Unter⸗ 
haltung der Lehrmittel übernimmt. Wenn auch die 
Provinz vom 1. April 1912 ab der Stadt eine Bei⸗ 
hilfe von 10 000 Mark jährlich bewilligt hat, werden fih 
die jährlichen Koſten für die Stadt trotzdem auf 13 000 
bis 14000 Mark belaufen. 

Neumark, 11. April. (In der Generalverſammlung 
der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftskaſſe für Weſt⸗ 
preußen,) e. G. m. b. H. zu Neumark, erſtattete der 
Direktor der Genoſſenſchaft, W. Zollenkopf, den 
Geſchäftsbericht für 1910. Der Geſamtumſatz hat ſich 
gegen das Vorjahr vergrößert und betrug 19 213 124,64 
Mark, während das eigene Vermögen mit 83 197,09 
Mark bereits 19 Prozent des geſamten Betrlebskopitals 
beträgt. Der Reingewinn beziffert ſich auf 4094,19 
Mark. Die Mitgliederzahl der Kaſſe beträgt 18 Ge⸗ 
noſſenſchaften mit 233 Geſchäftsanteilen, die einer Haft⸗ 
ſumme von 932 000 Mark entſprechen. Dem Vorſtand 
wurde Entlaſtung erteilt und die Gewährung einer 
Dividende von 3 Prozent beſchloſſen. 

Tuchel, 10. April. (Überfahren. Neuer 
Steigerturm.) Überfahren wurde geſtern das 
zweijährige Kind des hieſigen Bäckermeiſters Ne⸗ 
pomuck Kallas. Der Arzt ſtellte innere Verletzungen 
feit. — In gemeinſamer Sitzung verhandelten die 
ſtädtiſchen Körperſchaften mit unſer freiwilligen 
Feuerwehr über die Errichtung eines neuen 
Steigerturms, welcher demnächſt erbaut werden 
ſoll. Die Stadt wird einen Zuſchuß gewähren; 
auch ſteht ein ſolcher von der Weſtpreußiſchen 
Feuer⸗Sozietät in Ausſicht. 


Marienburg, 11. April. (Ein Ankhuf von drei- 
jährigen Hengſten) für die königlichen Landgeſtüte 
Marienwerder und Pr. Stargard fand geſtern 
hierſelbſt durch Herrn Oberlandſtallmeiſter Grafen 
Lehndorff ſtatt. Zur Vorführung auf dem Luxus⸗ 
pferdeplatze, der auch die Herren Direktoren der 
genannten Geſtüte beiwohnten, gelangten 18 
Hengſte und zwar 14 aus dem Landgeſtüts⸗ 
bezirk Marienwerder, und 4 aus dem Qand: 
geſtütsbezirk Pr. Stargard. Angekauft wurden 
aus erſtgenanntem Bezirk 4, nämlich je einer von 
den Herren v. Loga⸗Wichorſee, Landſchaftsrat 
Abramowski⸗Hoheneck, Weißermel⸗Kruſchin und 
Conrad⸗Gutſch. Aus dem Stargarder Bezirk 
wurde ein Hengſt des Herrn Ehlers⸗Tralau ge⸗ 
kauft. Den höchſten Preis erzielte Herr Weißer⸗ 
mel mit 6000 Mark. — Von hier aus fuhr Graf 
Lehndorff, begleitet von Herrn Geſtütsdirektor 
Rittmeiſter v. Prittwitz⸗Pr. Stargard, geſtern 
Abend nach Tragheim, um dort bei Herrn Sko⸗ 
nomierat Jacobſon zu übernachten. Aus dem 
Geſtüt des Herrn Jacobſon, das heute Vormittag 
eingehend beſichtigt wurde, wurden die ſämtlichen 


allerdings nicht allzutief, und die alten Leute 
behaupteten, daß ein Werdenhof, ein Urgroß⸗ 
onkel von Hans, jte habe künſtlich herſtellen 
laſſen. Gleich hinter derſelben begann der 
Werdenhofſche Park. 

Doktor Woland war unverheiratet. Seine 
alte Mutter, deren gütige Augen es Hans vom 
erſten Augenblick an angetan hatten, führte 
ihm die Wirtſchaft. 

Frau Adelheid hatte ihre Kinder nie durch 
Zärtlichkeit verwöhnt. Dergleichen lag nicht in 
ihrer Art, obgleich ſie Hans ſeiner Schweſter 
vorzog. Glich er doch ſeinem Vater ſo ſehr in 
ſeinem Außern. Das Mütterliche, das im 
Weſen der alten Frau Woland ſo warm und 
herzlich zutage trat, trug viel dazu bei, Hans 
das Einleben im Doktorat leicht zu machen. 

„Sie werden doch bei Ihren Verwandten 
bald einen Beſuch machen!“ ſagte die alte 
Frau; ich denke, man freut ſich in Werdenhof, 
Ihre Bekanntſchaft zu machen. Der Baron 
und ſeine Frau ſind gegenwärtig verreiſt, ſollen 
aber zu Johanni heimkehren.“ 

Da hatte Hans nicht anders gekonnt, als 
mit der Wahrheit nicht hinter dem Berge zu 
halten. Falſche, unklare Situationen waren 
nicht ſeine Sache. 

Er erzählte ohne Rückhalt, wie es um die 
verwandtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Kanten und Werdenhof in Wahrheit beſtellt 
war. Auch das Verſprechen, welches er ſeiner 
Mutter jüngſt gegeben, verſchwieg er nicht. 

Frau Woland ſchüttelte bedauernd den 
Kopf. 

„Das tut mir aufrichtig leid,“ ſagte ſie. 
„Die Baronin erwähnte einmal flüchtig mir 
gegenüber das Zerwürfnis zwiſchen ihr und 


5 vorgeſtellten Hengſte angekauft. Der höchſte 
Preis für einen Hengſt betrug hier 12 000 Mark. 

Marienburg, 11. April. (Die erſte Eiſenbahn⸗ 
wagenklaſſe) in Perſonenzügen wird wieder einge⸗ 
führt. Von Sonntag den 9. April ab, iſt die 
erſte Wagenklaſſe in den durchgehenden Perſonen⸗ 
zügen der Strecke Marienburg⸗Illowo⸗Mlawa und 
Marienburg⸗Dt.⸗Eylau wieder vorzufinden. 
Mewe, 11. April. (Nach länger denn 40 jäh⸗ 
riger Amtstätigkeit) ift Herr Stadtſchullehrer 
Kaſchel zam 1. April in den Ruheſtand getreten. 
Den größten Teil ſeiner Amtstätigkeit hat Herr 
K. an der hieſigen Stadtſchule zurückgelegt. Aus 
Anlaß ſeines Scheidens aus dem Amte wurde 
Herrn K. der Adler der Inhaber des königl. Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern verliehen. 


Danzig, 12. April. (Zum Streik auf der 
Schichauwerft.) Die Lage iſt unverändert. In 
der Nachmittagsverſammlung der Streikenden ſollen 
entſcheidende Beſchlüſſe gefaßt werden. 


Danzig, 12. April. (Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung) nahm trotz einer überreichen Tages⸗ 
ordnung einen überraſchend ſchnellen Verlauf, in⸗ 
dem fie in einer guten Stunde erledigt 
war. Bewilligt wurden zur Beſchaffung von 
gedruckten 1 00 durch Danzig und Am⸗ 
gebung in ückſicht auf die zahlreichen dies- 
jährigen Kongreſſe 2000 Mark. Zur Veſuch oon 
von Beihilfen an ſtädtiſche Lehrer zum Beſuch von 
Fachverſammlungen und ⸗kurſen, die den Unter- 
zit in den hietigen Schulen zu fördern geeignet 
ſind, wurden 600 Mark bewilligt. Beſchloſſen wurde 
ferner die Einrichtung von Standesämtern in den 
Vororten Langfuhr, Neufahrwaſſer und St. Al⸗ 
brecht. Gezahlt werden den gewählten Vertretern 
für Langfuhr 900, für Neufahrwaſſer 500 und für 
St. Albrecht 100 Mark. Einen beſonderen Punkt 
der Tagesordnung bildete die beantragte Unter- 
ſtützung der höheren Privatmädchenſchulen. Die 
letzteren ſind nach der vom Magiſtrat vorgelegten 
Begründung nicht imſtande, aus eigenen Mitteln 
den Anforderungen zu genügen, die infolge der 
Neuerung des höheren Mädchenſchulweſens gn fie 
eſtellt werden müſſen. Es muß namentlich der 
Zehrkörper der Schulen verſtärkt und durch afa- 
demiſche Lehrer ergüngt werden; außerdem ſollen 
die Gehälter der Lehrerinnen erhöht und eine 
Altersverſorgung eingerichtet werden. Der Ma⸗ 
giſtratsantrag forderte für dieſen Zweck eine jähr⸗ 
liche Beihilfe von 10000 Mark, wozu der Kultus⸗ 
miniſter eventl. die gleiche Summe jährlich aus 
Staatsmitteln geben will. Die Verteilung der 
Summe an die in Frage kommenden Anſtalten be⸗ 
hält ſich der Magiſtrat vor. Die Aer eit 
wurde einer Kommiſſion von 9 Mitgliedern über⸗ 
wieſen. Zum Schluß der Sitzung wurde ein Ver⸗ 
mächtnis entgegengenommen, welches der am 6. 
Juni verſtorbene Stadtſekretär a. D. Schildt, der 
31 Jahre im Dienſte der Stadt als Bureauvorſteher 
des Armenamtes geſtanden pr der Stadt Hinter- 
laſſen hat. Die Höhe des Vermächtniſſes beträgt 
13100 Mark, und die Stiftung ſoll den Namen 


„Stadtſekretär Robert Schildt⸗Stiftung“ tragen. Die 


Stiftung, die nach dem Tode der jesigen Nutz⸗ 
nießerin des Vermögens inkraft treten ſoll, ſoll ver⸗ 
ſchiedenen Armen helfen, die außer dem Bereich der 
öffentlichen dauernden Armenpflege w befinden. 

Poſen, 11. April. (Verſchiedenes.) Zu einem 
ſcharfen Konflikt kam es in der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung zwiſchen Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordneten. Veranlaſſung gab der im Herrenhauſe an⸗ 
a Geſetzentwurf betr. Anwendung der 
ex Adickes auf die Stadt Poſen. Dem Magiſtrat 
wurde vorgeworfen, daß er vor der Beantragung 
des Geſetzes der Stadtverordnetenverſammlung 


Ihrer Frau Mutter; mir ſchien es, als beklage 
ſie dasſelbe.“ 

„Ich wünſchte, meine Mutter dächte wie 
Dante Helene!“ erwiderte Hans. 

Damit war das Thema erledigt, Frau Wo⸗ 
land war viel zu taktvoll, um nochmals darauf 
zurückzukommen. Sie erwähnte die Werden⸗ 
Baden fortan mit feiner Silbe Hans gegen- 
über. 

Es gab genug zu tun für letzteren in feinem 
Beruf. Er freute ſich deſſen, und ein gewiſſer 
Stolz erfüllte ihn, wenn man ihn zu Kranken 
abholte und geſpannt und aufmerkſam an 
ſeinen Lippen hing, wenn er ſeine Diagnoſe 
ſtellte und Verordnungen erteilte. 

Im kleinen leichten Char-à-banc des Dot- 
tors Woland fuhr er in die Umgegend, ſobald 
man ſeiner Hilfe bedurfte, und dies geſchah 
gerade in der erſten Woche ſeiner Anweſen⸗ 
heit im Doktorat recht häufig. Da ihn ſein 
Weg oft an Werdenhof vorüberführte, hatte er 
Gelegenheit, die Gutsgebäude in nächſter Nähe 
in Augenſchein zu nehmen. Auch hatte er, am 
Rande der Schlucht dahinſchreitend, die Aus⸗ 
läufer des Parks kennen gelernt. Am Ende 
der Schlucht lag, in weitem Kreiſe von pracht⸗ 
vollen alten Linden umſtanden, ein großer 
freier Platz. Die Senſe hatte den Weg bis zu 
demſelben noch nicht gefunden, eine Fülle von 
Wieſenblumen blühte dort. 

Hans betrachtete es als keinen Diebſtahl, 
einen vollen Strauß von ihnen zu pflücken, um 
ihn der alten Frau Woland, in deren Wohn⸗ 
zimmer es nie an Blumenſchmuck fehlen durfte 
und welche gerade die Wieſenblumen bevor⸗ 
zugte, mitzubringen. 

Als er durch das Eßzimmer auf die Ve⸗ 
tanda hinaustrat, wo er die alte Dame ver⸗ 


dicht Mitteilung davon gemacht habe, damit diefe: walder Straße 1 Jokobsruhe) erſtehen, das f burg ift Vikar Walther aus Schwetz berufen 


icht 
Koſtenanſchlag vorgeſehen war, glaube aber n. 
t beſaß — Der Tilſiter Dampfer⸗ worden. 1 ftag fees g e$ 


t 
daß man Gliederkeſſel plante, wie wir fe, 
nehmen wollen. Wir haben uns für ein nd gar⸗ 
entſchieden, das fih leichter einfügen läßt und len 
nicht eingemauert zu werden braucht. Gie eh 
fih auch leichter auseinandernehmen laſſen, daß der 
lich ift auch die Kuppelung eine beſſere ſapaß die 
Anſchluß an die Rohrleitung bequemer t Sache 
Baudeputation hat ſich eingehend mit Da auf⸗ 
a und den Koſtenanſchlag aufs genauen aus⸗ 
geſtellt. Wir werden die Aus ührungsarbeiit von 
ſchreiben, und es iſt ja nicht unmöglich, 1 75 

itt 
ch „ 


| 
1 
| 
i Stellung dazu nehmen konnte. Nachdem der Tilſit bisher ni 
Magiſtrat den Vorwurf, daß er ſelbſtherrlich vor⸗ verein zahlt für das . bin e 1910 wie im 


Dem Polizeikommiſſar Willy Rohde zu Danzig⸗ 


t 
pr Annahme in der die Sta tverordneten dem Aus der Provinz Poen, 12. April. (Bers n der Rote Aolerorden 4. Klaſſe 
Magiſtrat ihr lebhaftes Bedauern ausdrücken, daß ſchiedenes.) Ein hochherziger Spender hat der evan⸗ B d N R 
ihnen von der Einbringung des Antrages nicht geliigen Kirchengemeinde in Wielichowo bei erſetzt ſind die Regierungsbaumeiſter Karl 
Kenntnis gegeben wurde. Der Magiſtrat wird er⸗ Schmiegel 30 000 Mark zum Bau einer Kapelle zur Becker aus Erfurt nach Neuenburg, Lehmann von 
| juht, das geſamte Material der Verſammlung zu⸗ Verfügung geſtellt. — Wegen Beleidigung des Graudenz nach Berlin, Oſterwold von Königsberg 
j gehen zu laſſen, damit noch nachträglich von ihrer Kreiskierarztes Deppe in Schubin wurde vom nach Elbing. Zur Beſchäftigung iſt überwieſen der 
| eite zu dem Se wie Stellung genommen Schöffengericht der Molkereibeſitzer Pieper aus Regierungsbaumeiſter des Waſſer⸗ und Straßen⸗ 
werden kann. — Für die Abhaltung des deutſchen Nied sgrün zu 1000 Mark Geldſtrafe verurteilt. baufaches Jehn der Weichſelſtrombauverwaltung in 
ages Ott Poen 9915 55 Wunflich den beut i 19275 hatte 75 e au en ae Danzig 4 
n Oſtmarkenvereins bekanntlich den 1. und 2. ſchwerden gegen den Kreistierarzt unterbreitet, die BR Er a 

Juli in ut genommen. Da für biefe y 5 ſchwere Beamtenbeleidi ung angeſehen werden. Die Verſetzung des königl. Baurates Rück⸗ 

0 

d 


gehe, e hatte, gelangte eine Reſolution Vorjahre eine Dividende von 5 Prozent. 


—— 


der Summe etwas erübrigt wird. Auf viel © 
nijje ift freilich nicht zu rechnen. Aber i 


die 

l zonig, men und 

aber auch das Provinzialſängerfeſt angeſeßt tft, mußten. — Die Aktien⸗Zuckerfabrik Iduny hat be⸗ mann von Danzig an die königl. Regierung in doch ſchon heute zum bung u kom ine 
tv 


1 

f . dürfte der deutſche Tag verlegt werben, er wird ſchloſſen, eine Dividende von 11 bis 12 Prozent zu | Stade ift rückgängig gemacht worden. 
waßrſcheinlich jhon im Juni ſtattfinden. — Die verteilen (gegen 24 Prozent im Vorjahre). — (Berufung zum Rektor.) Der königl. 
Anträge auf Ausſtellung von Dauerkarten für die Schulitz, 11. April. (Diebe) haben in ver⸗ Präparandenlehrer Otto Trapp von der 'hiefigen ev. 

E oſtdeutſche Austellung find in den letzten Tagen in gangener Nacht dem Stalle des Beſitzers L. in Präparandenanſtalt ift zum Rektor der Simultanſchule 


roßen Mengen eingegangen. Ihre hat 9000 Leſchütz einen Beſuch abgeſtattet. Sie ſchlachteten zu Konſtadt, Kreis Kreuzburg in Oberſchleſien, gewählt 
8 überſchritten, ein erfreulichen Beweis für ; 5 worden. 
i das, wamjende Intereſſe an dem bedeutſamen ein wertvolles Schwein an Ort und Stelle ab 


Unternehmen, — Der ülteite polnische ale und führten es auf einem Wagen mit ſich fort. u e ren dn ier 


Angelegenheit nicht etwa durch Überweiſung an Die 
Kommiſſion zu vertagen. ende feines 
Überweiſung an eine Kommiſſion habe ich rednet 
wegs beantragt. Die Ausführungen der Vor Sache 
haben mich befriedigt. Doch noch eine andere genet 
möchte ich zur Sprache bringen. Im pergam daß 
Jahre vor Weihnachten haben wir beſchloſſe stetit 
die Vorhänge im Artushofſaale wiederhe rg es 
werden ſollten. Doch die Konzerte begannen Ton 
it alles beim alten geblieben. Ich meine, erden, 
Je Beſchlüſſe gefaßt und Mittel bewilligt mer den 
o müßte doch die Ausführung erfolgen. 
Sommer ſind die Vorhänge ja nicht nötig, daß fi 
den nächſten Winter möchte ich doch bitten, ms 
ann da find. Stadtbaurat Kleefeld En. fam 
milften Hat fi wob! mit der Sade beſchäftigg ijon 
aber zu dem Beſchluß, in der jetzt beendeten ehmen. 
noch nichts zu ändern und erft Proben vorzun ahmen 
Auch der Wunſch, den Wirt in feinen Ein g por, 
nicht zu beeinträchtigen, war mitbeitimmend, 1755 ef. 
läufig beim alten zu laſſen und die Vorhagen 1 
zur nächſten Saiſon anzubringen. Wir wo Saales 
erſt ihre Einwirkung auf die Akuſtik des en be⸗ 
prüfen. Die Mittel zur Keſſelanlage werd meret. 
willigt. — 2) Bei dem Haushaltplan der Käm 
fajfe pro 1910/11 bei Titel 9, Poſition 8, Bu 42 
geſundheitspolizeilichen Zwecken Aberſchte ás 
von insgeſamt 700 Mark vorgekommen, : 
falls bewilligt werden. — 3) Bei der a 
mitteljhule ift durch die Neuorganiſa ig 
Einrichtung von aue neuen ae rob i 
geworden. Die Ausſtattung der Räume 65 mall 
ausſchließlich der Bänke 400 Mark, die £ lber ; 
ohne Debatte bewilligt werden, — 4 Aberſicht ife 
den Vermögensſtand und die Verwaltungser erſiche⸗ | 
der ſtädtiſchen anal ae für 1910. Der ar. | 
rungsbeſtand beträgt rund 21 Millionen Aus- 
Die Einnahmen betrugen 382 000 Mark, Dies f 
gaben 107000 Mark. Das Vermögen ſſt a 0 
1759 648,57 Mart gegen 1737 788,23 Mart I 
um mehr als 21000 Mark gewachſen. Vo mis 
Vermögensſtand nimmt die Verſammlung 3 a fett | 
— 5) Die Lehrerin Eliſabet Zimmermann adchen⸗ 5 

? 


ſchule Thorn⸗Mocker angeſtellt ift, bittet, für = 7 


5 f ebiet ift die Zahl der Kontoinhaber im Poſtſcheck⸗ 
| in Pofen, Ludwig Pa ler, ift hier, 80 Jare al Hohenfahge, 11. April. (Merionalnotig.) Der dertehr nde Marz 1011 auf 84.000 ik 
$ am Sonnabend geſtorben. Der Verſtordene war | auflihtsführende Amtsrichter am hieſigen Amts⸗ Aus dieſen Poſtſcheckkonten wurden im Mär 22 
R in früheren 1 lange Zeit als Redafteur beim gericht, Amtsgerichtsrat Weitzenmüller, wird zum bucht 961 ¼ Millionen Mark Gutschrift d 9705 
„Kürfer“ beschäftigt. Später war er auch beim I. Mai als Landgerichtsdirektkor an das Landge⸗ Mil h onen Mark Guſchriften un la 
„Dziennir Kujamsti” „Wierus Polskie, „Piels richt in Konitz versetzt illionen Mark Laſtſchriften. Das Geſamtguthaben 
i grzym“ und anderen Blättern tätig. 


A 
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der Kontoinhaber betrug Ende März 881/, Mil 
Karthaus, 12. April. (Brauereibrand.) Ein y 5 5 0 i Porn, Ih EHRE. ei 1 lionen Mark. Im Verkehr der Reichspoſtſcheckämter 
i Kloſter⸗] „potbofe) ift vor einigen Tagen in den Beſitz mit dem Bof arkaſſenamt in Wien, der Poſt⸗ 
4 großes Feuer in der Georg Maverſchen Kloster- des Apothekers Michalski aus Poſen überge⸗ e , 
J e ar Wk See 
F lang hatte die emſig arbeitende freiwillige Feuers | jyy 8 10 h r wee be AA mit d tekne umennen e 
5 du 2 = den is au 1 16 Herren beſteht. RS ee A 1 Ines 
rob s er an muner er 1 i eor Stolp, 12. April. (Zu großen Streikkrawallen) 1 und auf 8580 en ge r der Rich 19 
Ads 1 a ei. Dar eop tayer 1 iit es hier in den geftrigen Abendſtunden gekommen. aus dem Ausland eigen rung 
fielen 1 grobe 4 le 18 e 1 8 Die streikenden Arbeiter der Oſideutſchen Wagen- b [> 
Mineralwaſſerfabrik mit allen Vorräten ſowie 120 fabrik Nietzſchke veranſtalteten große Tumult, f . 
JJ ap oh Te Nie Bnfecien Der nun zer | _ 9. Sigung der Thorner 
| und das Wohnhaus find unbeschädigt geblieben. trümmerten und beim Ankommen der auswärtigen Stadtverordnetenverſammlung 


f Arbeiter pfiffen und johlten. Der Polizei gelang f ; 
; Die Entſtehungsurſache des Brandes ift bis jetzt vom Mittwoch den 12. April, nachmittags 3% Uhr. 
noch nicht ermittelt. Der Schaden wird auf es nach und nach, die Tumultuanten zu zerſtreuen. 2 


Am Magiſtratstiſch die Herren Bürgermeiſter 
N: 50 000 bis 60 000 Mark geſchätzt, ift aber durch Sie beſtanden in der Hauptſache aus jungen | 


Stachowitz, Syndikus Kelch. Stadtbaurat Kleefeld 
4 Verſicherung gedeckt. Der Betrieb der Brauerei Wurſchen, Frauen und Kindern. und die Stadträte Kriwes und Goewe ſowie Aſſeſſor 
i ift nicht geſtört. 


8 S Graſchkat. Anweſend find 30 Stadtverordnete. Nach 
Lyck, 12. April. (Sittliche Verfehlungen) an Lokalnachrichten. e e 
Be. einem zehnjährigen Mädchen hat fih ein 80 fähri] Zur Erinnerung. 14. April. 1910 + Proſeſſor Or. welchen Stv. Radke referiert. 1) Bewilligung der 
. ger Penſtonär zu ſchulden kommen laſſen. Der J. Kühn, Organiſator des landw. Unterrichts. 1906 + Mittel für eine neue Keſſelanlage für den 
$ alte Mann, der fih, wie es heißt, mehrerer Ver⸗ Kardinal Giufeppe Callegari. 1906 + Frhr. v. Frieden: Artushof. Die Baudeputation hat am 16. März 
$ gehen ſchuldig gemacht hat, ift feſtgenommen. thal, ehemaliger öſterreichiſcher Handelsminiſter. 1903 F beſchloſfen, die alte, unbrauchbar gewordene Keſſel⸗ 
$ Königsberg, 12. April. (Ein Bertehrsofjizter | Brofeflor M. Lazarus zu Meran, bekannter Philoloph anlage durch eine neue zu erſetzen. Der Magiſtrat 
für Königsberg.) Durch den neuen Heereshaus⸗ und Se 1894 f 91 Friedrich, Graf | hat dieſem Beſchluſſe Patien: Die Koſten für 
1 halt wird die Stellung eines Verkehrsoffiziers in ea 4021 995 a an 90 Su die neuen Keſſel belaufen ſich auf etwa 3300 Mark, 
i der Beftung Königsberg , 1865 Ermordung des |Yopap Kar nennen uo aut 4700 Mart veranjilagt, 
offiziere beligen bereits die weſtlichen Seftungen | Präſidenten Lincoln. = de u ein dew ie ind der 


9 ; 1849 Der Rumpflandtag in t ti i 1: | Dienftalter die Zeit ihrer Vertretung . 
* Metz, Straßburg, Köln und Mainz. Debreczin unter Koſſuth beſchließt die Unabhängigkells⸗ Der been 1 5 3 9 3 doch a ir bebte Schulen an urechnen. Der Keese e 
f Inſterburg, 12. April. (Vermißt) wird ſeit erklärung Ungarns. 1843 * Prinz Albert von Sadjfen Bor zwei Jahren bescherten wir uns auch ſchon der Magiſtrat haben Be toffen, ihr penſtonsf 
dierzehn Tagen der Zimmermann Paul Oble. Altendurg. „1832 * Gerhard Rohlfs zu Vegeiad, ber | mit derselben Frage. Damals wurden die Kolen 


Dienſtalter auf den 16. März 1905 feſtzuſegen. Jil 
Verſammlung ſtimmt dem zu. — 6) Noor Au, 
beantragt die Bewilligung von Mitteln zur i erte 
richtungeines Singſaales für die? "Bing 
Gemeindeſchule der beſonders für ecken 


Er war am 28, März geſchäftlich nach Gr. Brit⸗ kannter Afrikaforſcher. 1818 * Marie, Königin von aber auf 2. oder 3000 Mark veranſchlagt; 
E tanien gefahren, hatte dort ſeine Geſchäfte erledigt Venen an ie, dagen u die ele werden 5000 Mark gefordert. Die ac e allein 
$ 59 fehlt jede Spur ee e ee 1778 Errichtung des erſten Taubſtummen⸗Inſtituts zu bieſe 9595 ee le = 92 8 f Sac a 
ji “ Leipzig durch Sam. Heinicke. 1639 Sieg der Schweden einfache Aufſtellung der Keſſel handelt. Ich bitte 


i i Eltern 
genommen werden, daß ihm ein Unglück zuge⸗ unter Baner bei Chemnitz. 1629 * Chr. Huygens im ne ee BasEloHiIBE etern ‚und 


d a | 
; 5 i l iet um nähere Aufklärung Stadtrat Arimes:|nötig iſt. Ferner beantragt er die Einrichtung ee 

* ſtoßen iſt. Haag, Erfinder der Pendeluhr. 1535 Wilhelm von 5 i t der Koſte i lag für die allgemeine | Ausftattung einer neuen Klaſſe. Für ije 

k Königsberg, 10. April. (Für den neuen Oranien auf Schloß Dillenburg in Naſſau, Begründer ens e DIEB ME Die elneMeine eue Kl ird ſodann eine Hilfskraft 

> Juſtizpalaſt) it nunmehr ein Gelände auf dem der niederländiſchen Freiheit, Renovation des Artushofs angefertigt wurde, habe neue Klaſſe wird ſodann eine f 


antragt. Der Ausſchuß empfiehlt Zuftimmuil un 
der dieſen wohlbegründeten Anträgen entire 
Magiſtratsvorlage. Die Herrichtung des Single 
iſt auf 1800 Mark, die Einrichtung der neuen it ie 
auf 530 Mark veranſchlagt. Für die Hilfstrg 1200 
vorläufig auf ein Jahr E bewilligen iſt, fin agleig 
Mark eingeſtellt. Die 1 wi Breiter 
um Bewilligung der Mittel erſucht. Bist neu⸗ ; 
Stachowitz: In der oberen siy e5 prere : k 
angekauften Schulgebäudes lafen ſich 2 in⸗ 
Zimmer zu einem größeren Raum vereinige 2 
dem einzelne Wände herausgenommen wonnen 
Dadurch würde der notwendige Singſaal ge ignen 
werden, der ſich auch für gemeinſame Fefe n 
würde und gelegentlich auch zu Elternaben ele 
gerade auf der Jakobsvorſtadt lebe nötig ſind. ten 
rbeiten werden wir erſt in den großen Yeurer 
vornehmen laſſen. Bei der Aufnahme 1 Te 
hat fih nun herausgeſtellt, daß eine neue K z durb 
gerichtet werden muß, die wir parterre in 70 
1 uehehiien einer Wand gewinnen könne ante 
iſt nur einiges Inventar de beſchaffen, reits in 
vorhanden find, Dieſe Arbeiten müſſen beſtändlic 
den Oſterferien gemacht werden. Se Abra nötig 
iſt zu einer neuen Klaſſe auch eine Se ng der 
En re nna 1 — 2 2 0 nn 
rheitswachen einſchlie ate 1 
den Nachtmannſchaften der ſtädtiſchen Feuern 


Einstellung von noch drei Feuerwehrleute bud 
Neuernennung eines Oberfeuerwehrmann i ung 
eines Vizeoberfeuerwehrmannes ſowie Bew e 
von Mitteln hierzu. Es iſt im Magiſtrat icherheile | 
ſchuß erkannt, daß die acht Mann zu den S ch dre 
wachen nicht mehr ausreichen und daher liche 5 
Feuerwehrleute einzuſtellen find. Sümtl! wehr zn 
aus Nachtmannſchaften der ſtädtiſchen ei Neu-. 
entnehmen. Als nötig erachtet iſt 0 eine: 
ernennung eines Oberfeuerwehrmannes u i eine 
Vizeoberfeuerwehrmannes; dem erſteren ſolche von 
Zulage von 200 Mark, dem letzteren eine I Kosten 


100 Mark gewährt werden. Die danefghelich Ee E 
14 


ehemaligen Zirkusplatz in der Nähe des neuen 15. April. 1910 Empfang Rooſevelts durch Kaiſer ic bereits in der Artushofbeputation beton 2 daß 


eine neue Keſſelanlage dringend nötig iſt. Schon 
Polizeipräſidiums in Ausſicht genommen worden. Ba Sale 107 ee Dr. A. Sem 1 0 damals we die alten se dem Toe geweiht. 
Der Juſtizminiſter iſt im Einverſtändnis mit dem die engliſche Tibeierpedition. 1902 7 E ir h Gegen meinen Willen ift die Erneuerung damals 
„ Finanzwiniſter, vorbehaltlich der Zuſtimmung des Minifter des Innern, ermordet zu Petersburg. 1882 + unterblieben da Baurat Gauer anderer Anficht war 


8 Landtages, auf ein Angebot der Königsberger Friedrich Franz II., Großherzog zu Mecklenburg- Schwerin. Die Keſſel wurden nur ausgeflickt Jetzt läßt ſich 
i Immobilien. und Baugeſellſchaft eingegangen, das 7622 re REN die Tinten. 19078 die EN: jones e ut 1 1 r 2 55 
4 ein Gelände von 13 000 qm für den Neubau des | Louis Adolphe Thiers zu Marſeille, franzöſiſcher Staats⸗ iie 1 aß = n À neet 1 — if ar, an 9 e 
Gerichtsgebäudes berettftellt. mann. 1764 t Marquife . find. Die müflen Doğ erft mih- 
Mohrungen, 10. April. (Tödlicher Unfall.) Ludwigs XV. 1745 Gefecht bei Bfaffenhofen, Sieg der em weggeſchafft wer an bie Aus oſte d ; 

N Im benachbarten Sillehnen ſtürzte am Sonnabend |Oterreicher über Sranzofen und Bagern 1719 f Mare Her. Stadtrat an ps eitia. 1007 t. 
12 3 n i quife von Maintenon, die heimliche Gemahlin Lud. Herrn tat Kriwes nur beſtätigen. 1907 mur- 
i ein Kuhfütterer jo unglücklich von der Leiter, daß wigs XIV. 1879 * Katharina I., Kalſerin von Ruß, den 1500 Mark für neue Keſſel bewilligt. Wir haben 
i er das Genick brach und ſofort verſtarb. land. 1659 f Simon Dach in Königsberg, Lieder⸗ a: damals damit beholfen, daß wir die Keffel aus- 
u Tilſtt. 12. April. (Perſchiedenes) Der bis⸗ dichter (Annchen von Tharau). 1220 + Adolf L, Erz. flickten: und fie haben ja auch bis heute gereicht, 
[bherige. Dirigent des Mängergeſangoereins „Har, biſchof von Köln. 1205 Schacht bei Adrianopel, Sieg Jett ſind fie aber vollſtändig fapıt, Die vier Keſſel 
N monia”, Töchterſchullahrer Bruno fischer, der aus der Bulgaren über Kailer Balduin I, 1191 Heinrich IV. müſſen wegkommen; fie haben 18 Jahre vorgehalten 
N dieſer Stellung nach 20jähriger Tätigkeit geſchieden durch Papſt Cöleſtin III. zum Kaifer gekrönt. 1143 und an nicht mehr ee: Die neuen 
gr Bm ein e oft 1 Jogerangte Ghertet ay derer Ka 
i Norddeutſche Lloyd läßt an der Stolbecker Straße BR wendigkeit einer Keſſelerneuerun ſehe ich voll⸗ 
12 ein Hauptgebäude mit einem Lazarett für die Aus⸗ 3 kommen ein. Ich wollte nur die große Preis⸗ 
e enen erbauen. Die jetzigen Ahorn, 13. April 1911. differenz zwiſchen dem früheren und dem jetzigen 
Holzbaracken werden eingehen. Ferner joll ein pri. — (Berfonalien) Zum Hilfsgeiftlihen | Koſtenanſchlag erläutert haben. Stadtbaurat Klee⸗ 
vates Licht⸗, Luft- und Sportbad an der Grün- der evangeliſchen St. Georgengemeinde Marien⸗feld: ch weiß nicht, wie vor zwei Jahren der 


* mutete, fah er, wie dieſelbe einen Gaſt bis zu denn am Johannisabend wird alljährlich auf „Sagen Sie dem Boten, ich käme noch 
* dem Blumenrodel, das inmitten des Vor⸗ der Parkwieſe das Johannisfeuer angezündet.“ heute — und Kuſtos foll ſofort anſpannen!“ 
u gartens lag, geleitete. Er hörte, wie Frau Hans dachte, daß er ſich dasſelbe wohl aus Er kannte es bereits aus ſeinen jüngſten 
j Woland herzlich fagte: „Ja, es gibt Dinge, der Ferne von der Schlucht aus würde anſehen Erfahrungen: die Bauern ſchicken oft erſt dann 
. die nicht fo leicht zu ändern find — und zwar können; die Stellungnahme der Mama den zum Arzt, wenn ärztliche Hilfe zu ſpät kam. 
ih durch unſere eigene Schuld, aber Sie brauchen Werdenhöfſchen gegenüber war ihm peinlicher Hier, in dieſem Fall, glaubte er allerdings 
l ſich Dergleisjen garnicht zu Herzen zu nehmen, denn je. Seiner ſonnigen Natur war ein Nach⸗ nicht mehr zu helfen, ſondern allenfalls nur 
Adda!“ tragen alter, unangenehmer Geſchehniſſe ganz noch lindern zu können. 
Eine ſchlanke, weißgeklerdete Mädchengeſtalt fremd. Er hatte es fih viel einfacher vorge) Ein alter, müder Körper ſtrebte dem Grabe 
1 hinter er Jasminbosketts, welche | Felt, dieſes Umgehen der nahen verwandt zu, es war ein langſamer Verfall aller Lebens- 
oj 8 Woland ſchaftlichen Beziehungen zu Werdenhof. kräfte — hier konnte auch der Arzt kein Halt 
voller Knoſpen waren, und Frau Wola Fe ; ö 
í : ö Doktor Woland hatte geſprächsweiſe er⸗ gebiet 
kehrte langſam auf die Veranda zurück. a ächſt b gebieten. 
Hatte, als er den Namen Add wähnt, daß Max Werdenholt demnächſt beab⸗ Eine halbe Stunde ſpäter rollte der 
Hans hatte, als er den Namen Moda nennen ſichtige, ein Siechenhaus auf ſeinem Grund Ex e bahi 
hörte, ſofort vermutet, daß der Beſuch, wel, ge, ö Ohar-à-banc auf der Landſtraße dahin und 
? 3 und Boden zu erbauen. Es war ſehr wahr⸗ bog dann gleich hinter dem Doktorat, um die 


er, gottlob, nicht mehr angetroffen, aus 5 ; : j js 2 | f 
Werdenbof war. Richtig — dle Senne, Icheinlich duß man auch den Kirchpielsardt zu Fahrt zu kürzen, in die breite Allee ein, non 


. Se Rate ziehen würde. Würde dann Woland bes | wel er, durch einen entfernteren Teil des 
wi hieß je e a aljo Ade. | reits aus Taormina zurück fein, oder mußte er, he al We führend, ein 
. Br Fire Sn ge 25 ni 1 5 Frau Hans, ihn auch in dieſer Hinſicht vertreten? ſchmaler Weg abzweigte, um ſich nach einer 
Woland erwähnte 15 1 5 ch 9 Kurz, die Konſequenzen häuften ſich im Strecke mit der einen gewaltigen Bogen be⸗ 
lag pa EHEN > jé eme ma gung Gedankengang des jungen Mannes, und jedes: ſchreibenden Landſtraße zu kreuzen. 
ſeiner Vermutung zu m 15 Je weniger er mel, wenn ihm Werdenhof und feine Bewohner Dieſer ſchmale Weg führte zu einer Wer⸗ 
an die Fawoßner nen Werdenbof serien in den Siun kamen — un Dies geſchah oft — denhofſchen Hoflage 
weye Sefko angenehmer 111 105 ihm. Hof⸗ wurde ſeine frohe, zuverſichtliche Stimmung, Die D z den Wirt 
fonda Teenan der let eines mn es e It immer oe ilk“ eee eee Auch, dar nee 
heitsfällen den Arzt aus der nächſten Kreis⸗ ER f Nachmittage, ſelben zu leſen ſtand, Unbefugten ſtreng unter⸗ 
ſtadt, welche beinah vierzig Werſt entfernt . e A d han Baht jagt. Die Equipage des Arztes brauchte aber 
war, herüberbitten, was allerdings nicht wahr⸗ auf ſeinem Zimmer, als an die Tür gepocht ſelbſtverſtändlich nicht den Umweg gu machen. 
ſcheinlich war. wurde und Wio, die Köchin, mit der Meldung In der Nähe der Hofloge befand fi das Rägo⸗ 

„Von der Parkwieſe?“ fragte Frau Wo⸗ eintrat, aus dem Rägo⸗Geſinde fei nach dem Geſinde, welchem Hans entgegenfuhr. 
land, als ſie die Blumen, welche Hans ihr Herrn Doktor geſchickt worden, der Herr Doktor Man mußte an der ſtattlichen Korndarre, 


für die drei Feuerwehrleute würden ja Aus“ 
Mark betragen, die einmaligen Koſten or den 
rüſtung 700 Mark. Die Kalten für die State laufen, 

[A jedo nur auj etwa 2000 Mart ah eu orme 
a die Feuerſozietät die Hälfte trägt. DE ral 
Stachowitz: Feuerwachen werden arten, I 
Privatlokale, wie Theater oder Viktoriag 5 habe 
öffentlichen Vorſtellungen geſchickt. Bisſent; des 
die Feuerwehrleute die Gebühr vereint en g 

ſoll jetzt geändert werden. Die Beträge entſchäde 
die ſtädtiſche Kaje, aus der die Leute em aut d 
werden. Die Mannſchaften werden forte eder de 
ſtädtiſchen Wehr entnommen, die ſich ja m, entli y 
der freiwilligen ale ergänzt. 2 
Koſten werden nicht entſtehen, da die y Sozie ich 
Ausgaben teilweiſe decken werden und kann mie 
eine Hälfte trägt. Sto. Dreyer: 4 onders 
nicht überzeugen, daß diefe Neuerung bein, Sn 
den Sommer nötig iſt; da werden do erden ger; 
wenig oder garnicht benutzt. Wir keinem Fid- 
einen Betrag ausgeben, der mir if für gele den 45 
hältnis zu dem zu ſtehen ſcheint, was d4 ir wet a Da 
wird. Bürgermeister Stachowitz: Z ohet is 

doch nur im weſentlichen dasſelbe — Bern . 
bisher. Das ganze ijt eine Vorbereitung Dih 1 


5 5 N 1 2 ; f i 18 AA = € 5. 5 immer weiter ausbilde 1 
überreichte, dankend in Empfang nahm. „Es möge doch ſo gut ſein und morgen im Laufe welche abſeits von den übrigen Gebäuden, den Wenn de ſreiwiülge Feuerwehr auch inte Zu 
A z } gang nimmt und immer mehr in den Wir yafe IE 
Großmutter dort ginge es nicht zum beiten. (Fortſetzung folgt.] tritt, ſo ſchadet das nichts Gewiß find 2 


iſt ein hübſcher Platz. Vor Johanni wird der des Tages einmal dort vorſprechen. Der alten Ställen und Kleten lag, vorüber. 
Blumen⸗ und Gräſerreichtum dort abgemäht, Í 


r 


ige: 
0 en, feuerwehr ſehr dankbar, aber man; wirklich nicht, welche Gründe der Magiſtrat für feine; Schwanitz von der $. Hemeindeſchele ad Wahl des Handelskammer läuft noch bis zum 1. Juli. Der 
a Men auf A immer auf fie verlaſſen. Einmal ablehnende Haltung hat. Der Vorſitzer: Ich Lehrers Jarecki in Seitſch. Kreis Guhrau, zum nördlich vom Reſtaurationsgebäude gelegene Platz 
2 . All ruf 20, ein andermal vielleicht nur möchte darauf aufmerkſam machen, daß es fih heute katholiſchen Elementarlehrer an der 4. Gemeinde⸗ iſt jetzt für Schaubudenzwecke zu klein; er ſoll daz 
euerweh . ſte naß fi heute auf die Berufs⸗ nur um den Pachtvertrag mit Illgner handelt, nicht ihule; Wahl des Lehrers Tietz in Pr. Stargard durch, daß der Zaun um 30 Meter näher an das 
getag it. 40 muß ſtärker werden. Auch unſer um die Kloßmannſtraße. Wir können doch über zum Elementarlehrer an der katholiſchen Mädchen⸗ Reſtaurationsgebäude gerückt wird, vergrößert 
diet feter in Übergang zu der Einrichtung einer letztere keine Be chlüſſe faſſen. Stadtbaurat Klee⸗ ſchule Thorn⸗Mocker; Wahl des Lehrers Henke in werden. Eine Abortanlage wird nötig fein. Da 
15 . Stv. Wartmann: Mir iſt feld: Wir haben uns mit der Angelegenheit ſehr a zum katholiſchen Elementarlehrer an der keine Kanaliſation vorhanden ift, wird die Anlage 
lenntung 9 nicht ganz klar. Bei der Etats⸗ eingehend beſchäftigt und find auch von der Bau⸗ 1. Gemeindeſchule; Wahl des Lehrers Lunkwitz in eines Gebäudes mit Grube in Frage kommen. Das 
hätte mepe ben wir doch ſchon einige Feuerwehr⸗ deputation dabei unterſtützt worden. Sie können Mlewo zum katholiſchen Elementarlehrer an der Reſtaurant wird durch die Schaubuden nur ge- 
le größeren bowilligt, und zwar mit Nückſicht auf verſichert Jein, daß man den Ausbau einer Straße, |3. Gemeindeſchule. Stv. Groß: Ich finde es auf- winnen, jodah eine Erhöhung der Pacht nicht aus- 
buen Schieb Anforderungen für die Bedienung der die ſo nahe an der A liegt, nicht ohne fallend, daß es fih faſt nur um die Anſtellung gejhlallen iſt. Die zweite Vorlage über die Waſſer⸗ 
ie eleiter. Jetzt ijt von Sicherheitswachen weiteres beiſeite ſchiedt. Aber wir find nach reif⸗ katholiſcher Lehrktäfte handelt. Haben ih die kon⸗ keitung ift nur eine Konſequenz der erſten. Wegen 
neue Mehr andelt es ſich nun wieder um eine ganz licher Aberlegung zu dem Beſchluß gekommen, von feſſionellen Verhältniſſe derartig verſchoben? der Feuersgefahr iſt die Anlage von Hydranten 
meister 8 keinſtellung von 8 Bürger⸗ jedem Proviſorium abzuſehen, und wenn wir daran Bürgermeiſter Stachowitz: An jeder Schule iſt nötig, andernfalls würde die Polizei unſer Projekt 
| Bieter men ech o wih: Ja, dieje drei Mann folen gehen, gleich ganze Arbeit zu machen. Vorher ſind die Zahl der katholiſchen und ar n Lehr⸗ un genehmigen, Stv. Aronſohn will jeine 
Kerr eingeſtellt werden. Die Mittel werden die An teger immer zu en bereit, und nichts iſt kräfte feſtgelegt. Es iſt alſo nur ein Zufall, daß Zuſtimmung zum Kauf der Gebäude davon ab» 
lagen de igt. — Es folgt die Beratung der leichter als eine Unterſchrift zu leiſten; aber nachher diesmal faſt nur tathotijge Kräfte inbetracht hallen machen, daß die Notwendigkeit für die Er⸗ 
Std. ol} S Verwaltungsausſchuſſes; Referent ſieht ſich die Sache anders an. Die meiften find gar⸗ kommen. — 24) Tauſchweiſe Auflaſſung der Parzelle | Haltung derſelben näher begründet wird, Bürger⸗ 
Meiſter Bl * ) Vertrag mit dem Lohnſchlächter⸗ nicht unterrichtet, welche Koſten ihnen erwachſen. 2884/110 in Größe von 8 Quadratmeter an den Baus meiſter Stachowitz: Das habe ich nur vergeſſen. 
der . über Verwertung des Probenfleiſches, Es iſt dankbar anzuerkennen, welche Opfer Herr unternehmer Oskar Koehn gegen 3 Quadratmeter Der gut erhaltene Schuppen ſoll zur Unterbringung 
Reiches Milen Ausnutzung des beanſtandeten Romann zu bringen bereit iſt. Aber es bleiben dur Verbreiterung der Mellienſtraße hergegebenes unſerer Gerätſchaften für die Straßenreinigung 
W. aus 8 0 Abnahme der Schweinehgare Klauen noch Schwierigkeiten genug. Es find Gebäude abzu⸗ Land und Bezahlung für die überſchießenden] dienen. Er ift ja für den Zweck ein wenig niedrig, 
pe m ; reißen; Hundt erklärt, daß, wenn wir ihm von|5 Quadratmeter mit 8 Mark pro Quadratmeter. aber im Freien können wir die Geräte unmöglich 
| Nit den Lalkätiſchen Schlachthauſe. feinem 1100 Quadratmeter großen Grundstück Die Verſammlung erteilt ihre Zujtimmung, — 25) |Hehen laſſen. Der andere Schuppen dient, wie er- 
ofen hnſchlächtermeiſter Bled ift ein Vertrag 300 Quadratmeter wegnehmen, es für ihn wertlos Vertrag mit dem Steinſetzmeiſter Julius Groſſer wähnt, als Stall für den Pächter und reicht für 
ö ad Prob. ür jedes iſt; wir müßten es ihm ganz abnehmen. Auf der bezüglich der Bodenentnahme in der ver⸗ dieſen Zweck ja noch vorläufig aus. Stv, Wendet: 
ap kasii 40 Pfennig zu zahlen; für us- anderen Seite ift die Stadt allein Anlieger; es längerten Waldſtraße vom Bürgerhoſpital bis Ich muß dein Magiſtrat in allen Punkten bei- 
| (i t ER tandeten Fleiſches hat er pro Ständer werden alfo koloſſale Anliegerkoſten für die Kom⸗ zum Petroleumſchuppen, Eindeckung und Anfäung 590 58 Br Pacht des e beträgt 
w Dar len und für Schweinehnare, Klauen ꝛc. | mune ſelbſt 1 Aus dieſen Gründen haben der siert an beiden Seiten der Straße, Ver⸗ 7 fieri das Kapital ift alfo in vier Jahren 
leht „Die eriten Sätze beſtanden auch früher, wir uns entſchloſſen, vorläufig noch abzuwarten. legung der Promenadenwege daſelbſt, e aue ere 125 parate, wir machten lauter fo 
Auf 30 erwähnte Pauſchalſumme war früher nur Auch gegen einen kleinen Weg ſprechen verſchiedene des Zaunes an dem Scheibenſtand der En RS Ich 5 die Vorlage e 
tg: ark bemeſſen. Der Vertrag wird geneh- Gründe. Wir würden Herrn Illgner zwingen, den Schügenbrüderſchaft. Bewilligung von 175 inſofern t, 15 ie Wahl des Platzes iſt 
ititi 118 Der neuerbaute Fell⸗Lagerraum im Schuppen abzubrechen, der in dem zur Verhandlung Mitteln für Verſetzen eines Zaunes auf Win⸗ Nähe ind. deaf An 19 75 ebäude in der 
feny eni Then d iſt an die Fell⸗Verwertungs⸗ ſtehenden Pachtvertrag eingeſchloſſen it, Wir ken au. Stv. Dreyer: Es handelt fih doch hier der toben Nähe K 8 ir er nicht wegen 
Seit Thorn vom 1. Soner 1911 ab für könnten uns auch leicht einen Weg ſchaffen, deſſen um ha entgegengeſetzte Flächen; die eine liegt 5 eine Störun 525 it 5 cel d Es iſt 
trug die Pacht nur Zuſtand uns recht unerwünſcht wäre. Stv. Sieg: am Petroleumſchuppen und die andere in Ziegelei; lung bei Be abniſſen = 5 für 50 eit der Hand⸗ 
» feitbem wir aber das Schlachthaus mit Ich möchte mir die Anfrage erlauben, ob ſich der wie kam man En dazu, die beiden Sachen mit- ſchwüchun diefer Gti 5 11 re 
N Koſten umgebaut haben, it die Pacht Platz nicht gut als Spielplatz eignen würde. Der einander zu verbinden? Stv. Wendel ift gleich⸗ Menn der Schu en mischen bene Kirchhof Minen: 
kart erhöht worden. Dem Pachtvertrage jetzige Spielplatz vor der Turnhalle genügt nicht falls der Anſicht, daß die letzten Angelegenheiten Wollmarkt Hg ſtehen bleibt. Allerdin 5 ift 585 
peltimmt, — 10) Der Entwurf des neuen mehr, da er durch Turngeräte beeinträchtigt wird. mit dem Groſſerſchen Vertrage nichts zu tun haben. Wollmarkt ja in früheren Jahren 1 4 nii e 
tpi torijs für den tädeiſchen Der Platz ſcheint mir ji die Zwecke ſehr geeignet, Stadtbaurat Kleefeld: Die Sachen gehören in- Zwecken N worden, nämlich ann Zirkus en 
thof ift vom Magiſtrat genehmigt. Da und ich bitte den Magiſtrat, Sn Anregung in Er- ſofern zuſammen, als Groſſer ſich bereit erklärt hat, Iber bei einem Schaupüdenplatz tit der Sanda, 
ch den Umbau des Schlach coleg erhebliche wägung zu ziehen. Bürgermeiſter Stachowitz: gleichſam noch als Gegenleiſtung für die Boden- der ſchon nachmittags beginnt, doch viel größer 
ntſtanden find, ift mit den Fleiſchermeiſtern Wir können doch nicht alle Plätze zu Spielplätzen entnahme den Zaun am Scheibenſtand zu ns Zugeben muß man feilt daß die Wahl eines 
a ung der Gebühren vereinbart worden. einrichten. Abgeſehen von den Koſten meine ich, Damit wird ein lange gehegter Wunſch des Ober: Schaubuden p es bei uns nicht leicht iſt und ſich 
t für G ch platz 
f 


5 
roßvieh betrug früher 4, jetzt daß daran kein Mangel ift. Wir haben doch den förſters erfüllt. Das 4 ; Be. 
für Kleinnien feier 80 kung, jetzt 190 hen Schillerplatz. Auch die Militärverwaltung i j groen. jenen men Wierer E ppn 1 75 1 
Ra i t Schweine früher 2,10 Mark, jetzt 3,10 hat großes Entgegenkommen gezeigt und die Espla⸗ 400 Mark zu bewilligen. Stv. Groß: Wird ſichſ e meine doch, die Entfernung ift eine Jo be⸗ | 
porter Pferde früher 3, jetzt 4 Mart, für von nade und den Platz vorm Leibitſcher Tor freſe der Pächter das, gefallen lafen? Son⸗ lat 15 daß von Störun tirati er ee E 
Ihr früher 8, jetzt gegeben. Der Platz vor der Gymnaſtalturnhalle ijt dikus Kelch: Dazu iſt er verpflichtet. auf RAN Kirchhof teine Rede fein kann. Den Vor⸗ 
. 45 fer ſolches Kleinvieh früher 50 Pfennig, doch auch recht groß. Ich meine, daß in Thorn für Stv. Wendel äußert ſich nochmals gegen die Betz | wurf wir feien nicht pietätvoll vorgegangen, wird 
250 Hennig, für ſolche Schweine früher 1,75, Spielplätze wohl genügend geſorgt ift, Stv. Rio quickung To verſchiedener Dinge und bitket schließlich man uns im Publikum wohl nicht machen können 
i 120 art. Bei der Kühlhalle koſtet die große mann: Der Spielplatz an der Turnhalle iſt nicht um Vertagung, denn eine ſo wichtige Sache wie Stu Hentſchel: Die Befürchtung des Herrn 
f U Mea Mark, die mittlere 30 Mark, die leine eingefriedigt. Ich habe ſelber beobachtet, und es ift | die n RING, einer Straße, bedürfe gründlicher Wartmann hege ich auch, der Nadau wird wohl 
wurf Der neue Tarif wird genehmigt, — 11) mir don den Lehrern beſtätigt worden, daß er zu Durchberatung. Bürgermeiſter Stachowitz: Ver⸗ bis zum Kirchhof Hinübertönen Der Zustand des z 
j dag ſtäd der neuen Kühlhausordnung für klein if. Man muß doch auch bedenken, wie viele tagung wäre ganz unangebracht. Herrn Groſſer bebdudes ijt 575 nicht fo gut, wie er hier ge⸗ m 
lie mische Schlachthaus, Der Entwurf ift der- Schüler und Vereine ihn benutzen. Sto. Dreyer! liegt es doch jekt gerade baran, den Boben zu eni- ]ſchildert wird. Und der Abbruch wird uns erhebliche 
teien ie früher verſchiedenen Wünſchen ent Es will mir feinen, als ob man ſich durch den vor« nehmen. Wenn der Magiſtrat bei dem Vertrage noch Koſten verurſachen. Stv, Dreyer: Ich fürchte 
d iſt nur 8'3 eändert. Früher war die Çr- liegenden Vertrag viel zu lange bindet. Ich möchte die koſtenloſe Verſetzung eines Zaunes herausſchlägt, eine Störung auf dem Kirchhofe nicht. Der 1 
r aufes auf den 15. April gelegt; vorlagen, ihn nur auf zwei Jahre abzuſchließen. ſo kann man ihm deswegen doch keinen Vorwurf ßeginnt doch meiſt erſt abends, während die Be⸗ 
en jetzt den 1. April als Unfangstermin Bürgermeiſter Stachowitz: Darauf kommt es machen. Stv. Wendel erklärt, daß es ihm fern- rabnijfe im Laufe des Tages ſtattfinden. Die 
Ma 5 mi dieſes Bedürfnis hat ſich fühlbar ge- 1255 vigi in Wee ER en he net u Eee de nie Reber, In Kündigung des e mit der Handels 
l r zum Beijpiel in dieſem Jahre Ende | viertetjährliğen Kündigung gegen a pentuatt⸗ A K 5 | In] kammer und der kauf der Gebäude für 2400 
e ek ai Aa die den |täten en find. Stv. Wendel: Ich hätte welcher Richtung die Waldſtraße verlängert wer⸗ gammer nb Ankauf Gebuude für 24 


0 toloj den Pl Turn- den soll, noch um welchen Promenadenweg es fih Mk. wird genehmigt. ber das Waſſerleitungsprojekt 
juhlha alen Schaden verurſachten. Die neue doch gern geſehen, wenn wir den Platz zur Turn p h referiert Stadtrat Kriwes an der Hand einer 
teg ordnung wird genehmigt. a 12) Entwurf halle genommen hätten, da wir ihn dringend zum eigentlich handele. — Die Sache wird dahin aufge- Sehnen Es ſtanden uns für die Wee 


acht v i „Spielplatz gebrauchen. Früher jollte der Spielplatz klärt, daß die Walbitraße in ihrer jetzigen Richtung, en. 
ile Mer Suan des 4. Hergrohen werden Teht seht man bauen ab. Das| alle auf den Pettofeumfäuppen au, Torigefügrt | par 1 Wehe ee ede e dien 
beten dim lachthauſe nfolge der iſt aber ein großer Fehler, denn bei dem jetzigen werden ſoll, und daß unter dem Promenadenweg 51 d ne der Nö i ſt be N n 5 nit Be 
Mit den eBenannten Entwürfe hat der A vertrag | Zuftande kann es unmöglich bleiben. Stabtbaurat| der von der ende Fuß mach der Mellienſtraße Wiener Cafe and Ale ng 1 in Kan 
ales Fleiſchermeiſtern über Benutzung des Kühl⸗ Kleefeld: Den Plaz nach dieſer Seite zu ver ſchräg einmündende Fußſteig zu verſtehen fei. Der er Tie beiden e iten Vorſchläge können wi 
Jud Seniſprechend modifiziert werden uniin pahem iſt niemals beſchloſſen, das haben wir Ninas wird Darauf in genehmigt. — 26, Kin Ihnen nicht empfehlen. Die Leute an der oberen 1 
Malte mejejo f Wentiäer Wie wir in dieſem tete abgelehnt. Wir haben uns da freie Hand de⸗ digung bes mit der Handelskammer bezüglich des Fraudenzerſtraße warten ſchon ſeit Jahrzehnten auf 4 


Ea haben, können warme Tage auch halten. Es ſteht aber nichts im Wege, den Vlag | Wonmarktplatzes geſchloſſenen Pachtvertrages zum Br iſt mi & 

open dem 1. April eintreten. Könnte in ſo öſtlich der Turnhalle dazu zu nehmen. Er braucht Egeen Grind mens auf dem Plate "ber woje RA Ha R den 

ilter llen die Kühlhalle den Fleiſcher⸗ ja nur eingeebnet zu werben. Wenn wir ein Stück legenen Gerunden zwegs 3 bis 4 Beſchwerden. Der Grundwaſſerſpiegel ift 

i etar Gt, wenn auch nur vorübergehend, ſchon des an Heren Illgner verpachteten Platzes zunehmen, Einrichtung eines Schaubudenplatzes. eſunken, und die Pumpen verſagten. So waren 

h des am 1. April zur Verfügung geſtellt wer⸗ werden wit das Bild auch nicht gerade verſchönern. Nef. Woff: Wir haben für den Platz bisher e f auf das verſeuchte Waller der Bache angewieſen. 
e De-i Beſonders aus dieſen ſanitären Rückſichten bitten * 


Kühle, dezernen : 5 í 
RN t Stadtrat Goeme: Wenn das Stv. Mallon: Ich möchte einen Irrtum auf⸗ lich 800 Mark Pacht erhalten. Auf dem Platz 
N ite Is erſt in Betrieb geſetzt ijt, ſo können wir klären. a neuen Haushaltplan ilt auch noch von findet fih ein Reſtaurationsgebäude und zwei ans wir, dieſem Projekt zuzuſtimmen. Die Koſten find 
en wierbrechung mehr eintreten taen. Die Un⸗ einer an Illgner verpachteten Parzelle in den Bäcker⸗ dere Gebäude, die ſämtlich der Handelskammer ge⸗ auf 9000 Mark bers net. — Auf eine Anfrage be⸗ E 
ärzten zu groß. Die warme Temperatur in bergen die Rede: dann ſtimmen die dort ange | Hören. Wir hätten von der Handelskammer ja ben merkt Redner, daß die Anlieger zu den Koften nicht 
Hare agen in dieſem Jahre war ja etwas ganz gebenen Größenverhältniſſe nicht mit der zur Be⸗ Abbruch verlangen können. Das eine Gebäude herangezogen werden können, da die Stadt ver- 
Mo mit de und ich glaube, wir werden für gewöhn⸗ |tatung ſtehenden Vorlage überein. Im Etat ſteht. ſchien uns kaum die Koſten des Abbruchs zu decken, pflichtet tft, die Leitung bis an ihre Häuſer heran- 
u usy 1. April ganz gut auskommen. Sollte daß die Pacht noch bis 1912 läuft, dem Vertrage doch find wir darauf aufmerkſam gemacht worden, zuführen. Das übrige g haben fie In 
| 28 lüngeromsweiſe die warme Witterung im März nach ſoll ſie vom 1. April 1911 beginnen. Stv. Ra⸗ daß es Pflaſterſteine enthält, die wir immerhin zahlen. Auch dieſer Vorlage wir auge mmt. Um 
| RAN ik e eit anhalten, jo liegt es ja in der mann: Ich kann die Ausführungen des Herrn verwenden können. Der Ausſchuß und Magiſtrat ½6 Uhr wird zu einer geheimen Sitzung iber- 
Yu Ta Schlachthausdireitors die Kührhalle auch Stadtbaurat nicht unwiderſprochen laſſen. Schlechter haben fih für Ankauf der Gebäude entſchloſſen. gegangen, in welcher an den Theaterdirektor auf 
5 90 dieser vor dem 1. April in Betrieb zu fegen. kann es auch nicht mehr ausſehen, wenn der neue Die Handelskammer verlangt 2400 Mark. Sodann feinen Antrag eine Beihilfe von 5000 Mart für 
E inme Vertrage erteilt die Verſammlung ihre Zaun abgebrochen wird und der alte zum Vorſchein | tit für Einrichtung eines Schaubudenplatzes unbe⸗ die nächſte Spielzeit beſonders auch in Nückſicht auf 
9 vi ges 8. — 13) Verlängerung des Pacht⸗ kommt. Den Ausbau der Kloßmannſtraße halte ich dingt eine aſſerdruckleitung nötig. Über dieſe] den von der neuen Luſtbarkeitsſteuer zu befürchten⸗ 

rio mit dem Baugewerksmeiſter Illgner über im Intereſſe des Geſchäftsverkehrs für dringend Sa olte Ihnen eine beſondere Vorlage zus den Einnahmeausfall, und ferner a 


Antrag aus 
In a 0,5 * Ds A 
tſtraß“? und 3,5 notwendig. Es herrſcht jetzt ein ungeheurer Wirr⸗ gehen. Da die Angelegenheit aber ſchneller gefördert der Stadtverordnetenverſammlung eine Vergütum 
ijp de au drei Sabre ven 4 pit b. Br warr, ba fie an Beil Be pipen ift. Als hier iſt, als wir ee he ſo bitten wir von 3000 Mark an Se Bürgermeister Stachowig 
| ` Tr Rh hat jährlich 310 Mark zu zahlen. Der Einquartierung war, haben die Leute bis Mitter: | den Magiſtratsantrag auf Verlängerung der für feine Mehrarbeit während der Vakanz der 
| A at ſich vorbehalten, falls er den Platz nacht nach ihren Quartieren geſucht, und das iſt[ Waſſerleitung vom Goldenen Sen bis zum Erſten e un bewilligt wurden. 
| Son Bing der Pächter ihn nach dreimonatlicher kein Wunder, denn Nr. 17 liegt an der . an 125 a a zu erklären. Die Legung Schluß um 37 Uhr. 

aht e poh räumen dat. Sto. u or ſtraße und Nr. 19 an der Ulanentajerne. ar et a 10 195 ; tung ift mit 9000 Mark veran: 

mi Ine x ragt an, ob ſich der Vorbehalt auch auf Mallon: Ich habe auf meine Anfrage noch ſchlagt und fol in eigener Regie ausgeführt wer⸗ i { 

der geile des Platzes beziehe, da man doch immer keine Aufklärung bekommen. Was ift das den. Die Koſten folen aus den Beſtänden der Brief aſten. 

; t i l für ein Stück den Bäckerbergen? Bürgermeiſter Waſſerleitung gedeckt werden. Das Nähere wird 8 

tti et Stadomi = Es kann ſich 1285 um das Stück De Stadtrat Kirwes noch erläutern. Gtadtn J. W., Thorn-Moder. Die Zuſicherung De 
l Neipeuterte,, Kloßmannſtraßze dilig der aitorpe handeln. Es ſcheinen im Wendel ift der Anſicht, daß beide Anträge abio. Ehefrau allein iſt nicht bindend; zum giltigen 


» Der Referent und Bürger- in⸗ lut nichts mit einand Abſchluß des Mietvertrages ift die Zuſtimmung 
Kar, t Druckfehler herein⸗ lut nichts mit einander zu tun haben und bittet, x 

15 de eien en fir die ich nicht N ie gelonbert gu behandeln. Die Dringlichkeit des Ehemannes erforderlich. Der mit dieſem 
Ü eb u de inerzeit wurde angeregt, falls ſich fein kann. Der Pachtvertrag wird genehmigt. — des Antrages wird anerkannt und in die Beratung rechtsgiltſg abgeſchloſſene Vertrag ift aber als ge⸗ 
tt p laſſe sr fade nen nicht ſo bald aus⸗ 14) Für die Wahl von drei Vertrauensmännern zur beider Vorlagen eingetreten. Bürgermeiſter löſt zu betrachten, wenn die Beſtimmungen — 
à itte uitorftraße gſtens einen ſchmalen Zugang von Auswahl der Schöffen und Geschworenen für 1012 Stach mitz: Wir brauchen einen Schaububen- Renovierung der Wohnung vor dem 1. April — 

deem e zur Turnhalle herzustellen. Ich ; K latz Früher hatten wir ihn da, wo die Neichs⸗ nicht innegehalten worden find 
F kal suntt, ob die Absicht Bald verwirklicht empfiehlt ber delle Herzen re ae e e find. 07 2 
i Uteh welter g ob ſie noch in weiter Ferne liegt. r 10) Wahl aun pier elfte mund dier Stell- Mellienſträße und ſchließlich fanden wir ven Plaz MWromberg, 12 April. SHandelstammer « Berii 
Erw tachowitz: Wir ſind nach län⸗ n a e Wahlvorſta nde für die Stabt⸗ neben dem Bürgergarten. Herr Weitzmann hatte] Weizen feſter, weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand. 


t A f ich erboten, den Platz unentgeltlich herzugeben. und bezugfrel, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
uganges bis auf weiteres Abstand verordneten⸗Erſatzwahlen. ür die dritte Abteilung a. lehnten wir ab und zahlten 11 Mark Pacht gen 


Fim In. Mi : ; oll an zwei Stellen gewählt werden, nämlich im 8 ei brands und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd. holl wiegend 
C%VV%V%%% /// Dr En. A te 
Talk zu ten wir eine Menge Terrain erwerben als Veiliger bezw. Stellverkreter folgende Stadt- ſo leicht. Denn einmal Joll er nicht zu abgelegen dau, — Roggen mw. 123 ib. bollänbifd wiegend, gut 
5 fonge Ten Hergabe fih die Anlieger nicht verordnete zu wählen: für die dritte Abteilung ein und dann follen die Nachbargebäude durch den geſund, 146 ME, do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 


cho witz beſtätigen das. to, 


$ , > 1 3 Di d, 144 Mk., do. 118 Pfd. Holl, wi „ 5 
N egs Nomann: 39, wundere e 0h Sittler gro Dreger, Mei r | e ale Aue a D a dt Beh 
ein Erklärung des Herrn Bürgermeiſters iger, Kobe und Romann, Ste ski, Bei- werden. Diejen Anforderungen entſpricht ungefähr | jund 134 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Schreiben an den Magiſtrat gerichtet Abteilung (Artushof) Kube und Dombromski, Bei⸗ der Wollmartipfak Dieſer war bisher der Handels- | Müllereigweden 133—148 Mk., Brauware ohne Handel. — 
\ ch Perig 5 5 ſitzer; Jacob und Schloß. Stellvertreter; zweite ür 800 Mark achtet, die ih its d uttererbfen 149—155 Mk. — Hafer 180—146 Mk., zum 
IN die Alt nlich bereit erklärt, das Gelände bteilung Kittler und Jährer, Beisitzer; Jacob kammer für 800 N tor oenn : 25 hia be DS Sn 153-102 Mt. Die Breife verſtehen ſich lolo Boomi 
N dah znlieger nn g en ze und Romann, Stellvertreter; erſte Abteilung die⸗ duenne 0 Es Heide —— . ͤ—-„—-— i 
W itake tnit einmal darauf en Re jelben Herren, Die ande ero nach i 0 55 1 in Neſtaurationsgebäude mit anſchließen⸗ gg es 5 ei Eg Tea a, uter = 
Wing der an p ausgebaut wird, ſondern nut Be- | Dielen en rn — 55 pi pak e k dem Küchenanbau, nach dem Militärkirchhof zu ein | ohne Gat —,—. Stimmung: ruhig. Wrotraffinade I 
10 ; Jaben 8t. Die Herren Houtermans und une des ſtädtiſchen Nachtwä ſtelung Kenntnis. Bemer Schuppen der noch recht gut erhalten ift, ohne Fah 20,25 —20, 50 Kristallzucker I mit Sack —— 
er Shmi ebenfalls jedes Gnigegenfommen „Verſammlung nimmt von der Anſtellung Kenntnis. dann ein großer Schuppen nach der Schmiedeſtraße, Gem. Naffinade mit Sac 20,00— 20,25. Gem. Melis I 


ee handele 


N iten machte nur Beſitzer Hundt. Berufung von Lehrkräften. der allerdings nicht im beſten Zuſtande 5 Das mit Sack 19.50 — 19,75. Stimmung: ſtill. 
int x das ut ſich bei ihm nur um ein kleines 16—23) Es wird ferner Kenntnis genommen von beſte an ihm find die Pflaſterſteine des Fußbodens, rr; xx — 
i Fro M durch eine kleine Biegung des Weges der Wahl bezw. Verſetzung folgender Lehrer: Wahl, ſonſt ift er recht baufällig. Wir hätten nan non der Hamburg, 12. April. Rüböl ruhig, verzollt 61,00. 


ad mage ſatern leicht zu umgehen it. Das übrige des Lehrers Bojack in Robine bei Neumittelwalde Handelskammer die Wegnahme der Gebäude ners Faſſee rubig. „Umag —— Sac, Petroleum amerit. ſpez. 

or Ni t nun. Geländes i desc. Es fi zum lines Mittelſchullehrer an der Mädchen⸗ langen können, haben uns aber entſchloſſen, uns Gewicht 0,800 fofo ruhig. 6,50. Welter: Regen. 

dien Pei Jahre Geld dafür auszugeben. Bereits Mittelſchule; Wahl des Lehrers Simon von der] mit ihr abzufinden. Die Taxen von unjerer Seite 14. April: Sonnen aufgang 5.9 Uhr 

Intat it an abe ich ein Schreiben an den 1. Gemeindeſchule für die Zeichen⸗ und Geſanglehrer⸗ und der Handelskammer fielen natürlich recht ver⸗ Sonnenuntergang 6.53 Uhr, 

fe een, Unterſchriften geſandt worin ſich ſtelle an der Mädchen⸗Mittelſchule und nes e ſchieden aus, doch einigten wir uns auf der Mittel⸗ Mondaufgang 8.9 Uhr, 

ye tiup N verpflichteten, das Gelände unent⸗ der Stelle mit einem Elementarlehrer, unter te u 

gell geil ben. er Magiſtrat hat die Bitten ſetzung des Grundgehalts auf 1800 Mark; Wahl des haltenen Gebäude 2000 Mark feſt. Das baufällige 

an often 5 Die Hergabe des Geländes und die e Rohbeck von der 3. Gemeindeſchule für eine Gebäude ſchien für uns keinen Wert zu haben, doch 
Qe, 0000 Mdenten für mich ein Opfer von un- Elementarlehrerſtelle (Handarbeitslehrerſtelle) an haben wir uns mit Rückſicht auf die darin eni- 

de N ark. Ich bin aber doch nicht der der Knaben⸗Mittelſchule; Wahl des Lehrers Ko⸗ haltenen Pflaſterſteine und im Intereſſe des Reſtau⸗ 

rain orteile von der Straße hat. Das towski in Schönſee zum katholiſchen Elementarlehrer rationspächters, der es als Stall benutzen kann, 

würde verſchönert werden. Ich weiß an der 4. Gemeindeſchule: Verſetzung des Lehrersi eniſchloſſen. 400 Waw 25 zahlen Der Vertrag der 


eſt⸗ linie und ſetzten als Kaufswert der beiden gut er⸗ Monduntergang 5.28 Uhr. 


Tnuringisones { 
Technikum Jimenau dene 


und -Werkmeister. — # 


ER Staatskommissar. 


Poſen, 


Um etwaigen Irrtümern vorzubeugen, 
mache ich hiermit nochmals bekannt, daß 
hier in Wittenburg nur eine 


fachmänniſch geleitete 


Drahtzaunfabrik und 
Kunſtſchloſſerei 


und zwar unter der Firma 
„Einzige Jrahtzaunfabrik und 


Kunſtſchloſſerei Wittenburg, 
Otto Fritzsche, Wittenburg, 
Kreis Brieſen Wpr.“ 
beſteht, die im Jahre 1902 gegründet iſt. 

Man achte genau auf die vorſtehende 
Firma und laſſe ſich durch ähnlich lautende 
Bezeichnungen nicht täuſchen. 


Otto Fritzsche, 


Wittenburg. 


Parzellierung! 


Die nahe an Podgorz und Thorn 
günſtig gelegene Gustav Link'ſche 
Beſitzung in 


Ober⸗Neſſau 


von 261 Morgen mit beſtem Weizen⸗ und 
Rübenboden, inkl. 42 Morgen Niederunger 
Wieſen und guten maſſiven Gebäuden, 
foll am Mittwoch deu 19. April er., 
von 11 Uhr vormittags an, in der 
Jink'ſchen Behauſung im ganzen oder in 
einzelnen Parzellen freihändig verkauft 
werden. — Das Reſtkaufgeld wird den 
Käufern in einer amortifterbaren Rente 
geſtundet. 


Oſtdeutſches 


Parzellierungs Bureau 


„Bromberg. 
Viktoriaſtraße 7. 


S. Po 
Telephon 858. 


Max Krüger, 


Biergroßhandlung, 
Seglerſtr. 15 ER a 
Telephon 1 

befehl 


ff. Pils ator, 
ff. Versand T 


(nach Münchener Art), 


ff. Lager, hell, 


in Gebinden und Flaſchen 
aus der Brauerei Böhmiſches Brau⸗ 
haus, Berlin. 


15, 


wa 40 Jö 8 


alvayllon 
puga 


oN 


ba) 


Verlobungsgeſchenke, 
Hocheitsgeſchenke, 

hatengeſchenke, Me 
Einſegunngsgeſchenke! 


empfiehlt in größter Auswahl 5 


M. Fischer, 
Altſtädt. Markt 35. 

; Spezial⸗Geſchäft ; 
für ⸗Galanterie⸗, Luxus⸗ f 
25 Lampen, und 5 
Offenbacher Lederwaren. 


+ 


200066009000000000008 
$ $ Empfehle zum Seit: 


Feiſte 


Puten, Birkhähne 
H. ⸗Hennen, 
Schnee⸗Hühner. 


Heinrich Netz, 
Fernſprecher 289. 
22 9290000% 


Simonsbrot, 


à 30 und 60 Pf., 
10 und 25 Pf., 
30 Pf., 
ür Zuckerkranze 
Diabetes» Mehl Pfd. 90 Pf., 
Diabet⸗Zwteback, 


Rieſen⸗9⸗Augen, Stück 10 und 15 Pf., 
Bratheringe 10 Pf., 


empfiehlt % 
A. Sakriss. 


Ausgekämmtes Frauenhaar 
kauft my 

E. Lannoch, Brückenſtraße 42. 

Smii fler finden gute, gewiljenhafte 


Penſion 
Wegner. Thorn, Gerſtenſtr. 9a, 1. 


eee 


eee 


2999999999464 


999% 


Grahambrot 
e 


Grösstes Spezialgeschäft am Platze für echte Grammonhone und Platten, 


Sprechmaschinen allerersten Fabrikats von Mark 15—700. 
Doppelseitige Schallplatten, 25 cm gross, von 1,50 Mark an. 
Bei Einkauf von 5 Stück die 6. Platte gratis. 


E Neu! 30 cm Dane pR 5 Platte, Neu! 2 


Künstler-Aufnahmen, von Caruso, Farrar, Destinn, Knüpfer, Hempel u. a., stets in grösster 
Auswahl am Lager. 


Pathéphone und Pathe-Platten. 
Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauscht nur bei 


Alex Beil, 


. Culmerstr. 4. 
S” Telephon 839. Telephon 839. 
Engros. Endetail. 


i gg Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. a 
Teilzahlung gestattet. Eigene Reparaturwerkstatt, 


R. Lesser, 


Uhren, Gold: u. Silberwaren, 


Katharinenſtr. 12. 


Herren⸗Rem.⸗Uhren v. 3,50 M. 
Damen⸗Rem.⸗Uhren in 
v. 7,75 M. an. 


Silber 
Wecker v. 1.95 M. an. 
Tiſchglocken⸗Wecker „Neuheit“ 3,00 M. 


Gold. Trauringe, Paar v. 9,00 M. an. 


DIE STIMME SEINES HER RAI 
TRADE- MARK, 


Rittergut Sängeran 


Zeige ergebenft an, daß ich die K 5 
reis Thorn 
à Verkaufsſte lle SEN ſſom 10 


Reise hr g h. Int free 


Bingen a. Rh. Weltwunder, 


übernommen habe und die bekannten 


e Seen Borgügligen rote und gelbe frühe Rosen, 
ee Spegialmacken per Zentner 2 Mk. 
beſonders preiswert. Die Di Öntöverwaltung. 
Geſchenkartikel. = Originalpreifen— 
a eher Belebung, o E und Weingeſchäft ämerei en 
dar Spazierſtöcke mit Silbergriff. "ug eter 
Reparaturwerkſtatt im Hause, „Thornz. W 
daher trob, billiger Preiſe für Uhren — 17 Je D 
obe Garantie. S e Wald 
und Garten 
2 u 5 ne Ai in befter Qualität, neueſter Ernte, empfiehlt 
Georg Dietrich 


Alexander Rittweger Nachf., 
Eliſabethſtr. 7. Telephon 23. 


Sd 
Bullermilch u. Molken 


werden abgegeben 


Mauerſtr. 1. 


Ligowo Hafer, 


gut geſunde Saatwicke, 


Peluſchken 


zur Saat, à 8,00 Mark pro Zentner, 
auch in kleineren Poſten, ſolange der 
Vorrat reicht, hat abzugeben 


Dominium Klein Wibſch, 


Station Nawra. 


Schnell- 
und Postdampfer- 
Verbindungen 
nach allen Weltteilen 


Niederlage bei: 


E. Strassburger, 


Brückenſtr. 17. 


Bremen- New- Vork 
zweimal wochentl direkt 
oder über Southampton- 
Cherbourg 

Bremen Baltimore 

Bremen- Canada 

Genua -New-York 

Bremen Philedeikhia 

Bremen -Galveston 

Bremon» Cuba 

Bremen e 

Bremen-La» 

Reichspostdampfer! Linien 

Bremen - Ostasien 

Bremen -Australien 


O ˙wÜAA ˙ w 
Nähere Auskunft erteilen 


Norddeutscher Lloyd 
Bremen 


r.... sehen in EIER SEES de sen tät header eng U r E 


idl eoir 


ee Arbeiter, En n von 


So musste es kommen! 


Warum pflegen Sie nicht Ihre Fähnel 
Sie werden nie ſchlechte Zähne haben, 
wenn Sie die Fänlnis erregenden 
Bakterien, ſowie die Speiſereſte und 
Serſetzungsprodukte, durch die Ihre 
Sähne zerftört und kariös werden, 
durch Sauerſtoff beſeitigen. Sauer⸗ 
ſtoff iſt ein abſolut unſchädliches, da⸗ 
gegen unerreicht wirkſames Desin⸗ 
fektionsmittel, wenn es in der rich⸗ 


ſofort geſuch A. Irmer. 


T eee 


ſucht F. e . 
Stroband 


inen ordentlichen, — 


Laufburſchen 


ſuchen vom 15. April 
Tarrey & Mroczkowski 


oder dessen Agenturen. 
In Thorn: Reinh. Verch, 
in Graudenz: Robert 
Scheffler, in Culm: C. 
. Daehn, in Löbau 
Wpr.: W. Altmann, und 
die Generalagentur für 
Preussen: F. Montanus, 
Berlin, Invalidenstr. 93. 
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tigen Form gebraucht wird. Es iſt Kompott, Eiſenhandl 
tatſächlich wirk enthalte P r n — ia 
in Prof Dr. es i Dillgurken, EEE ER LE 
modont-Hahncreme (60 Pf.) u. Kose Stück 5 u. 10 Pf. Knabe 
modont-Hlundwaffer (1,50 M.). Da Senfgurken, von 14—16 Jahren zur Pflege eines 
dem (hlediter Gerd 8 ie Pfd. 50 Pf., Bine um 0 ne und Ya 
m fchlechter Geruch des Mundes orſtellun 
beſeitigt wird, Sahnſtein ver: Pfeff ers urken, ok par dikan 
ſchwindet, und die Zähne blen- b 60 Bi; 
dend weiß werden, können fte Mixed. Pickeles, 
als die beſten Zahnpflege » Mittel Pfd. 60 Pf., 
gelten. Außerordentlich angenehm Pflaumen, 
Rebeat ee: fip und fauer, Pfd. 40 Pf, 
en Sie e 

auf die Bezeichnung Hoamodant, Preisseibeeren ſtellt ein 
A e e d Sah Bir 50 ER 
einer Probedoſe Kosmodont⸗Sahn⸗ Irn A 
creme. Kolberger Anſtalten für Pfd. 50 Pf, x Gaswerk Thorn. 
Exterikultur, e Kolbera. Himbee rs aft, Bilanzfigere 

Liter 1,20 Mk., 

ering e, igen en, Buchhalterin 
Liter 1,20 Mk. für Stunden oder tageweiſe gengt 
empfiehlt Gefl. Angebote unter ©. D. an bie 


Matties, Stück 5 g 
große gefülte Matt⸗Fulls⸗ — 
Stück 4 u. 5 P 


ganze Tonnen & 31, 33 u. 35 M., 
fett und zart, fleiſchig, 
empfiehlt 


A. Sakriss. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kontoriſtin 
mit ſchöner Handſchrift für dauernde 
Stellung per 1. 5. geſucht. Gefl. Ange⸗ 
bote mit Gebaitganſpiüchen unter B. E. 
an 1 die — der „Brefie”. 


| ng. geb. Fräulein 


mit guter Empfehlung für mein 
feineres Ladengeſchäft geſucht. Werte 


A. Sakriss. 


usgezeichnetes Mittel zum 


Reinigen von Bierleitungen auf , 
Gut erhaltener einig kaltem z 188 Angebote unter Elektra 3000 an 
Bücherſchrank = Kohlensäure - und Bierdruck- | | die n der fee i 


aut kaufen an Angebote mit Preis 
nter P. M. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Bu erfragen in 


; Oster & Co, Königsberg i. Pr 


Apparate-Fabriken ih 


Wesen geſucht. 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sone 
Berlinerſtr. 15, Korſett⸗Spezialgeſchäft Frau F. Friedewald, Korſett⸗Spezialgeſchäft, Thorn, Seglerftt. ? 
Peichhalliges Lager in Batiſt⸗, Tüll⸗, Sport⸗, Geſundheits⸗ und Reformkorſetten; Hüft⸗ und ee 


Katharinenſtt. 7 7. 


— Große Konzerte, 


ausgeführt von der beſtbekannten Tiroler Jodler⸗, Sänger⸗ u 


Inntaler“ 


in täglich wechſelnden Nationalkoſtümen und ſtets neu 


Arijs 


gü anzertruppe 


Madln. 
ele a 
em Program. [ø 


un 
Zur Aufführung gelangen: Chor», National-, Jodl, Quartett⸗ ide Einlage. 


geſänge, ſowie Schuhplattlertänze und humoristische und wife utritt 
Anfang 7 Uhr. Große Ueberraſchungen! 


Schützenhaus Thorn 


Frühstücks- U. Mittagstisch 


Suppe 20 Pf. — Mittelgericht 40 Pf. — Braten N 


Reichhaltige Speiſenkarte. gie 


Ausſchank von gut temperiertem Münchener und Königsberge ge 
Jeden Abend: Elite⸗Konzert. jl 
A. Gomo” 

Am Sonntag 
Montag den 2. jterfeiertad 


Freikonzert 


Rathaus⸗Automat. 
S en 
Nen eröffnet. Neu eröffnet 


Mit dem heutigen Tage eröffene 


SGraudenzerſtraße 165 I 


ein vornehmes 


Familienrestaurant 
„Johanniterhof“. 


Es wird mein Beſtreben ſein, bei lend, 
Preiſen nur vorzügliche Speiſen, gut gepflegte 
Biere und Weine zu verabfolgen. 

Um gütige Meese meines Unternehmens 


Luſtige Buam. 


den J. und 


bittet 


jeri 


sé 2 | 


$ pat 


Eee 
1. und 2. Feiertag: 
nner Bräu, ff. W 
Sekretär, Verwalter beſſere 8 M a 
Bish. über 1500 Beamte verl. Prosp. gr. N ke 542 1 
dt, gewerd mii 
Vertreter, Hauſierer, = 
abwaſchbare Dauerwäſche und Dauer⸗ Carl Arendt. et 
Innerwäftieinönitie ‚Silelin‘ | Ser 10 f 
für ung oder 15. eee 
Tüchtige 


per: „Schützenhaus nniterhof“ 
und Familienkränzchen. 
ls Buchhalter n kinderloſem 1 wird N 
S lun, Sekte . 15 
erhalten junge Leute nach 2 bis ren it 2 1 
3 monatl. gründl. Ausbildung. has 4 D gen serei LEG 
Dir. P. Küstner, Leipzig-Lind. 10t, eh 
derit! 
Tüchtige Neiſende, aten tönen, nag Austen, 
Silenen Thorn, GEL 
den Stand 
Nebenerwerb gel net, auf Die verbeferte Pilfeltdame ſu uhii 
frawatten ftellt gegen hohe Proviſion] lenvermittler, Thorn, Gtrobandl 
fofort ein Nelteres Gindermüddel s 9 5 TiM 
Zu erfr. in der en 
süng. 
Hermann Pirk, Liegnitz, ù 
Fernſprecher 35, Schließfach 14. Schu 
: Nit fin). DIT vi 
Rockſchneider us 


3. Kinde und etwas 9 1.2 
(Salt zum 15 4. e, eilen 


i bam "hei 
B. Doliva. Kindermädche fene 
SEEN? EHE TE IE STONE b it übernimm 
Ein Lehrling Don 10221 und von 2-3. go Ae 
kann 16 melben 5 Sheftenfokii a: Brombe . bs 1 15 6 
n. „ 
a ern 1 enfabrika m fh m fir alleg, 3 gu } 3 į 
ſchäftsſtelle der 2 in 
Lehrlinge de 
ſofort geſucht. i Mk. mon gabe 
finden ne bei trobandſtr⸗ chen 
= ENT ae Geſchüft. Ynfoar artem nð 165 % 
Frauen z. Gartenarbeit Mt om zum 15.4 A 
t langt. 
A. Gasen Genudengerite. 17. Aufwarleſte ot 
Züchlige Plütterinnen |" 8 ee 
von fofort verlangt = u ofo . 
Dampfwüſcherei „Edelweiß, Yufwörferin, milga pt 


Graudengeriir 


a | 
ie | 
| —— 
w Eine neue Maroffo-Konferenz der 
l T Mächte? 
Be Quinteſſenz der Frage, ob eine Wen⸗ 
vifion de p Marokkopolitik im Sinne der Re⸗ 
| Meint F geciras-Akte bevorſteht oder nicht, 
Ütihhrer allmählich in allen Kabinetten 
dJa Abma chende Erkenntnis zu ſein, daß die 


Fi ungen von Algeciras allzuſehr auf der 
i A Aufgebaut waren, es könne in Marokko 
gere iner wirklichen und vollen Souveränität 
rechnet werden.“ 

8 dieſen unlängſt gefallenen Ausſpruch 
gl ads oben deutſchen Würdenträgers und Mit⸗ 
R il. s Bundesrats anknüpfend, ſchreibt die 
onder zel Korreſpondenz“ aufgrund einer be⸗ 
eren Informationsgebung weiter: 

tritt aß noch der Sommer 1911 den Zuſammen⸗ 
ron einer Reviſionskonferenz über die Ma- 


Dani gelten. Die aus franzöſiſcher und 
ſpre r Initiative hervorgegangenen Be- 
bon ungen zwiſchen Herrn Cambon und Herrn 
unje derlen⸗Wächter einerfeits und zwiſchen 
= en Pariſer und Madrider Vertretern und 
1. 4 ortigen Kabinettschefs andererſeits haben 
weiſe ergeben, daß Deutſchland ſich möglicher⸗ 
8 mit einer gemeinſamen franzöſiſch⸗ſpani⸗ 
i über die Beſtimmungen von Algeciras 
ausgehenden, zeitlich genau zu begrenzenden 
würd. gegen Fez einverſtanden erklären 
gan L voxrausgeſetzt, daß wir hierbei gewiſſe 
a 0 ſichere Kautelen erhalten. Selbſt gegen 
ßere nn orübergehende — Beſetzung von grö⸗ 
nn Teilen des Sultanats ſcheinen in Berlin 
i e unüberwindlichen Schwierigkeiten zu be⸗ 
Auf = England würde ſich ſchon in Hinblick 
Tejo Sa egyptiſche Abkommen von 1904/05, den 
Nicht eren Wünſchen Frankreichs in dieſer 
rung anſchließen. a 
dun in Beweis dafür, daß wichtige Entſchei⸗ 
di gen bald bevorſtehen, wird in Berliner 
daß duatiſchen Kreiſen in der Tatſache erblickt, 
tes er Staatsſekretär des Auswärtigen Am⸗ 
Nag, nur mit kurzem Urlaub nach Süd- 
iſchland begeben, nicht aber, wie er zuerſt 


ei 3 5 
10 nig geplant haben ſoll, eine Auslands- 


angetreten hat. Das Vertrauen in Herrn 

7, iderlen, daß wir in einer marokkaniſchen 

alt, nung der Dinge gut erfahren werden, ift 

von mein. Man fteht in dieſer Hinſicht den 

ten dm 1909 mit Geſchick und Würde erledig⸗ 

aſablanca⸗Fall als eine freundliche Prä⸗ 
sedeng an. 


— 0 
Fürsorge für die Veteranen. 


lauftus Anlaß der überweiſung der für das 
Henne Jahr zur Veteranenfürſorge zur Verfügung 
ger psali 5 Mittel ijt den Landesregierun⸗ 
ie DAL er Reichsregierung empfohlen worden, 
imm om Bundesrat erlaſſenen Ausführungsbe⸗ 
Ktie ungen über die Gewährung von Beihilfen an 
lnis eilnehmer in wohlwollender und warm⸗ 


er Weiſe zur Anwendung zu bringen, damit 


Oter⸗Winter und Oſter⸗Sommer. 

` Bon Dr. Richard Hennig» Berlin. 

„Vo s 5 (Nachdruck verboten.) 
des zom Eiſe befreit ſind Strom und Bäche durch 
diesen rühlings Holden, belebenden Blick“. Mit 

feiert, orten begrüßt betanntlich Fauſt den Oſter⸗ 
Í der & den Auferſtehungstag der Natur, und auch 
iſprüngliche, heidniſche Sinn des alt- 


pJ ger 
A wunzuniſchen Ofterfeftes, dem erft ſpäter die jo 


f | er Au ar damit harmoniſterende kirchliche Feier 
„% inigi ledung des Herrn untergelegt wurde, galt 
7 Frühlf der Freude über das Wiedererſcheinen des 
| manische und die Nähe des Sommers. Das ger⸗ 
i 1 Maze Haupt⸗Frühlingsfeſt wurde freilich erft am 


5 Hype, gefeiert, deſſen Bedeutung noch in dem 
klingt! der ſagenumwobenen Walpurgisnacht nach⸗ 


m li Opel in ſpäterer Jahreszeit, als das chriſt⸗ 
iu Jah erfeſt, deſſen Termin bekanntlich von Jahr 
HE leit viel wechſelt und — nicht übermäßig glücklich — 


denen Jahrhunderten auf den erſten Sonntag 
| lings M erſten Vollmond des aſtronomiſchen Früh⸗ 


Char terung einen ungemein mannigfaltigen 
dolondere: annehmen kann; es bedarf ſchon eines 
amit wen Zuſammentreffens glücklicher Umſtände, 
Brüt M gerade am Oſtertag, wie Fauſt, die erſten 
arſprünglir nungen empfinde und ſomit dem 
hegt 2 Den Sinn des Feſtes der Göttin Oſtara 
zur Oſtede⸗ Iſt doch gerade die Jahreszeit, in die 
eit dez lerfeſt fällt, mehr als irgend eine andere 
ter, Setzen Jahres den denkbar willkürlichtten 
m der den preisgegeben! Kein anderer Monat, 
wenn Januar nicht ausgenommen, der im allge⸗ 
i ilt, D te ſtärkſten Temperaturſchwankungen auf- 
far Innerhalb der einzelnen Jahre ſo gänz⸗ 
An und denartigen Charakter aufweiſen, wie der 
im Ende „llenfalls auch noch der April; die Zeit 

EN Wärz und Anfang April. in die ja Oſtern 


GI Otema April (1888, 1903), fo ift es klar, daß die 
[4 
A 


a 2 


TN 


ges ange bringen kann, darf als nicht aus⸗ d 


Thorn, Freitag den t4. April ION. 


Die p telie. 


D drittes Bla 


die Abſichten, die den Bundesrat beim Erlaß der 
Beſtimmungen leiteten, auch voll. zur Geltung 
kommen. Im Reichshaushaltsetat für 1911 ſind an 
Kriegsteilnehmerbeihilfen bekanntlich 5 Millionen 
Mark mehr als im Rechnungsjahr 1910 ausgebracht, 
ſodaß insgeſamt 28,6 Millionen Marl hierfür zur 
Verfügung ſtehen. Die Aan unrein eme e 
des Bundesrats verfolgen den Zweck, durch Er- 
leichterung in der Gewährung der Beihilfen den 
Kreis der mit Beihilfen zu bedenkenden Veteranen 
erheblich zu erweitern. Die weſentlichſte Erleichte⸗ 
rung beſteht darin, daß der Schwerpunkt auf die 
Anterſtützungsbedürftigkeit des Veteranen gelegt iſt 
und daß ein beſtimmter Grad der Erwerbs unfähig⸗ 
keit nicht mehr erfordert wird. Die Anterſtützungs⸗ 
bedürftigkeit muß durch eine nicht nur vorüber⸗ 
gehende Urſache herbeigeführt ſein, lie foll begründet 
ſein nach Alter, Siechtum, unheilbare Krankheit 
oder andere Gebrechen, wodurch der Kriegsteil⸗ 
nehmer außer Stande iſt, durch eine ſeinen Kräften 
und Fähigkeiten entſprechende Tätigkeit, die ihm 
nach ſeiner Ausbildung und ſeinem bisherigen Be⸗ 
ruf zugemutet werden kann, den notwendigen 
Lebensunterhalt zu verdienen. Bei der Prüfung 
er Frage, was zum notwendigen Lebensunterhalt 
gehört, iſt ohne Bindung an eine beſtimmte Ein⸗ 
kommensgrenze unter Würdigung aller Umſtände 
auf die persönlichen Verhältniſſe des Vetevanen 
und auf die örtlichen Umſtände Rückſicht zu nehmen. 
Dabei kann die von der höheren Verwaltungsbe⸗ 
hörde für die reichsgeſetzliche Krankenverſicherung 
getroffene Feſtſetzung des ortsüblichen Tagelohns 
zum Anhalt dienen. Hierdurch ſoll den mit der 
Handhabung der Beſtimungen befaßten Behörden 
eine bewegliche Unterlage zur Beurteilung der 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Antragſtellers an 
die Hand gegeben werden, da im ortsüblichen Tage⸗ 
lohn bis zu einem gewiſſen Grade die Verſchieden⸗ 
heit der örtlichen Preisbildung ſich abſpiegelt. 
Eine Einkommensgrenze ſoll dagegen durch die Be⸗ 
zugnahme auf den ortsüblichen Tagelohn nicht ge⸗ 
ſchaffen werden. Von einer ſolchen Einkommen⸗ 
ſteuer iſt gerade im Intereſſe der Veteranen abge⸗ 
ſehen worden. Es ſollte jedes Schema vermieden 
werden. Das im § 4 der Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen vorgeſehene ärztliche Atteſt zur Prüfung der 
Erwerbsunfähigkeit iſt nur bedingt als notwendig 
erklärt, es wird im allgemeinen nur dann beizu⸗ 
bringen ſein, wenn erhebliche Zweifel über die Er⸗ 
werbsunfähigkeit beſtehen ſollten. Die Zahlung der 
Beihilfen kann ausnahmsweiſe bereits vom Be⸗ 
ginn des Monats ab erfolgen, in dem die Ge⸗ 
währung nachgeſucht worden iſt. Hierdurch ſoll ver⸗ 
mieden werden, daß etwaige längere Ermittlungen 
zu einer Beeintrüchtigung des Veteranen führen. 
Durch die für dieſes Jahr zur Verfügung geſtellten 
größeren Mittel wird es möglich unter Berück⸗ 
ſichtigung des natürlichen Abſterbens von 50 bis 
60 000 Veteranen mehr als bisher Beihilfen zu 


zahlen. 


Verbandstag der deutſchen 
i Mufitdireltoren. 


Berlin, 12. April. 

Unter zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder 
aus ganz Deutſchland trat hier im Weinhaus 
Rheingold der deutſche Muſikdirektoren⸗Verband zu 
ſeiner 12. ordentlichen Hauptverſammlung zu⸗ 
ſammen. Der zweite Vorſitzer, Richard Steger- 
Ronneburg, eröffnete die Tagung mit einer Be⸗ 
grüßung der Erſchienenen. Der Vorſtand hat im 
letzten Jahre den Tod ſeines Begründers und ſeit⸗ 
herigen erſten Vorſitzers. Muſikdirektor Erdmann 
Hartmann, zu beklagen. An feiner Stelle 
wurde in der Hauptverſammlung der Muſikdirektor 
Eszmann⸗ Wilsnack gewählt, doch wird dadurch 
der Sitz des Verbandes, der Leipzig ift, nicht be- 
rührt. Aus dem Geſchäfts bericht, den der 


Ü E, 


VL are IEEE EEE EN EEE EEE 


Schriftführer Guſtar -C urt erſtattete, ijt hervor: 
zuheben, daß der Verband im Berichtsjahre an den 
Reichstag eine Petition eingereicht hat betreffend 
die Konkurrenz. durch die Militärkapellen. Die 
Petition forderte, die Militärmuſikkapellen zu ver⸗ 
ringern, das Spielen in Uniform zu verbieten 
und die Bataillonsmuſik aufzulöſen. Die Budget- 
kommiſſion des Reichstages hat hierzu beantragt, 
durch die Beſchlußfaſſung des Reichstages zu dem 
Geſetzentwurf über die Friedenspräſenzſtärke des 
deutſchen Heeres dieſe Petition für erledigt zu er⸗ 
klären. — Der Jahresbericht fügt hier hinzu, wenn 
auch, wie zu erwarten ſteht, der Reichstag dieſem 
Beſchluſſe zuſtimmen ſollte, ſo habe die Petition 
dennoch ſicher dazu beigetragen, die durch den neuen 
Geſetzentwurf über die Friedenspräſensſtärke des 
deutſchen Heeres eingetretenen günſtigeren Ver⸗ 
hältniſſe für die Zivilberufsmufiter mit zu be 
wirken. Der Hauptteil der Tagung beſtand in Be⸗ 
ratungen über eine große Anzahl von Anträgen 
ſeitens der einzelnen Kreiſe, die zum allergrößten 
Teil einen internen Charakter trugen. Von all⸗ 
gemeinem Intereſſe war ein Antrag des Kreiſes 
Schleſien: „Zur Bekämpfung des Hand⸗ 
werks⸗ und Pfuſcher⸗Muſikanten⸗ 
tums möge ein Aufruf an ſämtliche Gewerk- 
Saalbeſitzer⸗ und Gaſtwirtsvereine Deutſchlands 
ausgearbeitet und verſandt werden“. Der Antrag 
wurde angenommen. Weiter lag vor ein Antrag 
des Kreiſes Chemnitz; der eine Verſchärfung der 
Beſtimmungen betreffend den Kontraktbruch 
forderte. Der Antrag hat folgenden Wortlaut: 
„Jedes Mitglied darf wiſſentlich einen Muſiker, 
Muſikſchüler oder Lehrling, welcher einem Ver⸗ 
bandsmitgliede gegenüber vertragsbrüchig ge⸗ 
worden iſt, innerhalb dreier Jahre vom Termin des 
Bekanntwerdens im Verbandsorgane nicht anga⸗ 
gieren bei einer Konventionalſtrafe von 30 Mark. 
In Wiederholungsfällen kann dem betreffenden 
Mitgliede eine höhere Strafe auferlegt werden, 
die der Vorſtand nach freiem Ermeſſen beſtimmt. 
Der Vorſtand hat eine Liſte der Vertragsbrüchigen 


zu führen, die den Mitgliedern mandeſtens halb: |. 


jährlich zuzuſenden iſt.“ Der Antrag wurde 1 
nommen und ſoll rückwirkende Kraft auf drei Jahre 
haben. In der Begründung wurde ausgeführt, daß 
das gewiſſenloſe Gebaren vieler Muſiker aller 
Altersklaſſen bezüglich des Kontraktes immer mehr 
zunimmt. Der gegenwärtige Zuſtand ſei zur reinen 


Angſt und Plage geworden. Mit Bangen frage man f 


ſich, ob der Engagierte auch wirklich eintreffen 
werde, damit man das Orcheſter voll beſetzt habe. 
Wie oft komme es vor, daß der Muſikdirektor durch 
einen Kontraktbrüchigen in Verlegenheit geſetzt 
werde. — Auf Antrag des 24. Bezirks ſollte auch 
der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Privat⸗ 
beamtenverſicherung beſprochen werden. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm aber davon Abſtand. da die Sache 
noch in der Schwebe ſei. Eventuell fole der Vor⸗ 


ſtand ſelbſtändig ihm geeignet erſcheinende Schritte 


in der Sache unternehmen. Der nächſte Verbands: 
tag ſoll in Dresden ſtattfinden Darauf wurde 
die Hauptverſammlung mit den üblichen Dankes⸗ 
reden geſchloſſen. 


Bücherſchau. 

Vom Heiland. Ein Buch deutſcher Knuſt. Her⸗ 
ausgegeben von der Freien Lehrervereinigung für Kunſt⸗ 
pflege, Berlin. — 30. bis 40. Tauſend. Ju künſtleriſch 
ausgeſtatteter Mappe geheftet nur 1 Mk. Verlag von 
Joj. Scholz in Mainz. — 15 Kunſtblätter nach Gemälden 
älterer und neuerer Meiſter: Dürer, Rembrandt, Rubens, 
Ludwig Richter, Haus Thoma, Eduard von Gebhardt, 
Max Klinger u. a. Nichts Schöneres werden Eltern und 
Erzieher der konfirmierten Jugend in die Hand geben 
können, daß fie den Sinn des Tages erfaſſe, als diefe 
Bilder von Meiſterhand. Daß das 30.—40. Tauſend 
ſoeben erſcheinen konnte, ift gewiß ein Zeichen für die 
Tiefe der Wirkung, die von dieſer edlen Kunſtgabe ans- 
—— — — ——— — — a ae RE) 


beſonders häufig fällt, iſt in einzelnen Jahren von 
geradezu ſommerlichem Charakter, in anderen 
bringt ſie noch ſtrengſten Winterfroſt. Ein einziges 
Beiſpiel wird dies erläutern: in Berlin ſtieg das 
Thermometer 1872 am 30. März bis auf 22,5, am 
29. März 1890 bis auf 22,9 Grad Celſtus; im Jahre 
1853 aber ſank die Temperatur an demſelben Datum 
des 29. März bis auf —12,5 Grad! Ahnlich war es 
im März 1899, wo die letzten Märztage vielfach die 
ſtrengſte Kälte des ganzen Winters und vereinzelt, 
in Lüneburg, am 24. März, noch —19 Grad brachten! 
Bei derartigen Temperaturen Oſtern, das Auf⸗ 
erſtehungsfeſt der Natur, feiern zu wollen, wäre 
natürlich reichlich deplaziert, und dennoch liegt ein 
ſolcher Fall durchaus im Bereich des Möglichen — 
die mitgeteilten Daten beweiſen es zur Genüge; 
ja, 1853 ſtellten die ungefähr gleich kalten Tage 
des 27., 28. und 29. März, die ſämtlich die für dieſe 
Jahreszeit abnorm niedrigen Temperaturen von 
—12 Grad in Norddeutſchland beſcherten, tatſächlich 
den Oſterſonntag, Oſtermontag und Oſterdienstag 
dar! Ein Oſterfeſt, das man im dicken Pelz und bei 
Glühwein feiern muß, iſt jedenfalls als ein Anikum 
zu bezeichnen! ? r 

Daß dennoch ein durchaus winterlicher Charakter 
des Wetters zu Oſtern nicht gerade zu den Ausnahme⸗ 
erſcheinungen zu rechnen iſt, geht ja am beſten aus 
dem alten Volksſpruch hervor: „Grüne Weihnachten 
— weiße Oſtern“, in dem ſich die vom Standpunkt 
des Meteorologen durchaus nicht unbedingt zu ver⸗ 
werfende Erkenntnis niedergeſchlagen hat, daß 
häufig auf einen ſonſt milden Winter noch ein jehr 
unangenehmes, rauhes Frühjahr zu folgen pflegt. 
Oſterſchnee hat es gerade in neuerer Zeit garnicht 
ſelten, wenn auch meiſt nur in geringen Mengen, 
gegeben; insbeſondere fanden am Oſterſonntag 1902 
und 1905, am Oſtermontag 1903 und auch zu Oſtern 
1908 in Deutſchland zahlreiche Schneefälle, zumteil 
in Geſtalt dichten Schneegeſtöbers, ſtatt, allerdings 
bei Tauwetter, ſodaß es zu einer nennenswerten 
Schneedeckenbildung nicht mehr kam. Doch auch eine 


ſolche hat es ſchon öfters zur Oſterzeit gegeben, 
wenn auch nie wieder in jo großartigem Umfang, 
wie in den furchtbar kalten und ſchneereichen Oſter⸗ 
tagen des 9. und 10. April 1837, wo weite Gebiete 
Deutſchlands unter der Maſſe des niedergehenden 
Schnees faſt vergraben wurden. 


Dieſes ſeltſame „weiße Oſterfeſt“, an das ſich nur 


ganz wenige von der heute lebenden Generation 
noch zurückzuerinnern vermögen, brachte am Morgen 
des 10. April zum Beiſpiel den Straßen Berlins 
eine Schneedecke von 65 Zentimeter Höhe, wie ſie 
gleich dick in den ſeither verfloſſenen 74 Jahren da⸗ 
ſelbſt nie wieder beobachtet worden iſt. In der 
„Feſtungstid“ Fritz Reuters, der gerade in jenen 
Tagen als politiſcher Gefangener durch Preußen 
transportiert wurde, findet ſich eine anſchau⸗ 
liche Schilderung jener ſchrecklichen Oſtertage, 
die Reuter in der Nähe der mecklenburgiſchen Grenze 
verlebte. Seiner Angabe nach verzeichnete man da⸗ 
mals Temperaturen bis zu —17 Grad! 
Sommerlich warmes Wetter zur Oſterzeit war, 
mindeſtens in neuerer Zeit, entſchieden ſeltener zu 
begrüßen, als unfreundliches und rauhes, wie über- 
haupt wirklich ſchönes und erfreuliches Wetter au 
Oſtern in den letzten Jahren nicht eben häufig 
herrſchte: ſeit der Jahrhundertwende gab es nur 
in den Jahren 1900, 1906 und 1910 angenehme 
Witterung, während ſonſt Wolken und Regen oder 
Schnee und Graupeln, ja ſelbſt Sturm (1902) in 
den Oſterfeiertagen überwogen. Ein wirklicher 
Oſterſommer trat in den letzten Jahrzehnten nur 
einmal ein, im Jahre 1906; insbeſondere der Kar⸗ 
freitag und der Oſterſonnabend, der 13. und 
14. April, brachten damals in Mitteldeutſchland 
eine Wärme mit ſich, wie ſie normalerweiſe erſt um 
Ende Juni eintritt. Der Karfreitag 1906 war der 
wärmſte Apriltag, der in der erſten Hälfte des 
Monats jemals vorgekommen iſt; der Oſter⸗ 
ſonnabend brachte zahlreiche, kräftige Hitzegewitter, 
und die eigentlichen Oſterfeiertage zeichneten fih 


lawar nicht mehr durch die exzeſſive Wärme der Bor- | 


geht. Als Oſter⸗ und Konfirmationsgabe wird die außer⸗ 

ordentlich wohlfeile Mappe überall Freude machen. 
Die Anmaßung der Fraueubewegung. 

Von Karl Ert. Halle a. S., Carl Marhold Verlagsbuch⸗ 


handlung. Preis 2,00 Mk. — In unſerer Zeit iſt es 
keine ſeltene Erſcheinung, daß ein noch unbekannter 
Schriftſteller ſeine Stimme für die Frauenbewegung er⸗ 
hebt. Solch ein Autor iſt ſeines Ruhmes ſicher. Er 
findet lobende Anerkennung, und jede Frage nach ſeiner 
Berechtigung im Rate der Völker zu ſitzen, wird ihm er⸗ 


ſpart. Aber wehe dem Andersgläubigen, der wider den 


Stachel zu löken wagt! Und doch darf ſo manches nicht 
unausgeſprochen bleiben, wollen wir nicht Kulturwerte 
leichtſinnig aufs Spiel ſetzen, die uns unwiederbringlich 
verloren gehen können. Es iſt keine Übertreibung, dieſe 
Schrift eine Ergänzung — und eine notwendige Ergän⸗ 
zung — zu Möbins’ „Phyſiologiſchem Schwachſinn des 
Weibes“ zu nennen. Gründet Möbius ſeine Darſtellun⸗ 
gen auf naturwiſſenſchaftlich⸗mediziniſcher Anſchauung, jo 
ſpricht hier ein feingebildeter, weitſichtig orientierter Mann, 
der die großen geſchichtlichen und wirtſchaftlichen nicht 
weniger als die philoſophiſchen Zuſammenhänge überblickt 
und aufgrund dieſer eingehenden Kenntniſſe die Stimme 
des Warners und Ermahners erhebt. Dieſes Buch zwingt 
zur Stellungnahme und zeigt den Anhängern und Gegnern 
der Frauenbewegung, zu welchen nicht gewollten und 
frauen verderblichen Zielen dieſe irregeleitete Bewegung 
führen muß. Intereſſante Ausführungen über die Wir⸗ 
kung des modernen Feminismus auf unſere Kultur be 
ſchließen das geiſtvolle Buch. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Eine 100 0o0⸗Mark⸗Stiftung Friedrich Haaſes. 
Neben anderen Vermächtniſſen hat Friedrich Haaſe 
100 000 Mark zugunſten ſeiner Berufsgenoſſen be⸗ 
ſtimmt. Die Stiftung führt den Namen „Friedrich 
Haaſe⸗Penſionsſtiftung“ und hat ihren Sitz in 
Berlin. Ihr Zweck iſt, hilfsbedürftigen Schau⸗ 
ſpielern ohne Anterſchied des Geſchlechts im Falle 
der Invalidität oder der Not Anterſtützung zu ge- 
währen, beſonders in Fällen, wo die Penſionsan⸗ 
ſtalt der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger 
nach ihrer Satzung keine oder nicht genügende 
Unterjtügung gewähren kann. ` 

Der internationale Kongreß für Philoſophie in 
Bologna ijt Dienstag geſchloſſen worden. Der 
1 155 Kongreß ſoll im Jahre 1915 in London ſtatt⸗ 
inden. 
In der Mittwoch⸗Sitzung des im Reichstags⸗ 
ſaale tagenden muſik⸗pädagogiſchen Kongreſſes 
wurde u. a. über die Bekämpfung der muſikaliſchen 
Schundliteratur verhandelt. über dieſen Gegen⸗ 
ſtand referierte der Seminar⸗Muſiklehrer Pan⸗ 
terte tus Hamburg, der zur Schundliteratur die 
meiſten Operetten, die ſog. Schlager und Gaſſen⸗ 
hauer rechnete und zur Bekämpfung dieſer Muſik 


die Schaffung von Arbeitsausſchüſſen in den deut⸗ 
ſchen Muſikzentren, Veranſtaltung volkstümlicher. 


Abende mit erläuternden Vorträgen, Vorführung 
von muſikaliſchen Beiſpielen und Gegenbeiſpielen, 
Herausgabe billiger und guter Ausgaben und 
Gründung muſikaliſcher Volksbibliotheken empfahl. 
Die deutſche Röntgengeſellſchaft tritt am 23. 
April im Langenbeck⸗Hauſe in Berlin zu ihrem 
7. Kongreß zuſammen. Es find dazu bisher nicht 
weniger als 67 Vorträge angemeldet. k 


Mannigfaltiges. 


(Für den Sternblumentag in 
Breslau), der Ende Mai ſtattfinden wird, 
ſind 2 Millionen künſtliche Blumen beſtellt. 
Am Vorabend des Haupttages wird im 
Stadttheater eine von Damen und Herren 
der Geſellſchaft gebotene Feſtaufführung 
inſzeniert. Zahlreiche Studenten werden als 


tage aus, wohl aber durch ungewöhnlich ſchönes 
Frühlingswetter. 

Bei dem außerordentlich ſtark wechſelnden 
Wetter, das gerade die Monate März und April 
von einem Jahr zum andern bringen, würde das 
Hin⸗ und Herſchwanken des Oſterwetters von tiefem 
Winter zu vollem Sommer ſelbſt dann nicht ohne 
weiteres ausgeſchloſſen ſein, wenn der Oſterſonntag, 
wie es neuerdings immer beſtimmter gefordert wird, 
auf den erſten oder zweiten Aprilſonntag oder auf 
einen ähnlichen Termin ein⸗ für allemal feſtgelegt 
würde. Denn auch im April ſind eben — die Oſter⸗ 
feſte von 1837 und 1906 beweiſen es — auch die 
extremſten Schattierungen der Witterungsmöglich⸗ 
keiten keineswegs ausgeſchloſſen. 

Das Oſterwetter ſpielt bemerkenswerterweiſe im 
deutſchen Volksaberglauben nur eine untergeordnete 
Rolle und wird nicht entfernt für ebenſo bedeutſam, 
wie etwa die Weihnachtswitterung, angeſehen. Ver⸗ 


hältnismäßig die meiſten der ſogenannten „Bauern⸗ 


regeln“ knüpfen an den Karfreitag an. Wenn es 
an dieſem Tage regnet, ſo wird der kommende 
Sommer, nach einem in Deutſchland weit ver⸗ 


breiteten Volksglauben, ſehr dürr fein; andererſeits 


ſoll Sonnenſchein am Palmſonntag auf ein gutes 
Jahr hinweiſen. Weiterhin heißt es in Weſt⸗ 
deutſchland ziemlich allgemein: „Wenn Chriſtus im 
Grabe friert, ſo friert es noch vierzig Nächte“. 
Natürlich haben all dieſe und viele ähnliche Wetter⸗ 
regeln nicht den geringſten wiſſenſchaftlichen Wert, 
noch entſprechen fie irgendwie den Tatſachen. 

In dieſem Jahre fällt ja Oſtern auf einen ziem⸗ 
lich ſpäten Termin, und damit wächſt natürlich die 
Wahrſcheinlichkeit, daß das Oſterwetter erfreulich 
ſein werde. Der Termin des Feſtes iſt ja faſt genau 
derſelbe, wie der des idealen Oſterfeſtes von 1906 
(15. April). Möge das eine gute Vorbedeutung für 
den Wettercharakter von Oſtern 1911 darſtellen! 
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Bänkelſänger durch die Straßen ziehen. Auf 


einigen Plätzen werden Militärkapellen 
ſpielen. Aufzüge der Radfahrer, Maſſen⸗ 
chöre von Schülern und Schülerinnen und 
ſonſtiges mehr iſt vorgeſehen. 

Ein Luſtmord?) In der Nähe von 
Stolpe bei Anklam wurde, wie die „Neu⸗ 
ſtrelitzer Landesztg.“ meldet, Montag Abend 
die Leiche des Dienſtmädchens Anna Erich, 
genannt Grimm, in einer Grube aufgefunden. 
Das Mädchen wurde ſchon ſeit dem 13. 
März vermißt. Vermutlich liegt Luſtmord 
vo 


5 

(Ein erdichteter Raubanfalf) 
führte am Dienstag die Frau eines ſtädti⸗ 
ſchen Beamten vor die Strafkammer des 
Landgerichts in Berlin. Sie hatte angegeben, 


. auf der Treppe fei plötzlich ein Mann auf fie 


zugetreten, habe ihr Pfeffer in die Augen ge⸗ 
ſtreut und ihr die Handtaſche entriſſen, in 
der ſich 1100 Mark befunden hätten, die ſie 
im Auftrage ihres Mannes zur Poſt habe 
tragen ſollen. Sie wurde zu vier Wochen 
Gefängnis und zwei Wochen Haft verurteilt. 

(Über 4000 Oleere Wohnungen) 
und Gewerberäume gibt es zurzeit in Berlin 
und in den Vororten. Auf Berlin allein 
entfallen rund 30 000. Der größte Teil der 
leerſtehenden Wohnungen entfällt auf das 
äußere Königsviertel (Nordoſten), ſowie 
auf die Roſenthaler Vorſtadt, den Wedding 
und Geſundbrunnen. Auf dem Wedding 
ſtanden Ende März über 3000 Wohnungen, 
Läden und Gewerberäume leer, auf dem 
Geſundbrunnen faſt ebenſoviel. Die Haus⸗ 
und Grundbeſitzer ſind dadurch in ſchwere 
Bedrängnis geraten. Während ſie früher 
nur den Nutzertrag zu verſteuern hatten, 
müſſen ſie jetzt ihren Grundbeſitz nach dem 
gemeinen Wert verſteuern; unbekümmert dar⸗ 
um, ob die Häuſer leerſtehen, müſſen ſie die 
Steuern aufbringen, Hypothenzinſen zahlen, 
Kanaliſationsgebühren entrichten und andere 
Abgaben begleichen. 

(Eine bittere Pille.) Die Gemeinde 
Friedrichsfelde bei Berlin muß, laut Ent⸗ 
ſcheidung des Landgerichts III Berlin, die 
vom Verein für Hindernisrennen während 
der Rennen 1909/10 in Karlshorſt gezahlte 
Billettſteuer von über 53000 Mark zurück⸗ 
erſtatten. Wohl ſteht der Gemeinde Be⸗ 
rufung gegen dieſe Entſcheidung beim Kammer⸗ 
gericht zu. Auf ein Rechtsgutachten hin be⸗ 


ſchloß die Friedrichsfelder Gemeindevertretung Sei 


ſehe einer Berufung als ausſichtslos abzu⸗ 
ehen. 

(Unterſ chlagung.) Der frühere Kreis⸗ 
ausſchußſekretär Friedrich in Bitterfeld wurde 
wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder im 
Betrage von ungefähr 36 000 Mk. verhaftet. 

(Selbſtmord von Vater und 
Tochter.) Wegen fortgeſetzter ſchlechter 
Behandlung durch ihren Vater hatte ſich die 
21jährige Tochter Thereſe des Schuhmachers 
Renz in Lechhauſen vor einigen Tagen er⸗ 
tränkt: jetzt hat fih nun der Vater, anſcheinend 
aus Reue, erſchoſſen. 

(Flüchtige Gymnaſiaſten.) Zwei 
Untertertianer in Sprottau, die, weil ſie 
nicht verſetzt worden ſind, die Flucht ergriffen 
hatten, haben ſich der Polizeibehörde in der 
Hafenſtadt Fiume geſtellt. Sie wollten nach 
Nordafrika, wo ein Onkel eines der Schüler 
wohnt. Ihre Reiſekaſſe im Betrage von 
160 Mark war aber in Fiume erſchöpft. 

(Gattenmord.) Die 30 jährige Mr- 
beiterin Schumann in Zwickau hat Dienstag 
Abend in der Talſtraße ihren Ehemann, den 
35 jährigen Handarbeiter Richard Schumann, 
nach voraufgegangenem Streit durch zwei 
Revolverſchüſſe in den Kopf getötet. Mann 
und Fran ſtanden in keinem guten Ruf und 
waren beide ſchon wiederholt vorbeftraft. Die 
Mörderin wurde noch im Laufe der Nacht 
verhaftet. $ 

(Die Wiener über die Kronprin⸗ 
gejjin.) Die Wiener, die bereits früher Gelegen- 
heit hatten, Kronprinz Friedrich Wilhelm kennen 
zu lernen, haben jetzt zum erſtenmale auch die 
Kronprinzeſſin Cecilie gelehen, Da iſt es begreif⸗ 
lich, daß die Bewohner der 10 i 2 Donauſtadt, die 
das traditionelle Recht für ſich in Anſpruch nehmen, 
über Frauenſchönheit und Frauenanmut das Paris- 
urteil zu ſprechen, der jungen Gemahlin des deut- 
ſchen Thronfolgers ein ganz beſonderes Intereſſe 
zugewandt haben. Die Kronprinzeſſin hat auch die 
ſtrengen und verwöhnten Richter im Nu für ſich 
gewonnen, und das einſtimmige Arteil lautet da⸗ 
hin, daß ſie noch hübſcher und re ſei, als 
fie auf ihren P 1 erſcheint. Das höchſte 
Lob aber, das die Wiener der Kronprinzeſſin ſpen⸗ 
den, iſt die enthuſtaſtiſche Feſtſtellung, daß ſie eine 
„Vollbluwienerin“ ſein könntes Das iſt charakte⸗ 
riſtiſch und ſchmeichelhaft zugleich. So ſchreibt das 
„Wiener Tageblatt“: Kronprinzeſſin Cecilie, die 
zum erſten male in Wien weilt, die aber durch 
zahlreiche Porträtreproduktionen allgemein bekannt 
wurde, ift in der Wirklichkeit noch weit hübſcher 
und anmutiger, als man ſie ſich nach dieſen Bil⸗ 
dern vorgeſtellt hat. re großen, Ib d 
Augen nehmen ſofort gefangen und ihre außer⸗ 
ordentlichen graztöſen Bewegungen, in welchen zu- 
gleich Beſcheidenheit und eine egewiſſe, mit ihrem 
Alter kontraſtierende Ruhe zum Ausdruck kommen, 
fallen zuerſt dem Beobachter auf. Bei jedem Wort, 
das ſie ſpricht, ſcheint das Spiel ihrer dunklen 
Augen kommentierend mitzutun. Keine klaſſiſche 
Schönheit nach den Satzungen der Aſtheten hat die 
Kronprinzeſſin das, was die Wiener Volksſprache 
„ein feſches pickſauberes G'ſichtel“ nennt. And auch 
ſonſt könnte Kronprinzeſſin Cecilie, wenn wir nicht 
wüßten, wo ihre Wiege geſtanden, ganz gut von 
allen Kennern der Wiener Frauen für eine Voll⸗ 
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Bl--- un — nn 593796 

" zusammen» 26150 708 

Gesamiberölkerung am 3 Dez 1869 8 

z * 1808 


ift nach den bisher vorliegenden Ergebniſſen 
der Volkszählungen vom 1. Dezember 1910 
während des letzten Jahrzehnts auf 28 567 898 
Perſonen geſtiegen. Im Jahre 1900 hatte die 
öſterreichiſche Hälfte der Donaumonarchie 
26 150 708 Bewohner. Der Zuwachs iſt auf 
die einzelnen Kronländer ſehr ungleichmäßig 
verteilt. Auch in Sſterreich hat ſich die Cin- 
wohnerſchaft der Gebiete, die große Städte ent⸗ 
halten, viel ſtärker vermehrt, als die Ein⸗ 
wohnerſchaft der Provinzen, in denen länd⸗ 
liche Gebiete vorherrſchen. Den größten Zu⸗ 
wachs hat das Kronland Trieſt zu verzeichnen. 
denn hier deckt ſich das Gebiet der Provinz faſt 
vollkommen mit dem Gebiet der einzigen gro⸗ 


Die Bevölkerung Sſterreichs 


Zunahme Zug) 
in Prozenten 


Berölkerung am 1.062.1910 


O -—— -——- 17441 605 
4 ———— 404 55 
2 ——— — 525.083 
B------ ———— 229 47S 
B--- 467 27 


— —— c —— 


222. — % 65 
4 445 794 
BI- - ----——----1092 292 
DDD. 
,. 


— - — 
— 7680 


——— — — moo 


nn — — — 616002 
Zusammen- 28 367898 


20 334.380 
22 144 244 
23 895 413 
26.150 708 
BEE 28 567 898 


ßen Hafenſtadt Öfterreihs. Zu je 100 bisheri⸗ 
gen Bewohnern von Trieſt ſind etwa 28 neue 
hinzugekommen. An zweiter Stelle ſteht das 
benachbarte Küſtenland, dann folgt das eben⸗ 
falls in der Nähe von Trieſt gelegene Iſtrien. 
Erſt an vierter Stelle iſt Niederöſterreich zu 
verzeichnen, das ſeinen Zuwachs von 13.9 Pro⸗ 
zent der Bevölkerung der Stadt Wien verdankt. 
Am ſtabilſten iſt die Bevölkerung in dem 
armen ſloweniſchen Berglande Krain geblie⸗ 
ben. Im ganzen hat ſich die Einwohnerſchaft 
der zisleithaniſchen Reichshälfte Sſterreich⸗ 
Ungarns in den letzten 41 Jahren um mehr 
als 8 Millionen, das ſind mehr als 40 Prozent, 


4 
Eo let 
Hamburg, 13. April, P? Uhr vorm. Hachen 
über 773 mm über Irland, mit Ausläufer nach Stan 3 
dieſer ſüdoſtwärts vordringend ebenſo wie Depreſſion gland: 
dem Nordmeer und Weſtrußland Witterung in De heiter, 
Vielfach friſche nordweſtliche Winde, im Norbmeileh, meiit 
ſonſt wolkig, Temperatur 2—5 Grad, Norden 9 
Niederſchläge. 


Z ⅛ͤð KK 
Kirchliche Nachrichten. 


1 
Freitag (Karfreitag) den 14. April 191 1 Uhr: 
Baptiſten⸗ Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm o 
Predigt und Abendmahl. Prediger Krampen. 
182 Uhr: deklamatoriſcher Vortrag. 


Sonnabend den 15. April 1911. a 
St. Johanniskirche. 7 Uhr früh: Beginn der Weihen. 


Sonntag den 18. April 1911 (1. Ofterfetertadh m 
Altftädi.jhe evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: wahle er 
Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abendm aobh 
Derfelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
— Nollekte für die 5 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9/, Uhr: 
Superintendent Wutz Danach Beichte und aber 7 
Derſelbe — Kollekte für die Kleinkinderbewah gos, 
Garniſon⸗Kirche. Vorm 10 Uhr: Gottes dienſt. L. Vorm, 
pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmah iger, 


Bom: 
r 

r: 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 5 ur 
Paſtor Wohlgemuth. 


Reformierte Kirche. Nenn. 10 Uhr: Bottesbienft. Bier 
Arndt 


St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9", Uhr: Gottesdi ' nſt. h 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm 11» 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Johft. Nachm 5 Uhr: 
dienſt. Pfarrer Johſt. — Kollekte für die ſtädtiſchen 
kinderbewahranſtalten. 


C fett j 


Evangel. Gemeinde Rudat-Stewien. Borm 9%, Uhr: Sen 


dienſt. Anſchließend Beichte und hl. Abendmahl. 
Hölſcher. 


Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Borm. 10 Uhr in rage 


Gottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls. 
Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in 
Gottesdienſt. Darauf Beichte und Abendmahl. 


Gurste® 


3 Uhr in Neubruch: Gottesdienſt. Pfarrer Beſebnn. e 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgan. Vorm. Abendmahl. 


Lulkau: Goftesdienſt mit Beichte und hl. Ab 
Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 


Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn-Mocker, gegenüber der St. Geol. 


kirche. 


vermehrt. 


Sonntagsſchule. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 
Nam. 4 Uhr: Gottesdlenſt. Prediger 


Bobrowski. Nahm. 5½ Uhr: Jugendverſammlung 


blutwienerin gehalten werden. Die Kronprinzeſſin 
trug eine ſchicke Toilette, die alle Damen geradezu 
entzückte: ein eng anliegendes Koſtüm von moder⸗ 
ner rubinroter Farbe mit Toque und Pleureuſe von 
gleicher Couleur. Kronprinzeſſin Cecilie lenkte auch 
bei der Soiree ſofort die intenſipſte Aufmerkſam⸗ 
keit der geſamten Geſellſchaft auf fiğ. Über ihre 
prächtige Erſcheinung gab es nur ein überein⸗ 
ſtimmendes Arteil. Die Damen anerkannten aber 
nicht nur neidlos die Schönheit und Anmut der 
Kronprinzeſſin, fie bewunderten auch die wunder: 
bare Kompoſition ihrer Toilette, die von fachlicher 
eite als eine wahre „Senſationstoilette“ be⸗ 
zeichnet wurde 

(Die Not der Kinderreichen in Frank⸗ 
reich.) Ein Hauptmann Maire in Paris hatte kürz⸗ 
lich eine Verſammlung der Väter zahlreicher Fa⸗ 
milten vor das Invalidenhaus einberufen, um mit 
ihnen vor das Elyſse und das Miniſterpräſidium 
zu ziehen und ſich über die Verteuerung des Lebens 
und den ſchlechten Willen der Hauswirte zu be⸗ 
klagen, die an kinderreichen Familien grundſätzſich 
nicht vermieten wollen. Gegen 2000 Familienväter 
waren dem Aufrufe nachgekommen. Doch erſchien 
in der letzten Stunde der Polizeikommiſſar Touny 
in der Verſammlung und gebot ihr, auseinander 
zu gehen. Die meiſten Erſchienenen gehorchten; 
Hauptmann Maire ſuchte ſich jedoch zu widerſetzen und 
wurde infolgedeſſen verhaftet, Seine Abführung 
machte der Kundgebung ein Ende. 

(Anderung in der 


gierung der Königin Viktoria innegehaltene 
Regel, keine geſchiedenen Perſonen bei Hoſe 
zu empfangen, eingeführt worden. Unter 
König Eduard war dieſe Beſtimmung nicht 
inkraft. 

(Von der Peſt.) Die Mitglieder der 
Konferenz zur Bekämpfung der Peſt werden, 
nachdem die Arbeiten der bakteriologiſchen 
Sektion beendet ſein werden, einer Einladung 
der Japaner folgen und am Freitag von 
Mukden nach Dalny und Port Arthur reiſen. 

(Dieſtrafrechtliche Unterſuchung 
des Brandunglücks) am Waſhington⸗ 
platz in Newyork hat zur Erhebung der 
Anklage wegen Todſchlags erſten Grades 
gegen die Beſitzer der Bluſenfabrik Max 
Blanck und Iſage Harris geführt. Bei der 
Vernehmung hat ein Detektiv ausgeſagt, die 
Treppentür im 9. Stockwerk des Gebäudes 
ſei beim Ausbruch des Brandes verſchloſſen 
geweſen. 


Humoriſtiſches. 


(Ein Trof.) „Ihr Zuſtand ift fo bedenklicher 
Natur, daß es ſich gleich Bleibt, ob ich Ihnen das Bier 
verbiete oder nicht.“ — „Dös g'freit mi!“ 

Dasbeſondere Kennzeichen.) Ein⸗ 
brecher: „Im Steckbrief ſteht: Schöne, vollſtändige 
Zähne ... Da will ich die aber zur Vorſicht jetzt immer 
zuhauſe laſſen.“ 2 

(Zuverſichtlich.) Freundin (zur Braut, die 
mit ihrem Bräutigam eine Differenz gehabt hat): 
„Nimm dich nur in acht, Elly, daß er dir nicht ab⸗ 
ſpringt!“ — „J wo — er iſt ja Weinreiſender, der 


kommt immer wieder!“ 

(Vor Gericht.) Kläger: „Du Bazi, du 
elendiger !“ — Beklagter: „Du Strigzzi, du miſerabli⸗ 
ger!“ — Richter: „Ruhe! die Feſtſtellung der Perſo⸗ 
nalien nehme ich vor!“ 


Gedankenſplitter. 


Dir geben einen Halt, im Leben einen Stab 
Der Worte vier: Halt ein! Halt aus! Halt an! 
Halt ab. Rückert. 
Zwiſchen Welt und Einſamkeit 
Iſt das rechte Leben: 
Nicht zu nah und nicht zu weit 
Will ich mich begeben. Rückert. 


engliiden|! 
Hofetikette.) Nach einer Meldung des]! 
„Daily Telegraph“ iſt die unter der Re⸗ N 


Berlin, 12. April. 
Berlin N., Brunnenſtraße 14.) 


ſchlank geräumt wurden 

II Klaſſe nur ſchwer Käufer. 
Allerfeinſte Molkereibutter 
Feinſte Molkereibutter 
II. Qualität 
III. Qualität 


* 
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SS Ba Aaru e 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarle. 
Hamburg, 13. April 


Möbl. Simmer von foj- od. 15. F. Mis. 

zu vermieten Coppernikusſtr. 24, 3. Zu 

erfragen im Zigarrengeſchäft. 

Mul. Zimmer, mit auch ohne Penf. 
zu vermieten Bäckerſtraße 47, 1. 

Gut möbl. Vorderzimmer zu verm. 

Windſtr. 5, 2, links, Eingang Bäckerſtr 


Gut mühi, Zimmer 


nebſt Kabinett, möbl. Balkonzimmer 
vom 15. April zu verm. 
Bacheſtr. 10, 2 Tr. 


ohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhauſe, zu vermieten 


Tuchmacherſtr. 2. 
Brückenſtr. 5, J. Etage, 
eine herrſchaftliche Wohnung 


von 5 oder 7 Zimmern per 1. Ditober 
au vermieten. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Verſetzung des Herrn 
Oberleutnant Delvendahl, mit oder ohne 
Pferdeſtall, zu vermieten 
Tuchmacherſtr. 2. 


Am Neuftädt. Markt 


ijt eine nen renov. Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, pro 
Jahr 400 Mk., per 1. 4. zu verm. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
221 küche, Entree, Vorgarten, 
3 Zimmer, Was and ae der Nen. 
zeit entſprechende Vorrichtungen ſofort zu 
vermieten. Berofirake Nr. 26. 


(Butterbericht von Müller & Braun, 
In dieſer Woche 
eine ſehr lebhafte Nachfrage nach feinſten Qualitäten, die 
Hingegen fand inländiſche Butter 


. o 125—126 Mk. 


3 5 im nebſt Kab. ſofort zu 

St. mol. Zim. dern. Breiteſtr. 8, 2. 

2 II Zimmer an 1—2 Herren zu ver⸗ 
u 


herrſchte 
Pfarrer Jacobi. 


Montag den 17. April 1911 (2. D fterfeterta d ng i 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Borm. 9¼ Uhr: Gottes ier 

Sn 3 Nachher Beichte und Abendmaßlefaſz⸗ 
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer S 


— Kollekte für die Kleinkinderbewahranſtalt. 


Neuftädtiiche evangel. Kirche. 
e .« 122—124 Mk. ee Waubke⸗ 
.. 110-118 Mk. 


. 98—108 Mk. 
pfarrer Mueller. 


ochamt. 


9 


Der 


1. St. Johanniskirche. Morgens 815 Uhr: 
gottesdienſt. 


in Kommiſſion. 


Neumann 


mieten. Herzberg, Seglerſtr. 7, 1. 


Mühl. Zimmer, 


auf Wunſch Penſion, in Gartenvilla, 
ſchönſte Lage, unmittelbare Stadtnähe, 

ſofort oder 1. Mai zu vermieten 
Kirchhoſſtr. 6, 1 Tr., 
am Culmer Durchbruch. 

Gut mäbl. Zimmer 

vom 1. Mai zu verm. Araberſtr. 8, 2. 
2 bisher von Herrn e es 
nnes 7 eſteh. aus 
gehabte mobi. Wohnung, Wohn: und 
Schlafzim., Burſchengel. Bad, (Klavier⸗ 
benutzung) ift v. 1. 5. z. v. Bäckerſtr. 9, pt. 


gt möbl. Zimmer mit Balkon, auch 
Burſchengelaß z. verm. Junkerſtr. 4. 


Gut m. Zimmer ** Euler 22 5. 
12 gut möbl. Zimmer 


zu vermieten Strobandſtr. 1. 


3 Zimmer - Wohnung 


mit Zubehör, elektr. und Gasanſchluß, 
1 Tr., vom 1. 4. zu vermieten 
Korsch, Waldſiraße 31 a. 


ST. Wohnung, 2, fe n ben 


ſofort zu vermieten 
Kleine Markiſtraße 7. 


Wohnung, 


Fiſcherſtraße 55a, 1, 6 Zimmer, Neben: 
gelaß und Garten, von ſofort zu verm. 


Frau A. Meinhard, 
Fiſcherſtr. 55 b, 1. 
Schulſtraße 25: novierte 


innegehabte 


Woh 


von 2, 3 und 4 


mit reichl. Zubehör 


G. m. 


Pferdeſtälle nebit Bagenremiſe 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
J. FTenfe! 


Näheres bei 


Vorm. 9%, 


Danach Beichte und 
Derſelbe. — Kollekte für die Kleinkinderbewahranſtaber 


Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesbienſt. 


Send fen per, 
ufw. zum 1. Juli, en , er 
ai Nane Näheres bafe 0, 
Fiſcherſte 


5 Iimmer⸗Wohnung, 


Eisleller 


nit großen Pitrlagel 


ſowie 


geräumiger P 


zu vermieten. 


C. Dombromsti ae Barad” 


Katharinenſtraße + 


Tr: Outer 


pinions 


Sten 6 Uhr früh: Frühmeſſe. Vorm. 10 ue: 


katdollſcer DMM 


Q 5 Dinifionspfarrer Dr. Schmidt. Bfarret 
» 81 £ 
Name der 3 s 2 8 MEE 28 Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes dient. i 
Beoadlungs |E 3| EE | Bete |E F |E] Es | t GeorgenNirde. Borm. 9, Uhr: Gottesbienft. Blier 
Station 3 e ans © tagge] i Jobi Nachher Beichte und Abendmahl. Rach Kurden 
5 2 - 2 70 Ë rt ae — Kollekte für die HATT 
Borkum 760,9 NNO wolkenlos 6 01762 eintinderbewahra ; ; 
Hamburg 763,4 NNW |moltenios 3| 31756 Evangel. Gemeinde Rudat-Stemwter, Borm, BI UNE ga 
Swinemünde 758,6 N wolkig 412 748 dienſt, Taufen. Vorm. 111/, Uhr: Kindergottes 
Neufahrwaſſer 754,7 R bedeckt 4 1747] Hölfter. gelblich: 
Memel 7553 NNO heiter 4| 01747 | Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 8 Uhr in 11 Ur 
Hannover 763,5 NW'Gwolkenlos 3 2 758 Gottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls. mans 
Berlin 758,8 N bedeckt 5 8175 in Gr. Rogau: Gottesdienſt mit Feier des hl. Ab 
A 527 ae praam 2 es 185 Pfarrer Erasmus. in Guss 
reslau 5 egen 2 53 emeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr ttesdlenſt 
Bromberg, 753,1 | R bedeckt 411 1749 en t. Vorm. 10 Uhr in Neubrugh: Sechs 
ea tai) 5 5 Ae en 2 N 2 Pfarrer Baſedow. Uhr iR 
Frankſur ain ; wolkig 6 
Karlsruhe (Baden) 75.5 N N W bedeckt TCT abe 
München 764,0 W Schnee 2 4760 Goftgau: Gottes be y eih me ; 
ugſpitze 522.9 NW Schn 16 1 726] Danach Kinder ‚ottes ienft Pfarrer Si a george 
cilly 770 NO hhalbbedeckt 7 0 769 RCI . 
Aberdeen 71,9 — bedeckt 6 31769 kirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottes dienſt. 
Je 1 767,1 ONO |heiter 8 0764 urger 
aris =. ER . — — — 
Biiffingen 769,7 N NO wolkig 6| 0767]. Die Gewinnziehung der 3. Marie fom” 
CHrifianfund 762.8 SSW wolkig | 4 1768 Pferdelotterie findet am 18. Mai er. fatt Me. zur 
Skagen 766,5 N N W wolkenlos 3 0255 men insgeſamt 2653 Gewinne, i. W. v. 69 0 fponte 
Kopenhagen 752,0 NND wolkig 420751 Berlofung, dar. als Hauptgewinn 6 kompl. beſpereit⸗ 
nee 768.9 NO beiter 1| 11252 Eguipagen i. W. v. 24000 Mt. ſowie 47 einzelne iper 
Haparanda 753 NW bedegt — 2 984 und Wagenpferde i. W. v. 30000 Mk. und 2 goſe 
Archangel 48,5 WS W bedeckt ois gewinne i. W. v. 15000 Mk. Loſe a 1 Mk., 11 © 
St. Petersburg 753,7 — bedeckt — 5 0749 gewinne vy RZ d er liſte 30 Pf extra.) em, 
Riga 7545 ND wolkenlos 1| 11747, 10 Mk. (Losporto und Gewinnliſte 30 Pfg. Er Solide 
Warſchau 3 — — Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2. en Loſe 
Wien 585 W Regen 4) 5754] Wiederverkäufer erhalten bei Aufgabe von Referenz i 
Rom 758,9 N wolkenlos 5! 0762 


are 
Der bis 1. Oflober 1910 von © 


als Bierverlag 


Rathauskeller 


iſt von ſogleich zu vermieten. er 
Höcherſbräufiliale 
Culmerſtr. 10.— 


fer f f fn, 


Bad 


un a 
ni B garten ig 


1 


Kaſernenſtr- 


per 1. 4. 1911 zu vermieten. ©. mb H⸗ 
Heinrich Lüttmann: 
a 


cal 


C. B. Dietrich & 


Sohn, 
b. H. 


pllet 
jerne 


— 


7 


— [| 


ta Zur Hagelverſicherung 


witte ten bor nunmehr 17 Jahren auf eigene Intiative der Land⸗ \ 
Oſtens gegründete l 


Bang n, Ostdeutsche | 
Rel-Versicherungs- Verband | 


| zu Breslau 
| ii 5 „ gebenft ein. — Keine Horprämie — kein Nach 
Um Wiener Beſervefondsbeitrag. — Zahlung des im 
Eintritt m0 feſtgeſetzten Jahresbeitrages erſt im November. 
eniten Ya 190 nur 3 Pfg. pro 100 Mk. und zwar nur im 
Verba and ahre des Beitritts. — Hinſichtlich der Binigleit ſteht der 
1 feit 10 der hagelſchweren Jahre 1905 bis 1908 und 
Gege enig 1 5 Begründung mit an erſter Stelle von allen 
dun vie a flhſchaften. — Geſchäftsgebiet nur die im Durchſchuitt f 
905 Jahrzehnten als hagelgünftiger erkannten 6 ofelbijchen | suzma 
; ke Von allen nur Hagelverſicherung betreibenden 
wa nasto hat der Verband die weitaus niedrigften Der: 
uche in per (7 Big. pro 100 ME Berl-Summe), — Ge: 
ia kannte aal dene Abſchätzung der Hagelſchäden durch 


Heinrich Rausch, 


Brückenstr. 16, part. 


Jahrelanger Graveur für größere Inwelier⸗ und ÜUhren⸗Geſchäfte, ins- 
beſondere für die Firma Max Niehoff, vorm. Paul Hirschberger. 


Künſtleriſche Ausführungen von Wappen, 
Siegeln, Stempeln, modernen Mono⸗ 
grammen und Schriften. 


Verkauf von Metall und Emaille, Türen⸗ und Firmen⸗ 
Schildern, Schablonen, Kantſchukſtempeln und Petſchaften 


au amt Trein 


ie il Verficherten weitere 5% Ermäßigung. — Rejerven 

er ischen, das ſind 28 Pfg. pro 100 Mk. Verſ.⸗Summe. 

Wel tetungsbeſtand in 1910 über 100 Millionen. — 
N wollen fich direkt wenden an 


die direktion des Oftdeutſchen 
Bagel - Derfiherungs -Verbandes 
a nn m — — — ai 


[de hoffe Seen 
Futte 


J. M. 1 Nich u. Wiesbaden | | 


| rühmlichſt Bekannte Spesialquafität 


= Alleinerhauf für Thorn u 


übertragen, 


Sopaja welches einen vollkommenen Erſatz für 

der + Reinleinen darftellt, ijt vorzüglich in 

durch äſche und wegen ſeines ſchönen Ausſehens wie 
) feine Haltbarkeit für jede Art Wäſche zu 


empfehlen. 
x Kopaja, Leinenerſatz, ouantär 1 per Meter 48 py. 
Kap aſa⸗Leinenerſatz, ovara r permeter 00 ff. 
EN Leinenerſatz, Qualität III per Meter TS pie. 
MafaLeinenerjak, „um rs meie Ms 


asc bütte E00 


Yemen 28. 3 u 28 
ein-Aluminium- 
a Geschirre, 


fagon ſtets vorrätig. 
Preiſe von 12—65 Mark das Paar. Gravieren umſonſt. 


Louis Joseph, 


Uhren und Goldwaren, Seglerſtr. 28. 


UO PUHONNY, 


Wie diefe Palme 


das auf der Erde wandelnde Tier- 
reich überragt, fo überragen die Pflanzen- 
fette PALMIN und PALMONA (Pflanzen- 
Butter-Margarine) die tieriſchen Fette durch ihre 
Reinheit und Güte. Das beweiſt am beſten der Umſtand, 
daß Palmin und Palmona tieriſche Fette in der feinen 
und bürgerlichen Küche immer mehr verdrängen, 
Palmin zum Kochen, Braten und Backen. 
Palmona als Brotaufſtrich. 


stücke, Reden, Prologe, Vor- 
träge mit und ohne Gesang 
für Krleger-, Turn-, Feuerwehr-, 


Radfahrer-, Gesang- und Vergnügungsverelne. 


G. 0. Uhse, Berlin 0. 27, Grüner Weg 95. 


ee Verzeichnisse umsonst und frei, 


18 S 


20 J d biligſtes Kochgeſchirr der Gegenwart, F 
= hre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen Meine verehrten Hausfrauen! i 
Marke ; 

ey $ Mroczkowski -Q gaffee proi 


— 
als bester Nee millionenfach 3 m trinken Sie auch 
A. B. Kraft und u 


Ru Zum Osterfest 


offerlere ich in bekannt guter Qualität 
f B ; 
B, lech, Stollen, "Torten und abgeriebene 


hen aller Art, 


agen z Kuchen. 
e fun A rechtzeitig aufzugeben, damit ich allen Anforderungen 


Malzkaffae nicht ohne Zusatz von, 
e verleiht. — Überall. zu haben. — Ag | Fabrik 
obert Brandt, Magdeburg. 


——— 77 bebe dee eee SEUNZENNEURENESHERTENBENNEN 
= 


in staatl: konzess. vo 


Major Geisler'schen Institut, Bromberg. 


_Examen bestanden, 


Siämtüde 


kaufen Sie am haltbarſten und billigſten in der 


Bürſtenfabrik von P. Blasejewski, & S 


Eliſabethſtraße 11. 


bro 
e 


Cho bien ins $ Enden mernet Bi jeder Tageszeit angenommen, auf Wunſch 


orner Brotfabrik, 


u Strube, Telephon⸗Hauptſtele 556. 
Mfsfiefe 1: Calmerſtr., Celephon 609. 
„ 21: Eliſabethür, „ 828. 


Gravier-Anstalt 


Massiv goldene 


Trauringe, 


pagere Be Bein im Ehrenamte gewählte Mitglieder. — Ge: 

dr Mienzuf tagspflicht für Stroh; bei Strohausſchluß kein 

Feld re en chlag auf die Körner. — Den hagelgünftigen ine en une 

ad v große Vorteile durch Gewährung von Rückvergütung Si Di. R. pat. Ur. 158566, 
üähri mäßigungen für 5 bis 25 hagelfreie Jahre; allen güce * mar e mit Goldſtempel 333, 585, 750 und 


900 (Dukatengold), auch in Kugel ⸗ 


LA) 


F Vorber. zur r Einjähr.-Prüfung | ® Achtung! 


į 9 Prüflinge, sämtl. "Exam meiner Anstalt, haben jetzt das 


j Rheiniſh-weſtfäliche Boden-Gredit-Banf, 


Köln. 


Pfandbriefumlauf: 330 000 000. 
Bertreter für Thorn: L. Simonsohn, Bankgeſchäft. 


I- und II. stellige Hypotheken 
ſowie Baugelderkredite 


in jeder Höhe vermittelt ; * 
L. Simonsohn, Bantgeichäft. 
Ehe Sie Ihren Bedarf in 


Herren-Garderoben 


decken, überzeugen Sie 


ſich von der enormen 


N Billigkeit und Reellität 


meiner täglich eintreffenden 


25 Neuheiten in 
Herren = Stoff = Anzügen, 


Sommer: Paletots. 
Elegante Verarbeitung! — Erſatz für Maß 


BEE Teilzahlung e -RE 
Ferner empfehle ſehr billi 
Herren⸗Unſerkleider u. Wäſche, Seine 
Neuheiten 
Hoſenträgern, 
urtemonnaies uſw. 


J. Willamowski, Thorn, 


Altſlädtiſcher Markt, gegenüber der Poft. 


— a — — 
N IE 1— in Inn IE A 


N Osterfest- | 
Kaffee, 


verbesserte Mischungen in allen Preislagen, 
stündlich frisch geröstet. 

Besonders empfehlen wir unsere :: :: :: :::: 
Thorner Spezalmischung 

zum Preise von Mk. 1,40 per Pfd. 

Marke: „Mein Liebling“ 1,60 Mk. per r Pfl. 


B. Wegner & Co., N 


Brückenstr. 25, 
gegenüber Julius Buchmann. 


in Re Bifouterien, 


1 za ae Se un 
Sauswäihe, Leibwäſche, Gardinen, 
Feinwäſche, 


in tadelojefter, ſauberſter Ausführung. Trockenen nur in Freien 

Verwende garantiert nur allerteuerſte 78 Proz. Fett enthaltende 
Kernſeife, weil hierdurch die größte Schonung der Wäjche erreicht 
wird. Kein ca. 5 mal billigeres ſogenanntes Waſchpulver oder Chlor, 
welche die Wäſche angreifen. Deshalb bitte fih nicht durch ſcheinbar 
billigere Preiſe beirren zu laſſen. 

Wer ſeine Wäſche abſolut ſchonendſt und doch tadellos gereinigt 
haben will, ſende dieſe vertrauensvoll an 


Dampfwäſcherei „Frauenlob“ 


Juhaber: M. Palm, 
eee n. Bismarcktraße Ecke 7. 


einene Karierte 


e E D 


Markisen 
und Zelt-Stoffe, 
ar glatt und gestreift, 

Ringband, Franze 

Wasserdichte 
Segeltuche. 
Fertige Plüne, 


Getreide-Säcke 
empfiehlt 


arl Mallon, Thorn, 


95 Altstadt. Markt 23. 
86 — — 


Achtung! 


1 Spegial-SHerren- U. Kuabenbekleidung f 


Bückerſtraße 35. 


erren⸗Auzügge n,a’ von 12, ae Mart, 
N 7 a und Uiſier . 15,00 —3 = 
iakleid er 230-0 00 
no FCC „50 — 8,50 „ 


Herren⸗Hüte in großer AA 
Großes Lager in engliſchen u. deutſchen Stoffen. 
Anfertigung nach Maß bei billigſter Preis⸗ 
berechnung unter Garantie apera, Sitzes. 


T. Wisniewski, Thorn, © 
Bäckerſtraße 35. & 


Das Eröffnungsmeeting des Brooklands Automobile 

Racing Clubs, das am Samstag den 25. März auf 

der Brooklands-Rennbahn zu Weybridge in England 

stattfand, brachte BENZ gleich eine Reihe be- 
achtenswerter Erfolge. 


Alle Rennen, an denen sich die beiden BENZ- 


Wagen beteiligten, wurden von diesen Zewongen 


Es waren dies der Fünfmeilen-Match, das Privat- 

besitzer-Handicap, das Hundertmeilen-Handicap und 

das Zweimeilen-Rennen. Die von BENZ erreichten 

Geschwindigkeiten bewegten sich zwischen 76 uud 
86 Meilen (122 und 138 km) in der Stunde. 


Die Art, wie die BENZ-Wagen ihre Kon- 
kurrenten überholten, schreibt der „Daily- 
Telegraph“, drückte der ganzen Veran- 
staltung den Stempel auf und bot den Zu- 
schauern ein spannendes Schauspiel. 
Gasmotoren-Fabrik 


| @ 
done i h Aktiengesellschaft Mann U) 


Berlin, Hamburg, Köln, Düsseldorf, Dorimund, Essen (Ruhr), Dresden, Leipzig, 
Chemnitz, Plauen (Vgtl.), Breslau, Posen, Stettin, Wien, Budapest, Paris, London, 
Madrid, St. Petersburg, Moskau, Odessa, New-York, Buenos-Aires, Rio de Janeiro. 


Verkaufsstelle: F. W. Eichstädt, 


Königsberg i. Pr., Königstr. 49/0. 


Rheinische 


Meiner geehrten Kundſchaft die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mein 


Vorkoſtgeſchäft 


am 1. April von Eliſabethſtr. 3 nach 


Gerberſtr. 21, 


gegenüber dem Cafe Kaſſerkrone 
verlegt habe. Ich werde auch ferner 
beſtrebt feli, durch gute reelle Waren 
meine werte Kundſchaft zufrieden zu 
ſtellen, und bitte um freundlichen Zuſpruch. 


Anſtalt 


der Abiturientenprüfung. 


Breslau II, Neue Taſchenſtraße 29, 


Bisher beſtanden 
vorbereitet 


Sir 
i 
n D 
ah; |] 
5 
a 
w 
iia ! 
a 


PA | verkaufe ränmingshalber 


Gen |) Lichtenfeld See 
Dr. Gudenatz’ Porbereffungs⸗ 


(auch für Damen) zur Vorbereitung für die Einjährig⸗Freiwilligen⸗ und Fähnrich⸗ 
prüfung, die mittleren und oberen Klaſſen aller höheren Lehranſtalten einſchließlich 


1205 3 Balinge bie Prüfungen, zu denen fie in der Anftalt 


Für das Osterfest 


empfehle zu billigsten Preisen: 


Blusen 


ji 
Unterröcke. | | 
in Wolle, Batist, Seide. 


E Alpakka, Leinen, Satin, Moirée. | 
e 


im Handschuhe, 


Golfjacken i in grosser Auswahl. 


«Q All, Bree | 


Reinckee, en 


Fahnen ar: | 
e P Halina Nahid, 1 


Vereins: Pepe adi 
N 
Inh.: Franz Steffelbauer, Juwelier, 


Magenleiden! 
Thorn, Breitestrasse 2, 


Stuhlverstopfung! 
Hämorrhoiden! 
kann man selbst heilen. 


Auskunft ert. kostenlos gerne 
an jedermann Kranken- 


schwester Marie. Nicolastr. 6 empfiehlt 
Wiesbaden, A. 279 Á i m 8 
TEEN | X sein bedeutend vergrösserte j 
| Lager i 
m in Ringen, Broschen, Armbändern, modernen Kollier, j 
Manschettenknöpf en, Silberwaren sowie württemberss N 


Meta und Bestecken. 


Die nach der Uebernahme noch vorhandenen aner, í 
Waren 5 jetzi zu bedeutend herabgesetzten Pre, 


LKK AKAK RKS aP 


Walter Brust, Thorn 


Fernſprecher 308. e Edle. 


Gentric y. Automobilen, Motor- u. Farhi 


Hauptvertreter der andere Fah rradwerle. mt . 
Spezial⸗Touren⸗Fahrräder im Torpedo⸗Rücktritt⸗Nabe von 78 
Erſatzteile und Reparatur⸗Werkſtatt für ſämtliche a aphe 


bedeutend unterm Preis. 


PER: 


Eliſabethſtr. 16 


Hochachtungsvoll Drüfungsergebnife im J. Vierteljahr 1011: i i i R lee Gans pta 
Die Einjähri Breslau beſtand den 23 Prüft 
. peimisehes: Aureal Selephonen, Mren und Seat 
> ee une eſtanden alle außer 1; von iturienten beſtanden 7, Großes Anger in Kinder wa sn 
Achtung! Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. Prospekte durch Dr. Gudenatz. 
5 Radfahrer! REGI 


Wenden Sie ſich bei Bedarf von 
g üen und billigen Fahrrädern 


ST 


Preisliste und Versandbedingungen gratis 
und franko. — Originalflasche un 
e lien 

geschütz 


Ueberall erhältlich. 


J. M. Wendisch Nechflg., 


Seifenfabrik, 
Altstädt. Markt 33. 


| Bequeme 
BZahlungsbedingungen. 
Billigſte und beſte 


Kachelöfen. 


Fachmänniſche Ausführung. Größte Heiz⸗ 


kraft. Schnellſte Ausführung für Neu- z 
bauten u. Reparaturen, auch nach auswärts. 3 
k. Müller, Nachi., Paul Dietrich, | f fap 11 25 5 
- Töpfermeiſter, > per Flasche 1,40 Mk. # Hervorr. bew. ( aG 
Thorn, Seglerſtraße 6, Fernruf 260. oon A. Hellmich. 2 ärztl. empf., vielf. prämiiert, 
Sprungfähige Dortmund. tausende Dankschreiben. 


In Thorn zu haben in der 


Annen-Apotheke, Mellienstrasse 92. 


Zuchteber 


des veredelten weſtf. Landſchweines, ro⸗ 
bufte Tiere, find abzugeben. 
Meyer zu Eissen, 
Napolle bei Kleintrebis, 
Station Baumgart. 
Großer Gaskocher 


billig zu verkaufen 


Nachbeſtellungen 


bitte gefl. dem Atelier Guido Schubert, Baderſtr. 28, Fernruf 371 
überweiſen zu wollen. 8 
Araberſtr. 8, 2 Tr.] Geuauntem Atelier habe ich meinen geſamten Negativ⸗Beſtand übergeben 


fobie | 
fobher > | 


En A z S V. P bei Köpenick. 
d Zubehörteil dle Fi z * À P P 
Adee, AF extrafeiner Machandel Nr. 00 f, , f o Spegeiblank | Färberei und chemiſche Waſch⸗ l 
REA andere ten Stobi A 
horn, Brüdenf iz == weine. — Allıniger Fahnkant der 8 una Brant 7 Im Flaschen von 10—50 Pfg. E Ö 
3 4 Machandels so überall zu haben. 2 
E HEINR. STOBBE, Tiegenhof > pra Fahr. Lubszyuski& Co., Berlin-Lichtenber berg. N N U m E ni in 3 ori 
A bpampt- Destillation. Machandel, Branntwein- 2 — 
und Likör-Fabrik. Gegründet anno 1776 ss 


Lichtbild⸗Werkſtatt Hanne Baade. 


. Spindler, _ 


machen das 


T 3 f 
elz⸗ u. Woll⸗ A- Böhm, Yrüdenfirahe 34, Koi 
* 1 N. Monts, Relienfrabe 00, 1. 


| q ch en ; Sendungen a Sendungen # 


Sn zur Aufbewahrung den 8 
Sommer über angenommen bei 9 a 
0. Scharf, Kürſchnerei. ) 
— 4 5 245. — 
——— 


vitat 
& in neueſten Formen u. Spezi a $ 
BR offeriert zu billigen aber feſten Pr 014 
W. — 


Kling, Breiteftr. T 


Gardinen neuester Art | 


186. 
Grösste Auswahl. Billigste Pre® 


Gardinenfabrik- 


Niederlage 


M. Chiebowskl; 


| 
Breitestr. 11, Ecke Brückenstr. | 


Zu haben in Drogenhand- 
lungen und Apotheken. 


Fr joe 


von 50 000 Mark a p ſicherer ge foz 

+ | fort oder ſpäter zu zedieren. > 
Gefl. Anfragen unter . Z. 4 an die , 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


—— TRITT — — . —ñ 


[i 


— un. M 


t 


o tinem ehr als im 


Thorn, Freitag den 14. April Jon. 


20. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(viertes Blatt.) | 


Shnfifik über die Fürſorgeer⸗ 


ziehung Minderjähriger. 
Die . 
Fa aner eu des Innern bearbeitete 


ti s die Fürſorgeerziehung Minder⸗ 
m 91 ür das Rechnungsjahr 1909, . bis 
amen m atz 1910 lief, N in der bekannten ſorg⸗ 


werden diccharbeitung er 
orgeſtiſt ie bedauerlichen Vorkommniſſe im Für⸗ 
ungen zu Mieltſchin beſprochen. Die Ber- 
ten, d lind im weſentlichen darauf zurückzu⸗ 
enehmi aß die . ohne ſtaatliche 
tion pp gung, bei deren Erteilung die Qualifika⸗ 
Erzieherperſonals hätte geprüft werden 
der Zöglinefet. wurde. Auch iſt bei der Auswahl 
techn die in der offenen Erziehungsanſtalt 
falt berja t wurden, nicht mit der gebotenen Gorg- 
War 1 ren worden. Unter dieſen Umſtänden 
Wglin 0 ziehung der der Anſtalt zugewieſenen 
EHEN auch für ausgezeichnete Kräfte eine kaum 
da Etzieh Aufgabe und mußte vollends fehlſchlagen, 
zigneter ung und Disziplin in den Händen unge⸗ 
dazu 5 erſönlichkeiten lagen. Doch es darf nicht 
ziehun verleiten, die Grundſätze des W 
allgemein als Bench zu be: 


ienen. Im Vorbericht 


Einen letzes 
tatii das Geſetz hat, wie auch die vorliegende 

Venn mabezeugt; unleugbare gute Erfolge erzielt. 
bird an erwägt, daß zurzeit in Preußen 46191 
jieju lin e vorhanden And und daß bei ihrer 

beteilf ng rund 458 Anſtalten und 3813 Erzieher 
Mer nicht ind, ſo dürfen die Verfehlungen einzel⸗ 
tihun dazu benutzt werden, die ganze Ein⸗ 
i 5 zu diskreditieren. Vielmehr muß im Hin⸗ 


blick d 
i rau } 185 
de 70 v. g daß die Exfolge der Faga ikii Sohn am ergreifendſten, wie überhaupt die tränen⸗ 


der weibl. der männlichen und bei über 68 v. 5 

Merton lichen Zöglinge befriedigende geweſen ſind, 
ungen at werden, bah alle berechtigten Erwar⸗ 
; vorden ſind nur erfüllt, ſondern ſogar übertroffen 


Die Ausf 
geſe usführungsbehörden find gleichwohl fort⸗ 
tery ga tlitebt, die beſtehenden Eine tungen zu 
Erzie unnmnen und die außerordentlich ſchwierigen 
den ii uf aben ere pen zu löſen. So wird 
ten Fun opathen unter den Zöglingen in beſonde⸗ 
Seite, ge oder Erziehungsanſtalten eine ihrer 
ether erfaſſung angemeſſene Behandlung zuteil. 
Oribi td für die verbeſſerte Ausbildung und 
aneberung des Erzieherperſonals Sorge getragen. 
Mforne it die Aufſicht über die Anſtalten der 

Erziehung neugeordnet worden; zumteil 
{integ deren Erziehungsinſpektoren angeſtellt, 
erater ewährte Anſtaltsleiter als fachkundige 
“eitten Bezogen. Endlich ift für alle nſtalten eine 
führt gelung des Disziplinarſtrafweſens herbeige⸗ 


Die i 
Ende Zahl der Fürſorgezöglinge (am 
alo J b A 1910) betrug 46 191, 
$ enen e mehr als im Vorjahre. An dem ange- 
025 y Beitande war das männliche Geſchlecht mit 
und das weibliche mit 32,5 v. H. be: 


telligt. 
20 b. Dem eee nach waren 
v. 5. Iden angelifc, 36,8 v. H. katholisch und 0,8 


. Der pz f ERY 
* À Sri Alrlorgeerziehung find im Jahre 1909 


rjährige überwieſen worden, d. h. 
2 orjahre, überhaupt mehr als in 
duch gut früheren Jahre. Bei der Anterſcheidung 

re 2lcs gruppen waren 356 Zöglinge bis ſechs 
12 bis 1008 waren 6 bis 12 Jahre und 5487 waren 
10 98 Jahre alt. Die Altersklaſſen von 16 bis 
tiligt An find am Zugange ſtärker als zuvor be⸗ 
Site opas den ftatiltiihen überfichten ſei noch her- 

0 ei en, daß die Zöglinge mit regelmäßigem 
dle im Y und voller Volksſchulbildung zahlreicher 
T lich orjahre find, und daß die Zahl der gez 
alter aß beſtraften Zöglinge im ſchulpflichtigen 
* afte genommen hat, während die Jahl der vor⸗ 
0 En ile im nachſchulpflichtigen Alter 
Sum A iſt. Wie wenig übrigens Beſtrafungen im 
Rut weltigen Alter nützen, zeigt eine überſcht, 
ficht cher von den Zöglingen, die im nachſchul⸗ 
3 der aan Alter beſtraft wurden, bereits 18,4 v. 
nathi Annlihen und 10 v. H. der weiblichen gez 
Fan und von dieſen wiederum 9 v. H. der 
agnis en und 24 v. H. der weiblichen mit Ge- 
i vorbeſtraft waren, 


Di 
1055 Fa überwieſenen Zöglinge ſtammen aus 


ud geamilien. Arbeitsſcheu, Trunkſucht, Unzucht 
dach Winti Minderwertigkeit der Eltern bilden 
t TIEAN in zahlreichen Fällen den Grund der 
Adden Aigung er Erziehung der Kinder; ſo 
tte Mütter des letzten Jahrganges unter 
i e. Bei mehr als ein Drittel aller 
etue waren die Eltern laſterhaft oder geiſtig 
. | Kot g. Die ärmſten Familien ſtellen das 
eins die Jagen der Zöglinge, doch ſteigt neuer: 
Cint Zahl der Zöglinge aus Familien, die 
mmen von 900 bis 3000 Mark haben. 


am Jehle über die Ausgeſchiedenen 


u 
enen anderung aus den Anſtaltsliſten ge- 
Kane Yaögtingen, 4180 Fürſorgezöglinge, welche 
Lafer, 
10 en wordelltig aus der Fürſorgeerziehung ent⸗ 
RG männliche 
185 nan 59,4 v 
Sa u. g iche und 417 weibliche (gleich 


y 
EA 


die Wepre nd als ungebeſſert 485 männliche und 
den dag tee (gleich 18,7 und 13,5 v. H.). uber 
J hrung der Fürſorgezöglinge aus 


nach Jahr 

ie) denen 1901 bis 1908 werden Angaben gemacht, 
‚ber, und 1 dem Jahr ang 1908 3774 männ⸗ 

hei; ends weiblichen 39 ingen das Prädikat 

än ende zuerkannt werden konnte. Die be- 
o ße Sübrung wurde hiernach für 83,6 v. H. 
Ut, wälnd 76,4 v. H. weibliche Zöglinge feſt⸗ 
Fund sa end entſprechend 740 (gleich 16,4 v. 
en RA Die gleich 26,3 v. H.) ſich ungenügend 

telje lteter 8 rozentzahlen für die Zöglinge aus 


Karfreitagstragödien. 
Von Friedrich Kunze ⸗Suhl. 
(Rachdruck verboten.) 

Von allen Tagen des chriſtlichen Jahres übt 
wohl keiner eine ſo tiefe Wirkung auf die Chriſten 
aus, wie gerade Karfreitag, an dem ſich das er⸗ 
ſchütterndſte und gewaltigſte Drama der Welt⸗ 
15 8 abſpielte: Chriſti Kreuzigung auf Gol⸗ 
gatha. 

Mit Recht bezeichnete man daher im früheſten 
Chriſtentum den Todestag Jeſu als „Leidenspaſſah“ 
und beging ihn mit verhülltem Antlitz und gram⸗ 
erfülltem Herzen, gleichſam, als würde ein eben ver⸗ 
blichenes Glied der eigenen Familie betrauert. Nach 
dem angelſächſiſchen Heilandsgedicht — aus der 
erſten Hälfte des 9. Jahrhunderts ſtammend —, das 
die meſſianiſchen Heilsſachen im Spiegel früh⸗ 
germaniſcher Verhältniſſe betrachtet und auch das 
bittere Leiden Jeſu unter Pontius Pilatus aus⸗ 
malte, bezeichnete man den Karfreitag als „aller 
Tage trübſten“. Das ihn ewig denkwürdig machende 
Ereignis ergriff Parzival, den Helden des gleich⸗ 
namigen mittelalterlichen Epos, derart, daß er reu- 
mütig ausrief: 

Wie bin ich ein unſel'ger Mann, 
So hab' ich Armer mißgetan! 

Als gegen Ausgang des 13. Jahrhunderts die 
literariſch und kulturhiſtoriſch wichtigen Paſſions⸗ 
ſpiele aufkamen, da waren die ſchmerzerfüllten 
Seufzer der göttlichen Mutter um den ermordeten 


reichen „Marienklagen“ als Predigten gewaltigſter 
Art gelten können. Im Lichte heutiger Verhältniſſe 
entbehrte zwar die ganze „Aufmachung“ bei jenen 
tragiſchen Aufführungen nicht eines gewiſſen 
komiſchen Beigeſchmacks, doch das war ſchließlich 
harmlos im Vergleich zu jener grobſinnlichen, ja 
ſogar rohen Symbolik, deren man ſich in der guten 
alten Zeit zur deutlicheren Nachahmung des 
bibliſchen Trauerſpiels auf Golgatha bediente. War 
es nicht ſchon eine verdammenswürdige Tier⸗ 
quälerei, wenn man in manchen ſchleſiſchen Orten 
am Freitag vor Oſtern eine Katze oder auch wohl 
gar einen Ziegenbock vom Turme hinab auf die 
Straße beförderte? Dieſen halsbrecheriſchen Salto⸗ 
mortale nannte man „den Judas ſtürzen“, obgleich 
er wohl mit dem bibliſchen Verräter in gar keine 
Verbindung zu bringen, ſondern als ein alt⸗ 
germaniſcher Opferbrauch zu erklären iſt. Eine ähn⸗ 
liche Gefühlsroheit bekundete ſich in franzöſiſchen 
Städten, wo man einem armen elenden Menſchen 
Geld zu geben pflegte, damit er ſich alles antun laſſe, 
was Chriſtus gelitten hatte. Dieſe mittelalterliche 
Sitte will uns auſcheulich erſcheinen und iſt es auch, 
trotzdem ſie nur das Ergebnis des heißen Wunſches 
war, das, was die Herzen bewegte und die Gemüter 
erregte, ſinnfällig vor ſich zu ſehen. So mußte im 
böhmiſchen Städtchen Reichenbach bei der kar⸗ 
freitäglichen Aufführung des Leidens Chriſti ein 
armer Bürger als „König der Juden“ das ihm auf⸗ 
erlegte Marterholz bis zum nahen Keilsberge tragen, 
wo er dann zwiſchen zwei Linden gekreuzigt wurde. 
Seltſamerweiſe gaben ſich zuweilen auch wohl⸗ 
bemittelte Leute dazu her, den verurteilten Heiland 
darzuſtellen, doch maskierten ſie ſich, um nicht er⸗ 
kannt zu werden. Hierzu bemerkte man dann im 
Kreiſe der zahlreichen Zuſchauer: „Das iſt ein 
Reicher, der muß ein großer Sünder ſein, weil er 
Buße tun will!“ 

Auch bei den berühmten Paſſtonsſpielen von 
Oberammergau ging es in früheren Jahrhunderten 
ſehr brutal her, wenigſtens nach heutigen Begriffen. 
In dem bayeriſchen Ort Beilngries hatte einſt ein 
armer Tagelöhner gegen Bezahlung die Rolle des 
verurteilten Gottesſohnes übernommen, doch wurde 
er von den gefühlloſen „Kriegsknechten“ ſo jämmer⸗ 
lich verprügelt, daß er nicht mehr auf den Beinen 
ſtehen konnte; ja, um der widerlichen Leidensſzene 
den gehörigen Nachdruck zu geben, hetzte der Land⸗ 
richter noch ſeinen mächtigen Fanghund auf den 
Gegeißelten. Ebenſo unbarmherzig verfuhr man 
auch bei den zu Karfreitag veranſtalteten „Juden⸗ 
prozeſſtonen“ mit dem verfehmten Chriſtus, der hier 
im langen weißen Kleide und dort im königlichen 
Purpurmantel einherſchritt und ſtets in entmenſchter 
Weiſe von ſeinen meiſt betrunkenen „Feinden“ miß⸗ 
handelt wurde, ſodaß der Tod ſchon vielfach vor der 
eigentlichen Kreuzigung eintrat, wie Meidinger be⸗ 
richtet. 

Wenn man in Pommern den unglücklichen Aus⸗ 
gang einer Sache bildlich andeuten will, ſo heißt es: 
„Das geht wie das Spiel zu Bahne“ Als man 
nämlich in dieſem Orte einſt die karfreitäglichen 
Ereigniſſe theatraliſch veranſchaulichte, ſtieß der den 
römiſchen Hauptmann — mit dem ſagenhaft über⸗ 
lieferten Namen Longinus — darſtellende Spieler 
ſeinem gekreuzigten Genoſſen eine eiſerne Lanze ſo 
wuchtig zwiſchen die Rippen, daß dieſer tot auf dem 


Platze blieb. Der Umftand, daß es ſich dabei um 


einen perſönlichen Racheakt handelte, geſtaltet den 
ganzen Vorgang noch weit mehr zu einer wahren 
Abſcheulichkeit. 2 

In Paris ließen ſich noch in der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts am Karfreitag mehrere geiſt⸗ 
liche Schweſtern ans Kreuz heften, wobei ſich Zu⸗ 
ſchauer aus den höchſten Kreiſen einfanden; und 
nach einem amerikaniſchen Miſſionsbericht haben ſich 
noch vor mehreren Jahrzehnten fünfhundert zum 
Chriſtentum bekehrte Indianer zu Ehren des ge- 
geißelten Erlöſers an ſeinem Sterbetage öffentlich 


ahrgängen find teilweiſe erboblich P aufs Blut gepeitſcht, während ſich eine Anzahl 


Kinder ihres Stammes, Knaben wie Mödchan ge- 


* 


flochtene Dornenkronen aufgeſetzt und die Hände an 
hölzernen Kreuzen befeſtigt hatten, um im zuſtän⸗ 
digen Gotteshauſe, dem Kruzifix gegenüber, „den 
gekreuzigten Heiland zu ſpielen“. Ein ähnliches 
Beiſpiel von krankhafter Religioſität ſchildert der 
Dominikaner Labat in der intereſſanten Beſchreibung 
ſeiner Reiſe durch Spanien und Italien. Er war 
im Jahre 1700 Zeuge einer ergreifenden Karfreitags⸗ 
prozeſſion in Civita Vecchia, wo ſich ſchon vor Be- 
ginn des eigentlichen Umzuges eine Reihe Büßender, 
die den Oberkörper entblößt und das Antlitz ver⸗ 
hüllt hatten, mit einem Bündel zuſammengeflochtener 
und von eiſernen Stacheln durchſetzter Schnüre ſo 
kräftig geißelten, daß nicht nur das dampfende Blut 
vom Rücken rann, ſondern auch die dabeiſtehenden 
Zuſchauer beſpritzte. Ja, noch weit widerwärtiger 
und ſcheußlicher trug ſich eine ſolche „Karfreitags⸗ 
feier“ im Jahre 1823 in einem Städtchen unweit 
Salernos zu, wo eine ganze Gruppe bußpredigender 
Gottesmänner die leichtgläubige Menge in förm⸗ 
lichen Wahnſinn verſetzte, ſodaß fih alle mit Dorn- 
zweigen krönten, in ſchwarze Gewänder hüllten, der 
Fußbekleidung entledigten und dann gegenſeitig 
mit Stricken und Ketten blutig hieben. Gegen 
hundert Menſchen wurden infolge dieſer unſinnigen 
Selbſtpeinigung aufs Krankenbett geworfen. Andere, 
die es weniger arg trieben, „zerfleiſchten ſich das 
Geſicht, ſpien ſich gegenſeitig an und leckten den 
Boden der Kirche mit der Zunge ab“. 

Wir wenden uns von dieſem greulichen Gebaren 
ab und werfen einen flüchtigen Blick auf das ein⸗ 
ſchlägige Sagengebiet, wo ſich auch karfreitägliche 
Tragödien abſpielen, wenn auch in weniger grellen 
Farben, als in der rauhen Wirklichkeit. Wenn eine 
mecklenburgiſche Legende erzählt, daß einſt der leib⸗ 
haftige Gott⸗ſei⸗bei⸗uns mehrere Kartenſpieler ent⸗ 
führt habe, weil ſie am heiligen Freitage „die Luſt 
des fröhlichen Betrugs koſteten“, und wenn man im 
oberpfälziſchen Bayern wiſſen will, daß der viel⸗ 
genannte „Mann im Monde“ deshalb in die höheren 
Regionen verbannt worden ſei, weil er den ſtillen 
Freitag durch geräuſchvolle Arbeiten frevelnd ent⸗ 
weiht habe, — ſo will uns dieſe und jene Ahndung 
der Feiertagsentheiligung immer noch nicht ſo hart 
erſcheinen, wie das beklagenswerte Geſchick des fait 
in ganz Europa gekannten „ewigen Juden“. Ahas⸗ 
verus iſt ſein Name, und Jeruſalem war einſt ſeine 
ferne Heimat. Als der von Pilatus den Kriegs⸗ 
knechten übergebene Meſſias den Schmerzensweg 
vom Richthauſe nach Golgatha unter der drückenden 
Bürde ſeines Kreuzes dahinwankte, lehnte er ſich 
vor Erſchöpfung an die Wand eines kleinen Häus⸗ 
chens, das einem Schuhmacher gehörte. Als das der 
hartherzige Beſitzer bemerkte, jagte er den von der 
begleitenden Volksmenge verſpotteten „König der 
Juden“ mit barſchen Worten von ſeiner Tür hinweg. 
Zur Strafe dafür mußte er ſeit jenem Tage die 
weite Welt durchwandern, ohne jemals Ruhe zu 
finden, ſelbſt beim Eſſen darf er nicht ſitzen, — und 
faſt in jedem Lande der Erde will man ſchon den 
unheimlichen, langbärtigen Schuſtergreis auf ſeiner 
qualvollen Wanderung geſehen haben. Nach einer 
italieniſchen Sage rief er eines Tages ver⸗ 
wünſchend aus: 

Mär’ Feuer ich, die Welt würd' ich entzünden, 
Und wär' ich Wind ich würde ſie niederſtürmen, 
Als Waſſer meine Fluten auf ſie türmen; 

Wär' Gott ich, müßt’ im Abgrund fie verſchwinden! 

Selbſt manche Tiere und Pflanzen ſind mehr 
oder weniger geſtraft und „gezeichnet“ worden, weil 
fie während Jefu Leiden und Tod ein fündiges Ver: 
halten gezeigt haben. Als damals die ganze Natur 
trauerte, „ſchoß ein Hecht gleichgiltig gegen das, 
was oben geſchah, in dem Fluſſe die Kreuz und 
Quer nach Beute umher“, weshalb dieſe Fiſchart 
noch heute ſämtliche Marterwerkzeuge des Herrn in 
Form knöcherner Nachbildungen im Kopfe tragen 
muß. Auch die übrigen, fröhlich ſich tummelnden 
Fiſche haben am Todestage des göttlichen Geſalbten 
wenig Teilnahme bewieſen, wofür ſie zur Strafe 
kaltes Blut erhielten und noch heute „lebendig auf⸗ 
geſchnitten“ werden. Die liebliche Schwalbe wiede⸗ 
rum darf ſich nie auf grünem Gezweig und Saat⸗ 
gefilde niederlaſſen; denn Chriftus war an feinem 
Todestage „höchlich erzürnt“ über ein Paar ihres 
Geſchlechts, das wetteifernd vom Baume herab 
zwitſcherte. Ahnliche Karfreitagsſagen kennt man 
in Deutſchland vor der ſchwermütigen Trauerweide 
und der unruhigen Zitterpappel. Beide haben ihre 
unwürdige Handlungsweiſe dauernd zu büßen, 
während die fündige Menſchheit wiederum am denk⸗ 
würdigen Kreuzigungstage von allen Folgen ihrer 
vielgeſtaltigen Miſſetat erlöſt wird: 

Drum heb' aus Gram und Sorgen, 
Zerſchlag'nes Volk dein Angeſicht, 
Und hoffe, daß ein Oſtermorgen 

Aus dem Karfreitagsdunkel bricht! 


Manniagfaltiges. 


rimi al Wilhelm als Innen⸗ 
dekorateur.) Bei der demnächſt ſtattfindenden 
Eröffnung des eigenen Heims des Hohenzollern⸗ 
Kunſtgewerbehauſes Königgrätzer Straße 8, wird 
man auch die Arbeiten eines Mitgliedes unſeres 
Königshauſes in Augenſchein nehmen können. Wie 
„Der Confectionair“ erfährt, hat Prinz Auguſt Wil⸗ 
helm ſein beſonderes Intereſſe für die neuen 
Räume des Hohenzollern⸗Kunſtgewerbehauſes da⸗ 
dur au erkennen gegeben, daß er ſich nicht allein 
perſönlich künſtleriſch bei der Innenausſtattung bes 
tätigt, ſondern auch eine Anzahl von großen Gil: 
houetten in Empire⸗ und Biedermeier- Charakter 
ſelbſt entworfen und 1 0 hat. Dieſe Schnitte, 


welche natürlich unverkäuflich ſind, werden jetzt in 


dem neuen Hauſe durch Feſtons umrahmt und mit⸗ 
einander verbunden als Wandſchmuck dienen. Die 
hierfür ausgeworfenen Summen hat der Prinz 
einem Wohltätigkeitsfonds überwieſen. 

(Unſere Kronprinzeſſin in der Anek⸗ 
dote.) Von der Kronprinzeſſin Cecilie, die bei 
ihrem Aufenthalt in Rom an der Seite des Kron⸗ 
pringen im Mittelpunkt des Intereſſes der Italie⸗ 
ner jtand, erzählt das „Giornale d'Italia“ einige 
hübſche Anekdoten. Darin wird die perſönliche Ein⸗ 
fachheit der Kronprinzeſſin gerühmt und ein be⸗ 
zeichnender kleiner Vorfall erzählt, der 50 kurz nach 
der Verheiratung bei einem großen Hofballe abe 
geſpielt haben ſoll. Der höfiſchen Tradition gemäß 
näherte ſich der Oberzeremonjenmeiſter der Kron- 
prinzeſſin, um zu fragen, welchem Kavalier ſie 
die Gunſt gewähren wolle, ſie zum Tanze zu führen. 
Die Kronprinzeſſin lächelte und erklärte dann dem 
überraſchten Zeremonienmeiſter: „Aber ich werde 
mit dem tanzen, der ma dazu auffordert; denn 
ich möchte darin genau ſo handeln wie alle anderen 
Damen. Wir werden ja ſehen, ob man mich als 
Mauerblümchen ſitzen laſſen wird.“ Ein anderer 
hübſcher Zug geht auf die Zeit zurück, als die Kron⸗ 
prinzeſſin nach der Geburt ihres zweiten Kindes 
zum erſten male wieder das Palais verließ und 
in Potsdam mit einer Hofdame einen kleinen 
Spa adele unternahm. Auf dem Wege traf man 
zufällig ie Zöglinge der Potsdamer Waiſenanſtalt. 
Sie erkannten die Kronprinzeſſin und grüßten ſie, 
die nun dem kleinen Trupp ein Zeichen gab, ſtehen 
u bleiben. Die kleinen Waiſenkinder waren an⸗ 
fangs ſehr verſchüchtert, aber die freundliche Art, 
in der die Kronprinzeſſin ſich mit ihnen unterhielt, 
1 ſie bald ihre Befangenheit abſtreifen, und 
ſchließlich Digant jie ſogar vertraulich zu plau- 
dern. Die Unterhaltung wurde ſchließlich ſo leb⸗ 
haft, daß die Kronprinzeſſin vergnügt rief: „Hört, 
Jungens, ich mache euch den Vorſchlag: wir wollen 
zuſammen zum Konditor gehen und ein wenig 
Süßigkeiten naſchen.“ Der Vorſchlag fand bei den 
Kindern begeiſterten Anklang, und an der Spitze 
der ganzen Brigade fröhlich ſchwatzender Kleiner 
og die Kronprinzeſſin in eine Konditorei, in der 
ſie ihre kleinen Freunde bewirtete und ſich über 
eine Stunde lang mit den Waiſenknaben unter⸗ 
hielt. s 
(Eine durchgebrannte höhere Schüle⸗ 
rin) aus Königsberg meldete ſich, wie die „Brest. 
Ztg.“ berichtet, dieſer Tage bei der Polizei in 
Hirſchberg. Das kleine Fräulein, das dort ſehr 
reſolut auftrat, erklärte, es könne nun einmal die 
fremden Sprachen nicht lernen, aber die Eltern 
nähmen ſie trotz ihrer wiederholten Bitten nicht von 
der höheren Schule fort. Sie nahm deshalb das 
Schulgeld und brannte damit durch. Wenn ſich die 
Eltern jetzt etwas ängſtigten, ſei es ihnen recht, 
meinte ſie, weshalb hätten ſie ihren Wunſch nicht 


erfüllt. Das Schulgeld reichte beim Dürchbrennen 


gerade bis Hirſchberg, und hier meldete ſich die 
„höhere Tochter“ bei der Polizei. Letztere nahm 
ſie in Verwahrung und benachrichtigte ſofort die 
Eltern. Von ihrem Bruder wurde die jugendliche 
Ausreißerin den Eltern wieder zugeführt. 


‚(1416 Hunde) find während der 
Monate Oktober bis Dezember 1910 in den 
fünf Kreishauptmannſchaften Bautzen, Chem: 
nitz, Dresden, Leipzig und Zwickau ge⸗ 
ſchlachtet worden. 

(Ein Rieſenfeuer.) Die ungariſche 
Ortſchaft Guta (in der Nähe der an der 
Donau gelegenen Stadt Komorn) iſt von 
einem verheerenden Brande heimgeſucht 
worden. 35 Gutswirtſchaften mit den Ernte⸗ 
vorräten wurden ein Raub der Flammen. 

(60 goldene Hochzeiten.) In 
Reims feierten am Sonntag 60 Paare ihre 
goldene Hochzeit. Der Kardinal⸗Erzbiſchof 
von Reims ſegnete die Paare in der Kathe⸗ 
drale ein, worauf ſie von dem Bürgermeiſter 
der Stadt im Rathauſe Medaillen erhielten. 
Unter den goldenen Hochzeitern befindet ſich 
ein Paar, das zuſammen 170 Jahre alt iſt. 

(Die Naundorff⸗ Affäre.) Vor 
einiger Zeit tiſchte ein Pariſer Blatt ſeinen 
Leſern die Nachricht auf, daß im Berliner 
Staatsarchiv ſich wichtige Papiere zur Naun⸗ 
dorff⸗Frage befänden. Aus dieſen Papieren, 
die lediglich Perſonalakten ſind, geht aber 
nur hervor, daß Naundorff, der ſeinerzeit 
Anſpruch auf den franzöſiſchen Thron machte, 
ein hyſteriſch veranlagter Betrüger war, der 
ſchließlich an die Gebilde ſeiner verbrecheriſchen 
Einbildungskraft ſelbſt feſt glaubte. Es gibt 
übrigens auch eine intereſſante Arbeit eines 
Franzoſen de Manteyer, der einwandsfrei 
nachweiſt, daß Naundorff in Wirklichkeit der 
fahnenflüchtige Soldat Karl Benjamin Werg 
vom Infanterie⸗Regiment v. Thadden iſt, das 
1796 bis 1699 in Halle a. S. in Garniſon 
ſtand. Es haben dem Manteyer ſämtliche 
im Staatsarchiv vorhandenen Aktenſtücke 
über Naundorff vorgelegen. Irgendwelche 
Geheimakten exiſtieren nicht. 
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102. 101 do. St.-Pr. 


Dekanntmachung. 
Folgende Arbeiten und Lieferungen 
zum Neubau der Stadiſchule Schönſee 
ſind zu vergeben: 
Los 1: 430 Tauſend Ziegelſteine, 
Los 2: Erd⸗„Maurer⸗, Asphaltarbeiten 
zum Schulhaus, Los 3: desgleichen 
zum Lehrerwohnhaus, Los 4: 48000 


aeg ee eee, Ja Kassner, Landſchaftsgärtner, 


bote am 25. April 1911, vormittags 


2,90, 3,40 Mk. Acetylenlaternen 1,50, 2, 10, 2,50 Mk. ete, 
J. Fries, Beseler Nachf. 


ER 


9 bezw. ¼ 10, ½ 10, ¼ 10, 10 ; 8 ; 
upr 155 der Reihenfolge 1975 Loſe. Berlinerſtr. 15. Bromberg. Berlinerſtr. 15. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Bezug der š Entwurf und Ausführung von 


Verdingungsunterlagen, ſoweit der 58 
Borat reiht, gegen pote und etete, Park⸗ und Garten⸗Anlagen. 
geldfreie Einſendung in bar von je z 

4 Mart für Los 2 und 8 je 1 Mark 
für Los 1, 4 und 5. Zeichnungen 18 ; 
und ſonſtige nicht beigefügte Bers Breslau III, Freiburgerstrasse 42, 


dannen, dene Ur. d. Wolff s Vorbereitungs-Anstalt; 


wochentäglich von 9 bis 1 Uhr vor⸗ gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 
mittags und 4 bis 6 Uhr nachmittags Einjiahrig-Frelwilligen-, Fähnrich«-, Seekadetten-, 
einzuſehen. p Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in $ 
Briefen Wpr. den 10. April 1911. die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes 
Königliches Hochbauamt. Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele 
Tn vorzügliche Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjährliche Gymnasial- und 
Freiwillige Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 
Bisher bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 2 


429 Prüflinge, nämlich 52 Abiturienten, 


1 Steuersupernumerar, 20 nach © I, 59 nach U 1, 64 nach O II, 
11 Extraneer die Schlussprüfung einer Realschule bezw. eines Pro- 
gymnasiums, 121 nach U Il, 42 nach O III, 6 nach U III, 4 nach IV 
und 49 Einjährige. 


Fortan besondere Damenkurse z Vorbereitung für die 


rienten-Prüfung. 
Prospekt. 
maſchine, 1 Dreſchkaſten, 1 
Dezimalwage, 1 Arbeits⸗ 


wagen, 1 Schlitten u. a. m. Gaslocher 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. A 
1 Scher a en am 5 
en Gaſthaus dortſe 
erigen sabas ett mit Spärbrennern 
Gerichtsvollzieher in Thorn. ; 
umsonst und franko sendet 1 geben Die auch mie tweiſe ab. 


Msiiweren sit, Ib, 5000 Gepensände, tez Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
$ günſtigung § 8) find in unſerer Ge- — E ; 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 1 „„ 
zu erfahren. we 5 I) E 


2 


Verſteigerung. 


Am 
Sonnabend den 15. April 1911, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Schönwalde: 


1 Kuh (hochtragend), 1 Sau, 
5 Ferkel, 1 Roßwerk, 1 
Häckſelmaſchine, 1 Rüben⸗ 
ſchneider, 1 Reinigungs⸗ 


— 3 i = 
Naslermesser ! Extra Qualität. 3 4 = 
Nur bei mir zu haben. * — 7 F. 
Kronen-Diamantstahl . M. 3,25 9 — — S 
Kore eo Weißheft M 19 Rind Ten, B buförb 
e Re inderwagen, Babykörbe 
— eA air à M: 025 a a 
Streichriemen . M. 0. eifeförbe, Induſtriekörbe 
— — kauf von Fabrik. 
Julins Tretbar, Grimma 247. 


Bekanntmachung. in verſchiedenen Größen preiswert zu Gratispreisliſte kommt, wen: 


Wir habe noch einige Zentner aben bei inteerſſterender Artikel angegeben. 


abzugeben. 


Fernſprecher 317. Heiligegeiſtſtraße 18, 3] Thorn⸗Mocker, Grandenzerſtr. 115. ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Prima Pahrräder direkt ab Fabrik, Immo i 
i alrräder direkt ab Fabrik, Iranko-jeder Bahnstat 
Fi ik, aue | 

er Bevor Sie ein Fahrrad oder Zubehörteile kaufen verlangen Sie bitte grössen Prachtkatäloe Nr. 159 gratis und franko. 3 "vS 

Sie werden staunen über die billigen Preise. — Phenmatikmäntel 2,40, 3,90, 4,30, 5,40 Mk. Luftschläuche 2,—, ‘2,60, | und mitt. und höh. Klaſſen enen 


Größte Auswahl nur neuer Deffins in jeder Preislage. p 

J. Sellner, Inhaber: Richard Selln® 
Fernſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen⸗Ecke. Fernſprecher 346. cÉ! 

Farben. Lincrusta. Linoleum. Stu 


2 2 Koll mit fajt neuer Matratze Angebote 
Städt. Gutsverw. Schönwalde. 1 Bettgeitell billig zu verkaufen s vermieten. Zu erfragen mit Preis unter M. L. an die Ges und ein Sopha zu verkaufen. Zu erfr, 


9 2 
BER” Gerndelln . Gustav Heyer, Breite.. Höftgarten Forterri 7 Cin gat ene : 
nebſt no Ob garten ſofort zu Garde it ieh oder Zedel, Nußbaum⸗Büfell Rotwein in 


yon 


m  |Borbercitun 


Spree S N 1 bote ue 
wird nachgewieſen. Angebo A 
Alemannia-Fahrrad-Werke, Flensburg. | W. 13 er die Geſchäftsſt. der $ 


. 85 0 7 


Hg 


Ueberall erhältlich! 


Palme ud Mandel 


liefern die hauptſächlichſten Beftandteile der einzig da · 
ſtehenden Pflanzen Margarine Sanella, die aus feinſtem 
Pflanzenkett unter dem Schutze des D.R.-P. Nr. 100 922 
mit füßer wandelmilch hergeſtellt wird; daher beſitzt 
Sanella das feine Aroma ſowte den milden, nußartigen 
Sohlgeſchmack, wie überhaupt alle Eigenfhaften und 
Vorzüge feinfter Naturbutter. Die verwendung von ſüßer 
TDandelmilh it unfer ausſchließliches Recht. weshalb 
andere Pflanzen-MargarineProdukte mit Sanella nicht 
verglichen werden können, 


In den einfhlägigen Gefhäften erhältlich. 
Allein hergeſtellt von: Sana · Geſellſchaft m. b. Fi, Clev& 


— 


M 


in der Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. kaufen Sultan 


| 


eee 5 5 
ng fir das su“ 
Freib rann an 


